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Flüchtlinge aus Spanien in Kehl
Großartiger Olympia -Festzug in Hamburg — Lebrun verbietet Einmischung — Belagertes Madrid und Greuelmeldungen aus Spanien

V

»Weg frei für den Anarchismus"
Oie ersten deutschen Flüchtlinge aus Spanien in Baden eingetroffen

Eigener Bericht - es »Führer "

Kehl , 26. Juli . Am Sountagmorgeu trafen
ß. erste« ausländische « Flüchtlinge ans Spanien in der

Kehl ei « . Die Flüchtlinge — 20 Erwachsene
ei» «

9Wc* ^tuder — wurden am Kehler Bahnhof herzlich
«!»

***** uud von Laudrat Schindele begrüßt . Orts -
^ ppenleiter Pg . Brandt sorgte im Einvernehmen mit
^ » reisamtsleiteri « der NSB sofort für die Unter ,

*0« « g der Flüchtlinge .

und Rollkommandos in Tätigkeit
öen Erzählungen der Flüchtlinge ergibt sich ein

^ ^ ^ erndes Bild von dem Wüten des roten Mobs
b 7^ nd der Revolutionstage . Einer der Flüchtlinge
(an

*C*e irr anschaulicher Weise , wie es den Deutschen ge-
a in

’ a
-
tt8 ^ ^ ser Hölle zu entkommen . Mit einem

da» E a n i s ch e n Dampfer wurden sie zunächst
Marseille gebracht , von wo sie ihre Reise mit dem

Kehl fortsetzten . Der Gewährsmann berichtet, ,
» an

** a® 18> Juli abends an Bord eines Dampfers ge -
Dat in ^0-stündiger Fahrt Barcelona zu er-

geschloffen . Mit erhobenen Fäusten durchzogen bewaffnete
Horden mit schußbereiten Waffen die Stadt ."

Mit Petroleum übergossen
Unter den in Kehl Eingetroffenen befindet sich auch
die Verwalterin des Ortsgruppenheimes der DAF ,
das vollständig zerstört wurde . Mit tiefster Empö¬
rung höre « wir von ihr , wie der bewaffnete Mob
« nter Führung jüdischer Kommunisten achtmal in
das Ortsgruppenheim « nd in ihre Wohnung , in der
auch die Geschäftsräume der DAF » ntergebracht
sind, eindrangen . Auch dentsche Emigranten besan ,

den sich « nter den Eindringlingen .
Die bewaffneten Banden zerstörten die gesamte Ein¬

richtung und nahmen sie teilweise mit . Sie drohten der
Verwalterin mit Erschießen , wenn sie die Adresie des
Landesgruppenleiters der NSDAP nicht angeben würbe .
Sie drohte » ihr sogar , sie mit Petroleum zu übergießcn ,

«nd leibhaftig anzuzünben . Standhaft lehnte diese deutsche
Frau alle Forderungen ab.

Die Eindringlinge scheuten sich nicht , sie tatsächlich
mit Petroleum z» übergießcn und auf die Straße
z« schleifen . Nur dem energische » Eingreifen der
Nachbar « ist es zu verdanken » daß sie noch am

Leben ist.
Der Haß gegen die Deutschen ist besonders groß . Man

will sie nicht erschießen , sondern „e r st e ch e n wie die
Schweine ". Mehr als einmal konnte man solche und
ähnliche Aeußerungen hören . Die Häuser der Deutschen

.waren durch die Anschrift „o j o los Nazis " kenntlich
gemacht , was auf deutsch soviel heißt wie „Achtung ,
Nazis !"

„Wir Deutschen ", so erklären die i« Kehl Angekomme¬
nen einmütig , „haben die Verfolgung nuferer Organisa¬
tionen , die sich in keiner Weise in die Politik des Gast¬
landes eingemischt haben , in erster Linie den aus Dentsch -
land emigrierten Inden zu verdanken » die , wie sie nur
konnten , gegen « ns hetzten , « nd erst in den letzten Wo¬
che« in einem Aufsatz einer Pariser Zeitung in ver¬
leumderischer Weise verkündeten , daß wir Militärspio -
nage trieben und in engster Verbindung mit der Organi¬
sation der spanischen Faschisten stünden . Nur diesen fort¬
gesetzten Verleumdungen ist es zuzuschreiben , daß wir
Deutsche jetzt den schwersten Verfolgungen ausgesetzt
wurden und unseres Lebens keine Stunde mehr sicher
waren und dadurch zur Flucht gezwungen wurden ."

dl» Bord des Schiffes befanden sich auch 600 Kom ,
»»nniste » , die z» der in Barcelona vorgesehene «

^
Arbeiter -Olympia fahren wollte «.

st̂ ^ Eser Nacht erfuhr man überraschend von dem Vor -

iHg
1 spanischen Nationalpartei . Als unser Dampfer

daß -
" ""tagmorgen vor Barcelona eintraf , erfuhren wir ,

f, j
öer Stadt eine wilde Schießerei im Gange war ,

der Kapitän zur Umkehr entschloß . Auch ein
tcn Landungsversuch mißglückte , denn inzwischen hat -
ii»z an Heftigkeit zugenommen . Dann nahm

.
f Kurs auf Tarragona , wo wir am Nach -

- * inliefen und feststellten , daß hier vollständige
Am Dienstag erhielten die in der Volks -

dnsammengeschlosienen Linksparteien Nachricht aus
di , sn

*?.
"**' daß dort die Regierung Herr der Lage und

attonalrevolution niedergeschlagen worden sei .
*a« fhi « ging der kommunistisch -anarchistische Pö -
a» s die Straße » , beschlagnahmte sämtliche Pri -

,^
** Eos, die er erreichen konnte , und durchzog"

werbewaffnet mit Gewehre « und Revolvern die

^ schoss
Stadt .

der D » wurde in Tarragona nicht . Aber bei Einbruch
»l, ^ . ^' elheit traten die Brand - und Rollkom -
Unz „ ® 8 in Tätigkeit , plünderten Klöster und Kirchen
ist, tzax lie sowie einige Zeitungskioske in Brand ,

eelona hat sich die Regierung behaupten können .

^
sie den Pöbel bewaffnet und alle Berbre »

ans de« Gefängnisse « befreit uud mit Waffen

b
» ersehen .

^ trafen die widersprechendsten Mel -
^ ata8oR

n' ® 00ie * al ’er nmr daraus zu ersehen , daß
dlätz, J ! 0 und Sevilla sowie die afrikanischen Küsten -

und Ceuta sich fest in Händen der Militär -
.

l d«z !i 1,öen- Madrid wird systematisch unter dem Be -
e*i Tr,, „

"erals Franco von den aus Afrika gclande -
uppe« umzingelt .

i ^ rsicherte die Regierung durch den Rundfunk ,
j?en der Ausländer gesichert sei . Es fehlen ihr

Wittes jf
e bas Heft nicht mehr in der Hand hat , alle

, e 'e8 Versprechen in die Tat umzusetzen . Die
,,D eu Weg frei für den Anar -

jta
h^ Erwüstrrrrgen ** Barcelona

war inzwischen von der Madrider Regie -
s,

8 &e« 8 Mag befxgt worden und erhielt am Diens -
d? '

irfi
l
.' lu den Hafen von Barcelona einzulau -

mich zu Fuß in ei » Hotel begab , erhielt ich
«ui der angerichteten Verwüstungen . An

®|ten Verkehrspunkten war das Straßenpflaster
I»» * ® orfv

Utt & au8 den Steinen waren Barrikaden er -
Rsbew/ * ' ® 8 war dies am fünften Tag der Revo -

Die Berkehrseinrichtungen waren
und di« Geschäfte , Banken und Kaffees waren

Furchtbares Krastwagenunglück
Lastwagen mit 63 SA -Männern stürzen Böschung hinunter — 20 Tote , über 40 Schwerverletzte

* Stuttgart , 27. Juli . Am Souutag » achmittag
ereignete sich ans der Besenselder Steige ei « furcht¬
bares Unglück , von dem der SA -Sturm 45/171 in
Mannheim betroffen wnrde . Der SA -Sturm machte am
Sonntag einen Ausflug in de« Schwarzwald . Ei » Last¬
kraftwagen mit Anhänger , die beide zusammen mit 63
SA - Männer « besetzt waren , fuhr am Sonntagnachmittag »
ans dem Neckartal kommend , über Alteusteig « ach Besen -
seld . Bo « Besenseld wollte « sie die Besenselder Steige
hinunter ins Murgtal , um vom Murgtal wieder durchs
Badische zurück « ach Mannheim z« komme « . Der Fahrer
des Wagens kanute die Steilheit der als gefährlich be¬
kannte « Besenselder Steige nicht und fuhr mit dem
dritten Gang die Steige hinunter , anstatt mit mindestens
dem zweite « . Dadurch geriet der Wage « in eine immer
größere Schnelligkeit , so daß der Fahrer schließlich die
Herrschaft über seine « Wage « verlor . Es ist nachgewiesen ,
daß der Wagen schließlich im Augenblick des Unglücks
eine Schnelligkeit von mehr als 60 Kilometer gehabt
hat . Als der Wage « in eine Kurve kam, konnte der
Fahrer ihn nicht mehr auf der Straße halte « . Der
Wage « geriet über das Bankett fStraßenrandj und
stürzte eine fast senkrecht abfallende Böschnng etwa
8 Meter hinunter .

* •

Ein Augenzeuge berichtet uns :

Der Unfall wäre nicht so schnell entdeckt worden , wenn
nicht dem Lastwagen ein SA - Obertruppsührer , der eben¬
falls bei dem Kameraöschaftstreffen gewesen war , mit
dem Motorrad vorausgefahren wäre . Dieser erzählt uns ,
daß er und sein Kamerad auf dem Soziussitz die Hilfe¬
rufe der Verunglückten hörten und sofort die Böschung
hinuntereilten , um helfend eingreifen zu können . Dabei
wurde der Beifahrer selbst durch einen die Böschung
herabfallenden Ast verwundet . Er besaß nachher aber
trotzdem die Geistesgegenwart , mit dem Obertruppfüh¬
rer zusammen die Straße abzusperren und ankommende
Personenwagen anzuhalten , die sofort Hilfe herbeiholen
mußten .

Inzwischen war auch ein SS - Hauptsturmführer mit
einem Kameraden zur Unglücksstelle gekommen und hatte
sofort die Leitung über den Abtransport der Verwun¬
deten mit Personenwagen übernommen .

Die S a n i t ä t s ko l o n n e von Forbach und
Klosterreichenbach war sofort zur Stelle
und leistete die erste Hilfe zur Ueberbringung der Ver -

Bei dem Sturz wurde die ganze Besatzung der bei¬
de« Wage « hinansgeschleubert , zum Teil geriet sie auch
unter die Wagen . 15 SA - Männer wäre « sofort
tot , drei starben , nachdem sie vo « den zur erste «
Hilfe herbeifahreude « Bewohner der Murgtalorte anf die
Straße hiuausgebracht worden wäre « . Auch ei « Mäd¬
chen kam bei dem Unglück zn Tode » es starb im Kran¬
kenhaus in Forbach . Ebenfalls starb auch ei « SA -Mau «
im Krankenhaus in Freudenstadt . Die übrigen 40 Mit¬
fahrende « wurden sämtlich zum Teil leicht , zum Teil
schwer verletzt .Der Fahrer ist fast der einzige , der nur
leicht verletzt worbe » ist . Er ist verhaftet worden und ist
in einer Einzelzelle im Krankenhaus . Alarmiert wurbcn
zur Absperrung der Arbeitsdienst in Baiersbron « und
die SA aus Frendenstadt und Baiersbron « . Die erste
Hilfe leistete « die Aerzte , die zufällig vorbeikame » , und
die Sauitätskolonnen von Freudenstadt , Kloster Reicheu¬
bach « nd Forbach . Das Unglück ereignete sich um */ *5
Uhr nachmittags .

In tiefer Ergriffenheit steht das gesamte deutsche Volk
an der Bahre der verunglückten SA -Männer . Seine
Teilnahme wird den Hinterbliebenen ein Trost in ihrem
großen Schmerz sein .

• •

letzten in die jkrankenhäuser . Auch die Aerzte auS der
näheren Umgebung sowie der SA - Sturm von Freuden¬
stadt mit seinen Sanitätsmännern und der Arbeitsdienst
waren sofort zur Stelle .

Die Unfallstelle selbst liegt an dem steilsten Ge¬
fälle der Besenfelder Steige , die Besenfeld
mit dem Murgtal verbindet . Die Steige hat viele haar¬
nadelförmige Kurven mit starkem Gefälle . Gleich hinter
einer dieser Kurven ereignete sich das Unglück . Nur dem
Umstand , daß die Böschung mit vielen Tannen bewachsen
ist, ist es zu verdanken , daß die Wagen nicht noch tiefer
stürzten . Der Lastwagen und der Anhänger lagen auf der
Seite von Tannenbäumen festgehalten . Der Platz mußte
teilweise freigemacht werden , um die Verletzten und To¬
ten bergen zu könne » .

Der überaus tätigen Mithilfe von SA
und Arbeitsdien st und der Sanitätsko¬
lonnen i st es zu danken , daß die Verwun¬
deten so schnell in die Krankenhäuser in
Forbach und Freuden st adt gebracht werden
konnten .
lSiehe auch Seite 9)

Oer Friede der Fahnen
Von

Dr . Alfred Zander
(Zürich )

Hamburg » 26. Juli 1086.

In den Straßen Hamburgs wehen die Flaggen aller
Völker der Welt . Freudig ergriffen erblicke ich vier und
dort auch die Fahne meines schweizerischen Vaterlandes .
Leise bewegen sich die Tücher im Winde ; sie raunen von
jenem Wunder : daß Gott die Völker verschiedenartig
und vielgestaltig schuf. Er ruft jedes Volk bei seinem
eigenen Namen und die Völkerschaften in ihrer eigenen
Sprache . Alle - sollen ihm dienen , ein jegliches Volk auf
seine Art . Jedes Volk erfüllt seine Aufgabe ,
wenn es sich selb st treu bleibt , wenn es die
ihm vom Schöpfer verliehenen Gaben edel
nützt , wenn es seine Eigenart rein hält
und aus ihr heraus sein Leben frei , offen
und freudig ge st alte t .

Jedes Volk , das staatsschöpferisch ist , schart sich nm
«ine Fahne . Die Fahne ist ihm Symbol seiner gottge¬
wollten Einmaligkeit , seiner Unsterblichkeit
und seiner Ehre . Mit diesem Gedanken beginnt das er¬
greifende Feierspiel zur Eröffnung des Hamburger Welt¬
kongresses für Freizeit und Erholung , dessen Worte von
dem jungen deutschen Dichter Heinz Schwitzke geprägt
wurden .

Wer immer auf die Fahne seines Volkes blickt, —
und möge er noch so fern der Heimat weilen — der
bleibt aufs innigste mit seinem Vaterlande verbunden .
Durch sie spricht Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft
seines Volkes zu ihm . Sie gibt ihm Mahnung , Trost und
Lebensmut .

Gewiß , viele Fahnen wehen auf dieser Erde , aber aus
allen spricht derselbe Gott , der in die Seele aller gesun¬
den Völker die Vaterlandsliebe senkte . Frevel an der
Schöpfung ist es , einem Volke , das sich zu einer Fahne
bekennt , diese rauben zu wollen . Immer wieder hat
menschlicher Wahnwitz versucht , durch Zwang Menschen
an fremde Fahnen zu binden . Auf die Dauer ist es nie
gelungen . Krieg oder geistiger und physischer Volkstod
waren immer die Folgen der Mißachtung der Naturge¬
setze im Völkerleben . Die reine Liebe zur eige¬
nen Fahne wird uns zur AL ^ ung der an¬
dern Fahnen erziehen . Diese Liebe trägt zwie¬
fache Frucht : Friede unter den Völkern und
Freude und Gemeinschaft in den Völkern .

Das Feierspiel „Der Friede der Fahnen " spricht mit
keinem Worte vom neuen deutschen Reiche ; es predigt
keinem Volke die nationalsozialistische Staatslehre ; es
ist kein Preislied auf das Dritte Reich ; es bringt in
neuer Form einen uralten Gedanken zum Ausdruck , der
schon immer die edelsten Geister der arischen Menschheit
bewegt und gepackt hat : die Idee der Gottge -
wolltheit und Unantastbarkeit eines jeg¬
lichen Volkstums . Man nennt dies heute die völ¬
kische Idee . Wir Nichtdeutschen wollen neidlos anerken¬
nen : das Schicksal hat in unfern Tagen das
deutsche Volk dazu auserkoren , er st er He¬
rold dieser Idee zn sein . Und keiner hat sie rei¬
ner und ehrlicher verkündet als der Führer des neuen
Deutschland , als Adolf Hitler .

Die völkische Idee ist geboren aus den Leide » d«S
Weltkrieges und aus dem Irrsinn seiner „FriedenSver -
träge " und ihrer traurigen Folgen . Sie ist die Sonne ,
die die Nacht des mörderischen Weltkrieges und die Macht
dunkler Kräfte besiegen wird . Einer ihrer ersten Strah¬
len war die Botschaft Wilsons vom Selbstbestim -
mungsrecht der Völker . Aber die Idee war da¬
mals in zu schwache Hände gelegt und aus kraftlosen
und blutleeren Theorien von „Gleichheit " und „Welt¬
verbrüderung " entstanden . Die völkische Idee des Na¬
tionalsozialismus dagegen schöpft aus tiefster Gläubig¬
keit und ehrfürchtigster Erkenntnis der Gesetze der
Natur .

Ist es nicht wundersam , baß heute
gerade aus Deutschland die Botschaft vom
Selbstbestimmungsrecht der Völker und
von dem daraus erwachsenden Frieden der
Ehre ertönt ? Hätte nicht gerade das deutsche Volk
Ursache , über die Idee der Selbstbestimmung in ein
Hohngelächter auszubrechen ? Hat es nicht 1918 als ein¬
ziges Volk diesem Worte restlos Glauben geschenkt und
würbe es nicht damit aufs schimpflichste betrogen ? Hat es
nicht seit Versailles immer wieder erfahren , daß dieses
Wort nur Lug und Trug war .

Als 1083 das Deutsche Reich neu geboren wurde , er¬
warteten Millionen in aller Welt , daß sein erster Ruf sei»
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werde: Rache . Man fürchtete ein neues Versailles, dies¬
mal aber als Diktat Berlins . Hieß es nicht überall : Ein
nationales Deutschland bedeutet Krieg? Das schlechte Ge¬
wissen gebar die Angst vor Deutschland . Man fürchtete
die Vergeltung . Da offenbarte sich die gewaltige sittliche
Kraft Adolf Hitlers , daß er auf alle Aengste und auf alles
Kriegsgeschrei mit seinen Botschaften vom Frieden der
Ehre und vom Selbstbestimmungsrecht der Völker ant¬
wortete . Das völkische Deutschland will kein Torf und
keine Stadt mit Kriegsgewalt dazu zwingen, der deutschen
Fahne untertan zu sein : wer ihr dienen will, soll es
freiwillig tun , weil sein Blut und sein Glaube es
heischen. Millionen konnten dieser Botschaft zuerst nicht
Glauben schenken und ließen sich von gemiffenlosen
Hetzern zum Mißtrauen verführen . Hatte man nicht seit
dem Weltkrieg schon unendlich viele schöne Worte gehört?
Ist di« Welt nicht bis zum Ueberdruß angefüllt mit
Glaubenslosigkeit, Skeptizismus , Betrug , Haß zwischen
Nachbarn, zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , zwi¬
schen Stadt und Land ? Wie könnte in einer mißtrauischen

und vielfach resignierten Welt die Botschaft eines hohen
Idealismus sofort offene Herzen finden? Aber es blieb
nicht bei den Worten , es folgten ihnen die freimütigen
Taten . Was das Wort nicht vermag , das bezwingt die
Tat . Die Fricdenstaten Adolf Hitlers sind nur demjeni¬
gen unverständlich, der nicht erfaßt hat, daß dem völkischen
Gedanken eine ungeheure Kraft der Wtrklichkeitsgestal-
tung innewohnt.

Ist es Anmaßung , wenn heute Deutschland durch sei¬
nen Führer und durch seine Dichter in Reden und Feier¬
spielen der Welt vom völkischen Gedanken kündet ? Gewiß
nicht. DieTatenrechtfertigenjeglichesWort .
Das ist die erste Legitimation . Die zweite Legitimation
liegt in der neuesten und leidvollen Geschichte Deutsch¬
lands . Ist es nicht wundersam, daß gerade jenes Land ,
das im Namen der „Selbstbestimmung aller Völker" auf 's
schändlichste betrogen wurde, diese Idee neubegründet
und neugestärkt den andern Ländern verkündet? Dies
alles trotz Versailles , trotz Rheinlandbesetzung, trotz
Ruhreinmarsch und trotz vieler anderer Wortbrüche, De¬

mütigungen und Erpressungen, die es erlitten . Welches
Volk hätte größere Ursache zu Revanchegedanken ? Statt
mit Haß und Mißtrauen sehen wir Ausländer uns mit
Freude und Achtung empfangen. Unsere Fahnen wer¬
den geehrt. Unser Volkstum wird geachtet. Unsere natio¬
nale Unabhängigkeit und unsere Freiheitslicbe wird als
selbstverständlich empfunden. Kein böses Wort , keine
peinliche Erinnerung an Gewesenes stört uns Auslän¬
dern den Aufenhalt in Deutschland.

Das deutsche Volk blickt wieder freudig ,
stolz und zuversichtlich auf seine Fahne ;
es kann ohne Mißgun st , Angst oder Hatz die
Fahnen anderer Völker achtungsvoll grüßen.
Der Friede der Fahnen , die Idee von der
gottgewollten Eigenart , Selb st de st im -
mung und Reinheit eines jeden schaffenden
und ehrliebendes Volkes ist die olympische
Botschaft des neuen Deutschland an bi «
Völker der Welt .

Keststimmung in der Olympiastadt
Eigener Drahtbericht unserer nach Berlin entsandten Olympia - Schriftleitung .

Berlin , 26. Juli 1936.

Dieser letzte Sonntag vor Beginn der olympischen
Spiele gab eine Vorahnung , welch gewaltiger Verkehr
über die olympischen Spiele in Berlin herrschen wird. In
der festlich geschmückten Rcichshauptstadt, in welcher sich
der Zustrom der Fremden von Tag zu Tag steigert ,
herrscht schon mehr richtige Fcststimmung. In über 70
Sonderzügen kamen am Sonntag rund 88 000 Personen
aus dem ganzen Reich auf zwei bis drei Tage nach Ber¬
lin , um sich die Ausstellung „Deutschland " und das Reichs¬
sportfeld anzusehen . Gewaltige Menschenmengen bevöl¬
kerten beim Ausziehen der Wachparade die Straße Unter
den Linden und wogten in den Abendstunden durch öle
im Lichterglanz erstrahlende Triumphstraße .

Fahrt über die Triumphstrasse
Seit Sonntag sind die Vorbereitungen der Reichshaupt¬

stadt zur Ausschmückung abgeschlossen und die Feststraßen
prangen nunmehr im Glanze der Fahnen , Wappen, Wim¬
peln und Girlanden . Das war am Sonntag ein Be¬
staunen der Besucher aus dem Reich, der Ausländer und
der Berliner , die aus den Außenstadtteilen nach dem Zen¬
trum gekommen waren , um sich die Weltfeststraße anzu¬
sehen, die über eine Strecke von 3 Kilometer vom Lust¬
garten zum Reichssportfeld führt . Wie staunte am Sonn¬
tagnachmittag die Olympia - Mannschaft der Kanadier , als
sie nach einem kurzen Empfang im Berliner Rathaus
durch diese Triumphstraße hinaus ins Olympische Dorf
fuhr, überall mit lebhaften Zurusen begrüßt . Man sah
es ihren freudig überraschten Gesichtern an, daß sie die
Olympiastadt in dieser Großartigkeit doch nicht erwartet
hatte. Im Lustgarten ist alles festlich geschmückt zum Emp¬
fang des Fackelläufers am Eröffnungstag der olympischen
Spiele . Von hier ans beginnt eine Fahrt entlang den
Linden, die zu einer Bilderstraße ansgestattet wurde. Da
sieht man an den Fahnenmasten Bilder der Städte von
Königsberg bis Konstanz. Rund 400 Bilder wurden von
Berliner Künstlern geschaffen, um die Vielgestaltigkeit des
städtebaulichen Raumes zu offenbaren. Da finden wir
Baden recht stark bei diesen Olympiabildern vertreten ,
die später von den einzelnen Städten käuflich erworben
werden können . Die Fahrt über die Triumphstraße ging
durch ein Flaggenmeer . Am Pariser Platz ragen die
Flaggen der 53 teilnehmenden Nationen in Riesenmasten
auf. Eine Farbensymphonie, die sich am großen Stern
und am Knie steigert und am Adolf - Hitler -Platz ihren
Höhepunkt in einem interessanten Farbenturm erreicht .
Dann geht es auf der olympischen Straße weiter zu dem
sich weit öffnenden Olympia - Festplatz , in dessen Hinter -
grumd die mächtigen Türme des Stadions sichtbar werden.

EP . P a r i 8,26 . Juli . Am späte« Abend wurde vom
Außenministerium eine halbamtliche Mitteilung hcrans-
gegeben, wonach der Ministcrrat einstimmig zu dem Ent¬
schluß gekommen sei , jede Einmischung in die innere » Aus¬
einandersetzungen in Spanien zu vermeiden . In Wirklich¬
keit scheinen die Auseinandersetzungen sich im Ministerrat
nicht ganz so glatt abgespielt zu haben, wie man nach die¬
ser Meldung annehmen könnte.

Der Außenpolitiker des „P a ri s M i ö i" berichtet , es
sei dem Außenminister Delbos , der ebenso wie der
Minister für Landesverteidigung , D a l a d i e r , von An¬
fang an gegen jede Waffenlieferung nach
Spanien gewesen sei , nicht gelungen, den Minister¬
präsidenten Leon Blum und den Mini st er für
die Luftfahrt , Cot . die für die Unter -
stützung der spanischen Volksfront ei « ge¬
treten seien , von ihrem Standpunkt abzubringen.
Schließlich habe Staatspräsident Lebrun den Streitfall
„mit Autorität " im Sinne einer absoluten Neutrali¬
tät Frankreichs geschlichtet . Zn dieser Regelung habe
nicht zuletzt eine Intervention „der außenpolitischen natio¬
nalen Kommission " beigetragen. Dieses Komitee habe den
Wunsch geäußert , unverzüglich von der Regierung Auf¬
klärung über die Lieferung von Kriegsmaterial an
Spanien zu erhalten.

In diesem Zusammenhang bringt die offiziöse „A g e n-
tur Radio " eine Mitteilung , in der « in Unterschied
zwischen Lieferung der französischen Regierung und Liefe¬
rung der französischen Privatindustrie ( !) gemacht und be¬
tont wird, während die französische Regierung bzw . die
staatlichen Rüstungsbetriebe kein Kriegsmaterial nach
Spanien geliefert hätten, oder noch liefern würden, stehe
es der privaten Rüstungsindustrie frei , solche Lieferungen
nach Spanien auszuführen , die keiner Ausfuhrbewilligung
bedürfen, da eine Schließung der Grenzen für Privat -
TlrlmigiT rum, tot ipanijche« Re«iem»«g «U eine tu»

Berlin ist gerüstet zum Empfang der Hunderttaufende , die
das neue Deutschland ausrichtig willkommen heißt.

Seit 18. Juli ist das Reichssportfelö für die öffentliche
Besichtigung gesperrt und doch hatten am Sonntag noch
einmal fast 100 000 Menschen Gelegenheit, diese Monu¬
mentalbauten des dritten Reiches zu besichtigen. Wäh¬
rend auf dem freien Platze die Amerikaner und andere
ausländische Olympiakämpfer trainieren und tm
Schwimmstadion wieder Hochbetrieb herrscht , bewunverrcn
die Sonderzügler aus dem Reiche staunend dieses große
Sportfeld der Olympischen Spiele , die selbst bei den
Amerikanern ehrliche Bewunderung hervorriefen .

Begeisterter Empfang - er Kanadier

Im Olympiadorf ist nunmehr die elfte der gemelde¬
ten Nationen eingezogen . Am Sonntag früh kamen 7
Teilnehmer des Fürstentums Liechtenstein an , die Leicht¬
athleten, Schwimmen und Radrennen bestreiten. Am
Nachmittag traf die Olympiamannschaft der Kanadier am
Anhalter Bahnhof ein, von einer großen Menschenmenge
begeistert begrüßt. Es war eine lustige Mannschaft, diese
Kanadier , die Kanadierinnen in roten Backen und viel¬
fach mit Maskottchen .im Arm, die vor dem Berliner
Rathaus begrüßt und dann in einer langen Autokolonne
nach dem Olympischen Dorf gebracht wurden. Im Rat -

* Hamburg , 26. Juli . Der Verlauf der Hamburger
Tage und der Festzug haben einen außerordentlichen Ein¬
druck auf die hier versammelten Vertreter aller Länder
gemacht. Ein Schriftleiter des DNB hatte Gelegenheit,
einem Gedankenaustausch beizuwohnen, der zwischen dem
Vertreter Amerikas, dem Präsidenten des ersten Welt¬
kongresses für Freizeit und Erholung , Mister Kirby
und dem Reichsorganisationsleiter D r . L e y , dem Leiter
des deutschen Organisationsausschusses, Rentmeister, und
anderen führenden Kongreßteilnehmern stattfand . Mister
Kirby erklärte u. a„ er sei überzeugt,

freundliche Geste Frankreichs ausgelegt werdew könnte .
Es sei also möglich, daß die spanische Regierung im ge¬
heimen bei privaten Betrieben in Frankreich für Kriegs¬
zwecke brauchbares Material , vor allem Zivilflugzeuge, ge¬
kauft habe . tZ .ivilbombenflugzeuge? D . Schriftltg .)

Feuerüberfall auf die polnische Gesandtschaft
* Warschau , 26. Juli . Nach amtliche» polnischen

Mitteilungen aus Madrid ist aus die dortige polnische Ge¬
sandtschaft am Freitagabend ein Feuernbersall verübt
worden.

Am späten Abend kehrte der Handelsattache mit seiner
Gattin im Kraftwagen in die Gesandtschaft zurück, als
plötzlich eine Abteilung bewaffneter Volksfrontmiliz unter
Führung eines Fliegerkapitäns im Hof der Gesandtschaft
auftauchte und sofort zu schießen begann. Insgesamt fie¬
len 30 Schüsse. Wie durch ein Wunder ist niemand ge¬
troffen worden. Im Gebäude der Gesandtschaft haben
zahlreiche Mitglieder der polnischen Kolonie sowie pol¬
nische Touristen , die sich in Madrid aufhielten, Schutz ge¬
sunden. Die Lebensmittclvorrüte reichen aber nur noch
für einige Tage aus . . .

Im Zusammenhang mit dem Feucruberfall auf die
polnische Vertretung hat der Geschäftsträger ener¬
gischen Protest bei der spanischen Regie¬
rungeingelegt . Dem Warschauer Außenministerium
ist es gelungen, am gestrigen Samstag mit der Gesandt -
schaft in Madrid in telephonische Verbindung zu treten,
die über die Einzelheiten des Ueberfalles berichtete . Dar -
aufhin hat der Unterstaatssekretär im Außenministerium,
Graf Szembek , den Warschauer spanischen Gesandten emp¬
fangen, bei dem er wegen des Ueberfalls auf die diplo¬
matische Vertretung Polens in Madrid feierlich prote-
stierte.

Haus dankten die Kanadier mit einem heimatlichen Lied
und einem begeistert aufgenommenen Sportruf . Die
Mehrzahl der Olympiakämpfer treffen erst in den näch¬
sten Tagen in Berlin ein . So kommt am Montag der
größte Teil der Ungarn und die Estländer, am Dienstag
die finnische Mannschaft , am Mittwoch die sranzösische und
die Holländer, während die Engländer erst am 30. Juli
erwartet werden.

Tausend Sportstudenten zu Gast
Die Reihe der mit den Olmypischen Spielen verbun¬

denen Kongresse hat am Samstag mit dem internatio -
nalen Kongreß für Körpererziehung, zu der Sportführer
und Wissenschaftler aus aller Welt anwesend sind — die
badische Negierung ist durch Ministerialrat
Kraft , Badens Gausportführer , vertreten — begonnen.
Draußen im großen Lager sind 1000 Studenten von 35
Staaten Gäste Deutschlands. Junge sportbegeisterte Men¬
schen, die Sportführer von morgen. Der Geist der Sport¬
kameradschaft wird alle verbinden. Diese jungen Men¬
schen sollen das neue Deutschland kennen lernen , wie es
wirklich ist und sie sollen , wie all die Hundertausenbe,
die Gewißheit mit über die Grenze nehmen, daß unser
Führer Adolf Hitler nur die friedliche Verständi¬
gung der Völker will. Und wir glauben fest , daß die
Olympischen Spiele dazu wesentlich beitragen.

Richard Bolderanor .

daß der Nationalsozialismus nichts anderes bedeute
als Liebe zum eigene« Volk und daß er nicht ei«
Hindernis, sondern eine Möglichkeit der Verständi¬

gung unter den Völker» bedeute.
Die Stärke eines Volkes hänge heute nicht mehr von

der Größe des Landes, nicht allein von der Stärke seiner
Armee und von seiner wirtschaftlichen Macht ab, sondern
in erster Linie von der Weisheit, die ihm inne wohn«,
von dem guten Willen, der dem Herzen entspringe, von
der Kraft , die in dem Körper des einzelnen süße , und von
der Freude , die aus der Seele komme . Die Eindrücke , die
er bei dem gewaltigen Festzuge heute morgen gewonnen
habe , bestätigten die Richtigkeit der Beschlüsse von Los
Angeles. Es sei für alle Ausländer ein Anschauungs¬
unterricht gewesen, wie er nicht besser hätte sein können.

Man habe nur fröhliche Gesichter , lachende, zufrie¬
dene «nd glückliche Mensche« gesehen, man habe ge¬
sehen, wie hier in Deutschland alle Schassenden sich

gegenseitig Helsen .
Man habe einen Beweis bekommen für die Kraft , die

aus der richtigen Anwendung der Freizeit kommt . Dr .
Ley habe mit seiner Organisation „Kraft durch
Freud e" dierichtigenBahnen gezeigt . Es werde
nichts von oben befohlen , die Freude komme spontan aus
den Massen heraus . Ueberall, bei den Jndnstriearbeitern
sowohl wie beim Landvolk , habe er das gleiche gesehen ,
daß nämlich die Menschen glücklich , stark und zufrieden
seien . Die ganze Welt sei Deutschland Dank
schuldig für die Durchführung dieses Kongresses , und
er wünsche, daß die Mitglieder des deutschen Organi¬
sationsausschusses von dem internationalen Beratungs¬
komitee zur ständigen Mitarbeit gewonnen würden.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley bat Mister Kirby,
auch in Zukunft Deutschland seine Freundschaft zu er¬
halten . Er selbst habe Gelegenheit gehabt , festzustellen ,
daß die in Hamburg weilenden Ausländer in der Erkenni-
nis einig seien , daß Deutschland ehrlich und wahrhaft der
Welt helfen wolle .

Oie olympische Flamme in Jugoslawien
* Risch. 26 . Juli . Das olympische Feuer nimmt am

Sonntag und Montag auf der 576 Kilometer langen ju¬
goslawischen Strecke den Weg nach Berlin .

Die Fackel wurde an der jugoslawischen Grenze von
Sokol-Führcrn und Funktionären des jugoslawischen
Olympischen Komitees durch die sestlich geschmückte und
beleuchtete Stadt Zaribrod getragen. Um 2 .55 Uhr traf
sie in Pirot ein , das ebenfalls sestlich erleuchtet war . Sie
wurde von einem großen Teil der Bürgerschaft mit dem
Bürgermeister an der Spitze empfangen . Dann ging der
Stafettenlaus durch das Nischawatal nach Bela Palanka
weiter . In Bela Palanka traf die Fackel um 5 .21 Uhr
früh ein .

Besonders feierlich war der Empfang
des olympischen Feuers in der alten Stabt
Risch , das jetzt Sitz eines Banns ( etwa Oberpräsiden¬
ten) ist . Mit der Fackel wurde um 9 Uhr vom Bize-
banus am Hauptplah , wo ein Altar errichtet war , das
olympische Feuer entzündet, während die Musik di« olym-
pijche Hymne spielte .

Lebrun verbietet Einmischung
Lol UN- Blum beharren auf ihrem Standpunkt

Spezialkabeldienst des „Führer "

„Deutschland ist glücklich"
Mister Kirby im Gespräch mit Or. Ley während des Hamburger Festes

mÜt

Das Panzerschiff „Deutschland" ist am 26. Juli m- l'

gens 6 Uhr vor San Sebastian eingetroffen.
Wie die belgische Telegraphenagentnr meldet, hat

spanische Geschäftsträger in Brüssel seinen Rücktn r
klärt.

Die 62. Hauptversammlung des Deutsche« und Oestê

reichischen Alpenvereins , die am Sonntag in Gar ^
Partenkirchen abgehalten wurde, hat an den
Reichskanzler und an den Bundeskanzler Dr . Schulw
gleichlautende Telegrammgrüße geschickt.

Wie der „Matiu" aus Rabat meldet, sollen sich M-r
kaner, einem Aufruf der Offiziere des Generals »
folgend , in Massen zum Eintritt in das Heer der
nischen Militärerhebung gemeldet haben.

Das „Echo de Paris " meldet, baß am Samstag ein■'

französischem Besitz befindliches amerikanisches s' iNi«
an Spanien geliefert worden sei und in Madrid flJt
troffen sei . Dieses Flugzeug habe zwei Goldkiste ‘

Bord gehabt , die durch die internationale Rote Hilf«
Madrid geschickt worden seien .

Das von Südamerika heimkehrcnde Luftschiff
denburg" hat, nach Mitteilung der Deutschen
bis Sonntag abend 19 Uhr MEZ . etwa die halbe «
von Pernambuco nach den Kapverdischen Inseln
rückgelegt .

Die Warschauer Polizei verhaftete 65 Kommunist ^
die einen der Warschauer Parks zum Betätigungsfel ^
ihre rote Agitation auseriehen hatten . Der
hauptsüchlich von der jüdischen Bevölkerung der v a
stadt besucht.

Aus dem Hauptquartier des Generals Mola wird
geteilt , daß am Sonntagabend zwei bisher regier«
treue Regimenter in Madrid gemeutert haben f» «cn

>«
cs ihnen gelungen sei , aus der spanischen Hauptstadt
entweichen , um sich zu den Truppen der Militärs " ^
zu schlagen.

Wie aus Sa « Sebastian «nd Bilbao gemeldet wi^
befinden sich an Bord der „Deutschland " 700 de « '
Flüchtlinge, die am 27. und 28. Juli in Saint 3 tan
Luz ausgeschifft werden.

Z« Nachrichten über eine« Hafenbranb in
verlautet von zuständiger italienischer Seite , daß 5' j
Explosion eines Petrolenmschiffes im Hafen ein Br
entstanden sei, der sich trotz energischer Abwehr aUr?t (tt,
ten konnte . Die Angaben einer englischen Nach " «
agentur über den Schaden seien jedoch übertrieben.

500 Gparrien- euische nach Genua
geretiei

Telegramm des Ganleiters Bohle
* Berlin » 28. Juli . Der Auslanbsorganisation^

NSDAP ist von Bord des italienische» DaM- f

„Pr i n c i p e s s a M a r i a" ei» Telegramm mit *** ^
teilnng zugegangen , daß es unter großen Anstreug»"

^
gelnngeu ist, 566 mittellose deutsche Volksgenosse»
Barcelona dnrch de« kameradschaftliche « Beistand
italienische« Schiffs su rette» «nd »ach Genna
bringe«.

Der Leiter der Auslanbsorganifation ,
Bohle , hat den deutschen Volksgenossen folgendes ^

gramm nach Genua gesandt :
„Anslandsorganisatio« übermittelt alle» ans

Spanien entkommenen deutschen Volksge »»^ *

herzlichste Glückwünsche zur Errettung ans großer
Gefahr und die Grüße der Heimat . Vollste 11»***'

stütznng zur Linderung - er Not ist selbstoerstö » *

lich. Heil Hitler! Gauleiter Bohl«-

^
Der Dampfer „Principeffa Maria" ist «*** ^

Flüchtlingen aus Barelona an Bord wohlbehalten
Genna eingelaufen .

'
}! * Million Besucher der Deutschlands ^

_ - <,1^* Berlin , 26 . Juli . Die Deutschlandschau am „
dämm hatte am Wochenende einen Massenbesuch »

weisen , wie er selbst auf dem Berliner Messegelände
•

f
selten erlebt wurde. Nicht weniger als 110 000 Be

^ ,
haben am Samstag und Sonntag die se^ altig* j,
stellung gesehen. Insgesamt wurden bisher 225 000

stellungsbesucher gezählt. ^ *
Aus dem Reich wäre« 58 Souderzüge mit wel*

50 000 Ausstellnngsbesncher » nach Berlin gckom «»e»
^ ^

einzigartige Schau erregt bei allen Besucher«- .^ >t
dene« sich auch viele Ausländer befinden» immer
die größte Bewunderung.
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Das belagerte Madrid
Der Hing ist geschloffen — Oer Nachschub wird beschleunigt — Entscheidung steht bevor

° d . Lissabon , 28. Juli . Nach Meldungen , die
Ichliek Hauptquartier Molas eingegangcn sind,
stadt

°
o' *!' e nationalen Truppen de « Ring um die Haupt-' ^ ^ ischen de« Vorhutabteilungen der drei Heeres-

**c "o» Saragoffa , von Pamplona und von
Rkaj konzentrisch gegen Madrid vorstoßcn, und den
bx ^ ." "ugstrnppe « in der Sierra de Guadarrama ist es
($jIö

® öu heftigen Kämpfen gekommen . Die einzelne»
«»tE >er regierungsfeindlichen Nordtruppen habe «reinauder den Kontakt hcrgestellt .
schle »

"
- Nachschub , so heißt es hier weiter , werde be -

dgfjj
" '6t durchgeführt. Vor allem sorge General Mola

»ena » c ^ ®ere Geschützbatterien und schwere Maschi-
den

^
v^ " ^ ^ ilungen bis in das Gebiet der Pässe , die

den ,
6ang nach Madrid versperren , herangeschafft wer-

Ha>
',den Entscheidungskampf um den Besitz der"" ' 'tabt einzugreifen.

*
« rs, ^ " öaye , 26. Juli . (Vom Sonderbericht -
U »s

" er des D R B . s Die Truppen des Generals
*>Uth ~n #5.

n banse des Samstag sämtliche Pässe der^ ^ Eeter um Madrid liegenden Gebirgskette
$ tJt

ort0ttto und Somo Sierra besetzt . Die Vorhut der
Alx .""En -es Generals Franco hat von Süden her über
Erreich / Juan Aranjuez am Samstagnachmittag

einzigen beiden nach Madrid führenden Wasier -
u ttteTf?

ert üon E>en Truppen der Militärerhebung
tank- worden. Nachdem Madrid in den Reserve -
a„ch uoch für drei Tage Waffervorrat besitzt , ist
dalte» » strengster Rationierung ein längeres Turch-

t n_®er Millionenstadt als sechs Tage kaum denkbar .
ler Sebastian soll durch die Aufständischen in kur -it von der Wasserzufuhr abgespcrrt werden,
sljx . "

. regierungstreue Chef der spanischen Militär -
FasK -^ ' ' Nunez de Prado , wurde von freiwilligen
wabr,'„

" gefangen genommen und befindet sich im Ge-
>um der nationalen Militärerhebung .

Ein deutsches Kind erschossen
-er̂ ĵ

U' 26. Juli . Wie der deutsche Konsul in Santan -
&en '̂ upitän eines englischen Dampfers durch

fakk ?" tuch mitteilt , wurde in Reinosa bei einem Ueber-
kommunistische Banditen der deutsche Staats -

Lei«
* ' ^ Jmmhoff schwer verletzt .ne siebenjährige Tochter Johanna wurde getötet,

in wurde mit schweren Schrotschußverletzungen
ef . Krankenhaus in Valdecilla eingeliefert .

gixF ^ Jmmhoff ist seit vielen Jahren im Be.
ria»„^ .

"" under ansässig . Jmmhoff und seine Angehö .
Gebers rr

” ^ ^^ wals politisch betätigt . Der feige
^ er z

^ siat überall die größte Empörung hervorgerufen.
De, .,. Zutsche Konsul ist sofort bei dem spanischen Gou-
tNatz „

"^ vorstellig geworden und hat umfassende Schutz¬ohmen für die Deutschen des Bezirks gefordert.

t Ministerposten angeboten!
' >iiaB

^ Ör*^' 26 ‘ Noch einer Havas -Meldung aus
soll der ehemalige spanische Ministerpräsident

ist Barrio dem Befehlshaber der Militärgruppe
ienten

°
w

r ° ' ® eneraI Bkola im Namen des Präsi -
Tterg i

SI? ana telephonisch den Posten des Kriegsmini -" Ewem von Azana zu bildenden Ministerium der
ßN Mitte angeboten haben.

«z Mola habe abgclchnt mit der Begründung ,
^ Nks. "'Augenblick nicht die Rede davon, in Spanien
dikt,d

' 0®c* Rechtsregierungen zu bilden ; die Militär ,
^rin«,^L * onsgcrnsen , und der Kampf werde bis zum

pH der Militärgrnppe fortgesetzt werden.

^ oier Mob wütet in Malaga
^ pezialkabeldienst des „Führer "

Ift t^ - Gibraltar , 26. Juli . Ei» englischer Torpedojäger
^ ol««/ * Nacht znm Sonntag mit 186 Flüchtlinge « aus
wilder«

^ 'braltar zurückgckehrt . Die Flüchtlinge
herrscht^ E>ie furchtbare« Zustände, die in Malaga

hatten bei Ausbruch der Unruhen
che Geschäfte ausgeplündert und sie

dann in Brand gesteckt . Die Flammen hatten auf
die umliegenden Häuser übergcgriffen, so daß über 30 0
Häuser eingeäschert worden seien. Tie Kommu¬
nisten hätten Faschisten und Priester auf der
Straße niedergeschossen . Besonders die kommu¬
nistische Jugend habe sich bei der Ermordung der Geist¬
lichen hervorgetan . Von ihren Hotelfenstern aus wollen
die Flüchtlinge beobachtet haben, daß jugendliche Kom¬
munisten die Geistlichen mit ihren Messern niederge¬
metzelt hätten . Als dann vorübergehend die Anhänger
des Generals Franco die Oberhand in der Stabt gewon¬
nen hätten , seien zahlreiche Kommunisten zusammenge¬
trieben und erschossen worden, mit Ausnahme derjenigen,
die Familienväter waren . Tie Flüchtlinge schätzen die
Zahl der bei diesen Ausschreitungen in Malaga ums
Leben gekommenen Einwohner auf mehrere hundert .
Unter den Flüchtlingen befindet sich auch ein Neffe Win-
ston Churchills.

In Gibraltar traf auch ein Kriegsschiff mit Flüchtlin¬
gen aus Huelva ein. Auch diese berichten von entsetzlichen
Ausschreitungen der Kommunisten, die alle Kirchen von
Huelva in Brand gesteckt und etwa 20 Geistliche ums
Leben gebracht hätten.

Starker Geschützdonner aus San Sebastian
* Hendaye , 26. Juli . ( Vom Sonderberichte r-

st a t t e r des D N B .j Am Sonntagvormittag ist aus der
Richtung San Sebastian wieder starkes Ge -
s ch ü tz s e u e r hörbar .

Am Samstagnachmittag sind von den vor San Se¬
bastian liegenden englischen und französischen Kriegsschif¬
fen weitere zahlreiche Ausländer nach San Jean de Luz
gebracht worden.

General Llano gegen die bolschewistische Hetze
* Lissabon , 26 . Juli . General Llano sprach am Sonn¬

tagmittag über den Sender Sevilla . Auf die Hetzarbeit

t ' t :

WWWÄWMDW«

Die nationale » Truppe » aus dem Marsch nach Madrid . ( flulgur, si .>
Eins der erst .'» Bilder aus Spanien , das von der Mililargruppe des Generals Mola gemacht wurde , die bedanntlichim Norden der spanischen Hauptstadt operiert . Unaufhörlich rollen Lastivagcn mit Truppcneinheitcn nach Süden , der

Hauptstadt zu.

Madrids und Moskaus und die nationale Erhebung ein-
gehend, stellte er fest,

daß Moskau genau dieselbe« Nachrichten verbreite ,wie Madrid . Das beweise, daß Madrid im Solde
der Bolschewisten stehe.

General Mrtti teilte mit , daß Cordova von Kommu¬
nisten angegriffen , daß aber der Angriff von der Militär¬
erhebung zusammen mit der Bevölkerung abgewehrt
worden sei .

Oer Olympia-Fesizug in Hamburg
Drahtbericht unseres Sonderberichter st atters

—o . Hamburg, 26. Juli . Für den Festzug waren schon
auf vielen Platzen Hamburgs Tribünen gebaut. Bereits
mehrere Tage vorher wurde überall von ihm gesprochen.
Denn inzwischen war es bekannt geworden, daß Hamburg
einen Festzug erleben würde, der sich würdig dem von
1008 und 1813 zur Seite stellen, ja ihn womöglich noch
übertresfen würde. Es war nicht die Schau eines Lan¬
des , es war nicht nur der Ausschnitt aus dem Volksleben
des Deutschen Reiches , sondern es war eine Schau al¬
ler Völker der Welt . Der mit einem Fanfaren¬
chor eingeleitete Festzug zog sich quer durch Hamburg
von dem Stadtteil Hamm bis in die Binnenstadt hinaus
nach Harvestehude. Auf dem Adolf -Hitler - Platz waren die
Tribünen der auswärtigen Kongreßgäste. Hier befanden
sich auch die Plätze von D r . Ley und M i st e r K i r b y.

Den ersten Teil des Festzuges bildeten die auslän¬
dischen Volksgruppen . Ebenso wie am Abend vorher bei
der großen Veranstaltung in der Hanseatenhalle zeigten
auch bei diesem Festzug die Besucher aus dem Auslande
ihre froheste Laune. Eine Gruppe nach der anderen, aus
Rumänien , Holland, Belgien uff . zogen hier , von den
Tausenden von Menschen jedesmal freudig begrüßt in
strahlendem Sonnenschein vorüber . Dr . Ley und Mister
Kirby standen auf der Tribüne und Hunderte von Blu¬
mensträußen wurden ihnen hinaufgereicht, so daß sie bald
von einem Kranz von Blumen umgeben waren . Die
Franzosen , die Italiener , die Schweden , alle hatten im
Festzug ihre Nationalfahne mitgebracht . Von den hun¬
derttausenden Zuschauern wurden die Fahnen ehrfurchts¬
voll gegrüßt und die Gruppen aus allen Ländern grüß¬
ten alle freudig wieder. Es war tatsächlich,

' als ob die
ganze Welt ihre würdigsten Vertreter geschickt hatte, um
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tzq ^ Pferdeleiber a ls Barrikade « . ( Weltbilv, 8 .)
Straßenkämpfen In Barcelona vicnien die Leiber der bei den Kämpfen getöteten Pferde als Barrikaden .

hier den Gedanken der Verständigung der
Völker untereinander zu vertreten .

Freudig begrüßt wurden die den ausländischen Volks¬
gruppen folgende Ehrenabordnung deutscher
Arbeitskameraden aus aller Welt . Aus al¬
len Erdteilen waren sie zum Kongreß für Freizeit und
Erholung gekommen , und sehr viele von ihnen waren
noch niemals vorher in Deutschland gewesen . Jetzt zogen
sie mit lachenden Gesichtern durch die Straßen Hamburgs
und grüßten Dr . Ley. In diesem Gruß lag der Dank an
Tr . Ley dafür , daß er ihnen diese Fahrt nach Deutsch¬land ermöglicht hat.
Baden stark vertrete «

Hamburg als Stadt des Kongreffes hatte unter dem
Motto „Das deutsche Tor zur Welt" mit 28 Wagen
und vielen Gruppen den größten Teil des Festzuges un¬
ter dxn übrigen Gauen Deutschlands gestellt . Es folgten
sodann die übrigen Gaue , angefangen vom höchsten Nor¬
den Deutschlands, von Ostpreußen über Danzig mit sei¬
nem Wagen „Danzig bleibt deutsch " über den ganzenNorden Deutschlands bis hinüber zum Rhein , Düssel¬
dorf, Köln, Koblenz , Baden und Württemberg und die
Gaue Mitteldeutschlands. Sie alle haben das Schönste
dargestellt, was ihre Landschaft in kultureller , aber auchin wirtschaftlicher Hinsicht zu bieten vermag.

Neben dem Hamburger Festzug war derjenige von
Bade » der umfangreichste, und wer das schöne Land
zwischen Rhein und Schwarzwald «och nicht kannte,der erhielt durch die vielen Wage« und Trachten-
gruppcn einen so eindrucksvolle« Begriff , daß er,
mau möchte beinahe sage» , bis in alle Einzelheiten
sich über den deutschen Grcnzga « Baden orien¬

tiere « konnte.
Schon der erste Wagen zeigte die wirtschaftliche und

politische Lage des Gaues . Umrahmt von den schönen
Trachtengruppen aus Gutach u . a . zog ein Wagen nach
dem anderen vorbei, der die Bedeutung dieses Gaues
als Holz -, Tabak -, Ob st - und Weinland kenn-
zcichnete. Das alte Brauchtum erkennt man in den drei
Hochzeitszügen , den Glottertäler Nachti¬
gallen und dem Wagendes Schwarzwald¬
bauernhauses . Die Goldschmiede von Pforzheim,die Wiege des Skisportes am Feldberg , sie rundet das
Bild ab . Die peitschenknallenden Buer waren
eine besondere Attraktion des ganzen Festzuges und im¬
mer und immer wieder wurde ihnen von den Zuschauerrr .zugerufen, sie möchten doch noch einmal knallen .

Das Land Baden hat in diesem Festzug dokumen¬
tiert , daß cs sowohl i« wirtschaftlicher, als auch in
kultureller Hinsicht im Rahmen aller deutschen Gaue

eine starke Bedeutung hat.
Wie ein lebendiges Bilderbuch deutscher Art und

Kunst wirkte dieser Festzug , der in immer neuen bunten
Bildern vorüberzog. Ueber den Jungfernstieg schaute
man auf die vielen Wagen des Reichsstanbes
des deutschen Handwerks . Kein Handwerk hatte
es sich nehmen lassen, an dem Festzug teilzunehmen. Es
war ein schönes Bild , wie an der Alster die Zimmerer ,die Gold - und Silberschmieöe , die Maler , Tischler und
Schlosser auf Wagen, die ein Ausdruck ihres Berufes
sein sollten , vorüberzogen und wie dann 500 Werkschar¬
männer den größten Festzug . den Deutsch -
landseitlangerZeiterlebthat , beschlossen .

König Eduard in Tlordsrankrreich
Feierliche Einweihung eines Denkmals für die

gefallenen Kanadier
* Paris , 26. Juli . Am Sonntag weihten König

Eduard VIII . und Präsident Lebrn« das zu Ehren von
11825 gefallenen und bei Vimy beigesetztcn Kanadiern er¬
richtete Denkmal ei«.

König Eduard war am Sonntagvormittag in Calais
eingetrosfen und mit dem Sondcrzug nach Vimy gefahren.
In seiner Begleitung befand sich der englische Kriegs¬
minister Duss Cooper . Präsident Lebrun war be¬
gleitet von dem Präsidenten der Kammer und des Senats ,
dem Verteidigungsminister Dal ad i er , dem Außen¬
minister Delbos und anderen Mitgliedern des Kabi¬
netts . An der Einweihungsfeier nahmen außer französi¬
schen Truppen auch 6000Kanadie r ' tcil , die im Welt¬
kriege dort gestanden hatten . Das Denkmal ist den Toten
der Offensive gewidmet , die vier kanadische Divisionen
des Generals Byng am 10. April 1817 auf einer 20 Kilo¬
meter breiten Front gegen die Heeresgruppe des Kron¬
prinzen Ruprecht von Bayern ausführten und die mit
der Einnahme von Vimy endete . Auf einem Gelände,das die französische Regierung Kanada zum Geschenk ge¬
macht hat , erhebt sich das Denkmal und zeigt zwischen zwei
großen Säulen , die Symbole , das französische und das
britische Heer darstellend , das Grabmal des kanadischen
unbekannten Soldaten .

Nach Ansprachen des kanadischen Justizministcrs und
des kanadischen Landesverteidigungsministers hielt König
Eduard VIII . eine Rede . Er dankte dem Präsidenten der
französischen Republik und dem französischen Volk für die
Aufnahme der Kanadier und hob hervor , daß auf dem
französischen Gebiet in Vimy die gefallenen Kanadier auf
kanadischen Boden ruhten . Aus der prachtvollen Land¬
schaft seien die Wunden des Krieges beinahe schon ver¬
schwunden . Um uns herrsche heute Friede , und die Hoff¬
nung erstehe wieder.

„Jetzt"
, so sagte der König , „da wir dieses Denkmal

unseren im Kriege gefallenen Kameraden widmen , denken
wir mehr an die Größe ihres Opfers und weihen
ihnen unsere Zuneigung , als daß wir an den Geschütz¬
donner denken, der vor 20 Jahren um Vimy hallte. I »
diesem Gei st und im Gei sie derTankbarkett
für ihr gutes Beispiel der Achtung und für
ihre Selbstlosigkeit und stolz , ihr Kame¬
rad gewesen zu sein , weihe ich dieses den
Gefallenen aus Kanada gewidmete Denk -
m a l" .

Darauf enthüllte der König das Denkmal .

Zum Kraftwagenunglück
Besuch im Krankenhaus Forbach

Bei einem Besuch im Krankenhaus Forbach wurde
uns die traurige Kunde, daß von den dort eingelieferten
4 Verletzten um 10 Uhr bereits ein weiterer verschieden
sei und drei in sehr ernstem Zustand sich befinden . Ter
einzige Leichtverletzte in Forbach erzählt :

„Am Samstag etwa dreiviertel 5 Uhr fuhren mir,insgesamt 63 Mann stark , von Mannheim über jPforzheim
nach Sulz in Württemberg , wo wir die Eltern des leider
inzwischen im Krankenhaus in Forbach verstorbenen
Truppführers Heinrich H ö r r m a n n besuchten. »Tonn-
tagmittag fuhren wir auf einem Lastwagen mit Anhän¬
ger über das in einer Höhe von 800 Meter auf der Was¬
serscheide des Nagold- und Murgtals gelegene Bcsenfelü
nach dem Murgtal zu ." Bormann war es schon einigeZeit ausgefallen, daß die Bremsen einen eigentümlich
pfeifenden Ton von sich gäben . Auf der stcilabfallenden
Straße von Besenselö nach dem Murgtal hörte dieses
Geräusch plötzlich auf, der Wagen fuhr immer rascher
und fuhr schließlich mit großer Geschwindigkeit die
Straße hinab. Da ereignete sich auch schon die Katastrophe.
Wie sie sich genau abspielte , weiß Bormann nicht mehr.Er erinnert sich nur noch , daß er sich unter dem Wagen
hervorarbeitete und die Böschung hinaufkletterte nach der
Straße , wo er von einem Privativagen ausgenommen
wurde. Bormann erzählt noch , daß Obcrtruppführer
Lutz , der mit seinem Motorrad vorangefahren sei , vor¬
überkommende Wagen angehaltcn und die ersten Hilfs¬
maßnahmen geleitet habe .

Ob zu Hause oder auf Reisen : lOI "OClOllt immer abends als Letztes !
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Der „Siegfried " in Vagreuth
von unserem nach Bayreuth ent sandten Kulturschriftletter

Bayreuth , SS . Juli . Genau SS Jahre sind eS nun her ,
daß der „Siegfried" im Jahre 1876 in Bayreuth zum
erstenmal erklang . Schon 1851 hat Wagner Theodor
Uhlig und Franz LtSzt gegenliber von dem Werk gespro¬
chen. Wenn auch die Dichtung dem Meister viel Freude
bereitete, so oft er daran arbeitete, wie ans mehreren
Briefen hervorgeht, — er hat in einem Brief an Frau ,
Liszt geschrieben, sie sei „das Beste , waS ich bis heute
machen konnte " —, so ist sie doch nur in größeren Ab¬
ständen ihrer Vollendung entgegengegangen . Bei der Ar¬
beit wächst sie aber wie selbstverständlich in den Gesamt¬
rahmen des „Ring"

, und seit der Vollendung der Par¬
titur am S. Februar 1871 ist auch diese - Werk unzer¬
trennlich mit dem „Ring des Nibelungen" verbunden.

War es „Walküre", von der treibenden Kraft der
Schicksalsmächte erfüllt , aus deren Chaos der Ruf nach
dem Helden erklang, der den Fluch zu lösen vermag, so
tritt uns im „Siegfried" nun dieser Wälsungcn-Sproß in
seiner natürlichen Kraft und seinem unbekümmerten und
unverdorbenen Gemüt entgegen. Sein ist die Tat .

Das ganze Werk aber stellt an alle Künstler die höch¬
sten Anforderungen an Gestaltungskraft.

Am Dirigentenpult der diesjährigen Bayreuther Auf¬
führung fanden wir wieder Wilhelm Furtwäng -
l e r. An ihn wie an das Orchester werden rein physisch
schon ungeheure Anforderungen gestellt. Seit der „Lohen -
grin" - Aufführung hat Furtwängler das Meisterorchester
in jeder Ausführung zu einer Höchstleistung und musika¬
lischer Vollkommenheit geführt. Nach dem „Lohengrin"
folgte der „Parsifal ", darnach wieder der „Lohengrin"
und nach einem Tag , an dem die Generalprobe für daS
. Rheingold" eingelegt war , fetzte er das Werk mit dem
„Ring deS Nibelungen" fort. Und das nach Wochen
angestrengtester Proben , Sie auch an das Orchester die
höchsten Anforderungen stellen.

DaS Vorspiel zum „Siegfried" erklang in seiner Mär¬
chenstimmung , in die die Motive aus dem „Nheingold"
hineinspielen, mkt der alten Kraft und Verhaltenheit , die
wir an Furtwängler immer wieder bewundern. Im
„Waldwebcn" des 2 . Aktes zeigt « sich Furtwängler wie¬
der als der Dirigent , der auch den letzten Zauber musi¬
kalisch ausklingen läßt und so jeden in eine Stimmung
hineinreißt , in der ihn hier das Leben und Weben de-
Waldes in seiner ganzen romantischen Tiefe und stillen
Versonnenheit gefangen hält .

Auch Heinz Tirtjeng zeigte an diesem Abend sein
großes Können. Wieder war seine Inszenierung getra¬
gen von dem Streben , immer eine werkgetreue Ausdeu¬
tung zu geben . So gelang es ihm , tm ganzen eine stim-
mungSechte und besonders in der zauberhaften Stille
des Waldwebens äußerst natürliche Wirkung herauSzu-
arbeiten . Allerdings sollte auch über der Szene , in der
Siegfried daS Schwert schmiedet, mehr Ruhe liegen, di «
den Ernst dieser Arbeit verdeutlicht, auch könnte mit
Leichtigkeit darauf verzichtet werden — ersichtlich ist dies «
Geste aus dem Bestreben entstanden, das Unsichtbare
deutlich sichtbar zu machen —, daß Siegfried statt Mime
selbst eine leichte Attrappe in Fafners Höhle wirft .

Emil PreetortuS unterstützte mit seinem durch¬
dachten Bühnenbilde die Arbeit brr Spielleitung auf daß
glücklichste , gelang er ihm doch, das Düster« , Drückende
der Schmiede Mtmes , die trotzdem nie zu stark abge¬

dunkelt war , und die märchenhafte unheimliche Tiefe deS
Waldes an FafnerS Höhle ebenso herauszuarbeiten , wi«
er durch die hoch gelagerten Blöcke dt« in der Erd«
schlummernde Kraft und Gewalt zu Beginn des 8 . AkteS
bildlich äußerst eindrucksvoll deutlich werden ließ.

Unter den Darstellern zeigte sich im einzelnen nicht
die volle Ausgeglichenheit, wie wir sie bet den anderen
Aufführungen erleben konnten.

Max Lorenz , der schon den „Lohengrin" am 3.
Abend hatte absagen müssen , sang den Siegfried . Der
Sänger , besten herrliche Stimme wir alS Walther in den

R . Mannheim , 36. Juli .
Am 12. Juli waren es 4M Jahre her, daß Desiderius,

genannt Erasmus von Rotterdam , der genialst«
und gefeiertst « Humanist, 69 Jahre alt , die Augen schloß .
In der Mannheimer Schloßbücherei hat ihr
Leiter, D r . S t u b e n r a u ch , aus dem umfänglichen
Besitz an alten Ausgaben GraSmischer Schriften ein«
kleine aber aufschlußreiche Ausstellung veranstaltet , um
ein « Auswahl solcher Drucke zu zeigen , die »« Lebzeiten ,
allenfalls kurz nach dem Tode des berühmtesten und be¬
deutendsten Gelehrten unter den Humanisten, dieser
„Zierde Germantens ", erschienen sind.

Grau und vergilbt liegen diese großen und kleinen
Werke vor uns , viele aufgeschlagen , griechisch , lateinisch
und deutsch , gedruckt mit den großen und ausdrucksvol¬
len Lettern jener Zeit , zum Teil geschmückt mit Feder¬
zeichnungen und Holzschnitten , Kupfern und Initialen
von Hans Holbein, Hans Holbein dem Jüngeren , besten
Bruder Ambrosius Holbein und Urs Graf und lasten
eine Zeit vor uns auferstehen, die einen gewaltigen Um¬
bruch bedeutete , lasten einen Mann vor unser geistige »
Augc treten , der mit ihr Bahnbrecher war , der nicht nur
als gelehrter Philolog , sondern vor allem alS unglaub¬
lich fruchtbarer, aber stets geschmackvoller Schriftsteller,
als glänzender Stilist und vollendeter Weltmann größte
Verehrung genoß .

Ueberstchtlich angeordnet sind sie vor uns ausgebrei¬
tet , die gedruckten Zeugen jener bedeutungsvollen Epoche
und mir greifen sie heraus , wahllos , wie sie uns gerade
vor Augen kommen , die „Epiatalaa Apostolteae", ein
Zwischentitel der von EraSmus besorgten kritischen Neu-
auSgabe der Vulgata in einem Tübinger Druck vom
Jahre 1528 , „De» SraS "

, di « Erstausgabe einer Rechtfer -
tigungsfchrist gegen die Kritik Luther» an dem Gras -
mischen Katechismus, „l.lbanti sophistae #raeei ‘*

f di«
zweite Auflage der lateinischen Ueberseyung, di« Eras¬
mus von den Deklamationen de» griechischen Sophisten ,
LibanioS angefertigt hat mit einem von dem deutschen I

„Meistersingern" in Karlsruhe bereits zu bewundern
Gelegenheit hatten, zeigte sich auch au diesem Abend lei¬
der noch indisponiert , so daß er seinen Siegfried erst zum
Schluß in der großen Szene mit Vrünhild zu einer Lei¬
stung führen konnte , die ihn als Sänger von Format er¬
kennen ließ. Leider mutzten wir in Bayreuth auf eine
letzte stimmliche Ausschöpfung dieser Gestalt von wahr¬
haft heldischer Größe und Stärke , der stch Max Lorenz
schon mehrfach gewachsen zeigte , verzichten .

Die Brünhild Frieda Leider - , von Siegfried z«
neuem Lebe» erweckt, war nach dem ersten Zauber ihrer

Künstler Urs Graf geschaffenen Titelblatt , bann ein
vollendet schöner Druck einer 1614 zu Part - erschienenen
Ausgabe von Ciceros Schrift über die Freundschaft mit
dem Kommentar de» SraSmus , die sehr seltene , bei dem
durch seine Schwankvücher berühmten Leipziger Drnckek
Valentin Schumahn erschienene von EraSmus kommen¬
tierte Ausgabe der bekannten Sammlung „Dicta Ca¬
tania“, ferner ein Kölner Druck von 1524 „De libero
arbltrio “ , jener berühmten Abhandlung über den freien
Willen, die zum offenen Bruch mit Luther führt » . Da¬
neben liegt Luthers ein Jahr später herauSgebracht«
Antwort , ( Wittenberger Druck von 1526) „veservo ar -
bitrio Mar. Lutheri ad D . Erasmum Roterodamum “ ,
worin sich Luther zu einem entschiedenen Determinis¬
mus bekennt . Erasmus antwortete daraus wiederum in
einem dickleibigen Traktat , dem er den Titel „U^psraspi -
tes"

, „der Verteidiger "
, gab .

Wir finden weiter die seltene Ausgabe eines Schrift-
chens, in dem Erasmus der Stadt Basel Ratschläge zur
Zensur religiöser Flugschriften, für fallweise Abschaf¬
fung des Cölibats usw . gibt . Da ist die Erstausgabe de«
letzten Veröffentlichung EraSmus , „De puritate “

, fer¬
ner „De recta latini graocique sermflnis prohunciatione
dialogua“

, dann „Agadlortim chilfades“, eine Sprich¬
wörtersammlung mit Erläuterungen , welche die Werte
des klassischen Geistes eigentlich erst in Umlauf brachte .

Aber auch die „Anmerkungen zum neuen Testament"
und andere Werke des Gelehrten stütz vorhanden, wi«
„Familkri colloqula"

, „Enchirldion mlltls ehrlatlani “
ü. a ., nicht , zuletzt auch «in Band der frühesten Gesamt¬
ausgabe aller eraSmischen Gchristrn in n«un Bänden ,
die nach feinem Tod« 1546/41 von seinen Verlegern Hie¬
ronymus Froben und Nieolau » LpiScoptuS herausgege-
ben wurde. Zum Schlüße aber wollen wir noch einer der
geistreichsten Schriften EraSmus Erwähnung tun , der
„Morlae enromintn aive attiltltiae lau*“, dem „Lob der

, Narrheit ", die in die Weltliteratur eingkgangen ist und
I ihre Zeit überdauert hat.

Erasmus von "kotteroam zum Gedächtnis
Eine bedeutsame Ausstellung von Werken des großen Humanisten in der

Mannheimer Schloßbücherei — Seltene Drucke

. siede »'
Wiedergeburt und Rückkehr in das Leben , in der *att
fzene mit Siegfried , in der Wagner eine wun ^
Verherrlichung des Weiblichen geschaffen hat , -e&ett
von der Ahnung des für Siegfried heraufdämw ^
Unheils , als sie im Jubel ihrer Stimme dre ~
ihrem Retter erstrahlen ließ. «,k . ,„aold*

Rudolf Bockelmann , der schon im „" v
und in der „Walküre" mit einem einzigartigen ^
den „Wotan" sang , zeigte einen Wanderer , de
Abgeklärtheit dieser Rolle hineinwuchs und in
Schmiede als bet Ueberlegrne stand : während „„t
mit der Macht seiner Göttlichkeit gegenübertrat --
dem furchtlosen Siegfried den Sieg freigeben tn v 4

Die klar strömende Tiefe des Alt»
Statitt Uetz in ausgezeichneter Deklamation ^
Wunsch nach einer befferen Wiedergabe der t « jjje *

DaS einfach klastisch zu nennende Zwergenpa
rich und Mime, dargestellt von Robert B n r g

^
nnv eine

Zimmermann , gestaltete vor Fafners
Szene , aus deren ergötzlicher Lebendigkeit
Komik sprach, die Wagner an diesen Streit o . „„en
niedrigen Mächte förmlich verschwendete , «no
sich so einen Erfolg , der zu dem Besten der dies!
Spielzeit zählen wird mit

Josef von Manowarda bot als Fafne
dräuenden Tiefe seiner Stimme « ine ebenso
ragende Leistung wie Käthe Heidersba
Waldvogel durch die silberne Klarheit ihres
vollbrachte . »i«

Die Aufführung , an der wieder der Fn " tztk>
ReichSmtnisterDr . Goebbels , Göring
dem zahlreiche Vertreter deS Staates , der Pa« „pn
der Wehrmacht teilnahmen , fand bei den Galten

Der parlamentsrelorb
Ein älterer Historiker ist daran gegangen, o"® Jna$Sa’

und verstaubten Akten den Parlamentsrekord B . ap-
suchen , der doch irgendwo in der Welt von lege" " '

B,e«
dem errungen sein muß ! Die größte Zahl der Pa ^ "

^ zp-
fltzungen mit sehr langer Dauer haben die U .S
weisen . Man wirb sich erinnern , daß Huey Lang « ’ nic
brachte, mit einer Rirsenrede ein Parlament
Nacht lang sestzuhalten und eine Vertagung z« Wi¬
dern. Auch in der sranzösischen Kammer tagt
unter zum Sitzungsabschluß bis in den frühen v
hinein. ifa

Den Parlamentsrekord aber hält weder Amer
Frankreich sondern England . Hier veranstaltete
ltch am 81. Januar 1881 eine Sitzung, öte genau „tt&
den dauerte. Die Abgeordneten wurden durch
Gegenreden die ganze Zeit hindurch wach fas 0* /”
gehalten. DaS Ergebnis jedoch war kläglich- $
strebte Gesetzbeschluß ging nämlich nicht durch-
Stunden , die längste Parlamentssitzung der « » oc,
vergeblich abgehalten worden.

tfirdleX & 2&
äberkinger Möelheiü-chuel1e

- - ~~ / - Prost » h * i I c r f « 1 9 *
‘ ^ riisr » bei » - ralteien Leiden

brnäillich m Apotheken „ nu Drogerien . Haaptnieder
labaiBiltler Mineralbrunnenvertrieb , Karlsruhe , Zirkel 30,

Von A . F . Stru b barg
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Gottlieb Fährmann hockt abseits vom Feuer in einer
Hängematte. Er will den Tag abwarten und nachher ge¬
gen Süden marschieren , um seine Leute wiederzuschen .
Er ist müde , aber die Furcht vor den weißen Wilden läßt
ihn den Schlaf vergessen. Manchmal suhlt er sich beob¬
achtet aus blauen stahlharten Augen . . . Es ist kein an-
genehmes Gefühl, und am liebsten würde er seine letzte
Revolverpatrone in daS Walddunkel hineinknallen.
Wenn die Müdigkeit allzu schwer in den Giedekn liegt
und die Augen zufallen wollen , dann erhebt er sich mit
einer letzten Anstrengung und sammelt große Mengen
Feuerholz . Die Flammen knistern und prasteln immer
höher empor, und «S ist ihm , al» leuchteten sie btS tu den
Himmel hlnetn.

Er sitzt wieder in der Hängematte, schaukelt leise hin
und her und summt ein Liedchen. Damit singt er sich
daS eigene Dchlafiied . Sein Oberkörper fällt zuriick, und
ehe er jene letzte Anstrengung zum Wachbleiben versucht,
ist «r in einen tiefen traumlosen Schlaf versunken .

Er hat noch keine zehn Minuten so gelegen , als sich
die Büsche vor der Lichtung teilen und — Antonio Vieira
dt Catalao , der „Staatsmann " ins Freie tritt . Der Bur .
fche versteht lautlos zu schleichen wi« ein Indianer . Kein
Reisig knackt . Kein Zweig streift hörbar über die Klei -
düng . . .

Antonio lächelt spitzbübisch , al» er den Deutschen sieht.
Er tut nicht tm geringsten überrascht . Vorsichtig tritt er
näher an den schlafenden Mann heran und betrachtet ihn
mit spöttischer Miene. Dann streckt er die Hand au » , in
der ein blanke » Mester blitzt und durchschneidet den
Strang der Hängematte. Gottlteb Fährmann schlägt
heftig auf den harten Erdboden und ist tm Nu wach. Im
Augenblick weiß er nicht, wie thm geschehen Ist. Er sieht
die Gestalt de» Mannes über stch, den er zunächst für ei¬
nen „weißen Indianer " hält — bis er dessen Klei¬
der bemerkt , besten gelbe » Dpttzbubengcflcht . . .1

„Antonio — i :
„Antonio Vieira dt Catalaol " erwidert der Goyazener.
„Du — 71"

„Ja , ich."
Gottlieb Fährmann starrt ihn entgeistert an. « r kan»

seinen Augen noch immer Nicht trauen und glaubt auch sei.
neu Ohren nicht.

Antonio, der „Staatsmann ", wartet mit staatSmänni-
scher Geduld und weidet stch währenddessen an dem be-
gretflicherweise ziemlich unbeherrschten Wesen deS an -
deren .

Der Forscher erkennt, bah thn kein neuer Urwaldspuk
foppt .

„Woher —" fragt er den Einheimischen .
Antonio macht eine Bewegung, bi« besage» soll : Daher !

,Zch hörte die Gchtiste !" entgegnet« er seelenruhtg.
„Schüsse —?" wundert Fährmann stch «nd entflnnt

sich : „Ah so !" Er steht den Brastltaner unschlüssig von
der Sette an und metnt : „Du weißt von den weißen
Indianern , Antonio?"

„Natürlich !" lacht der Gefräst « und -eigt zwei Rei¬
hen blendend weißer Zähne.

„Hast du schon immer von ihnen gewußt?" fragt Gott»
lieb Fährmann und erhebt sich langsam vom Boden.

„Ja ", antwortet Antonio kurz .
„Warum hast du das früher nie verraten , Antonio?"
„Ein Staatsmann behält sein , Gehetmntfle für sich !"

Fährmann überlegt . Sr weih nicht» von Antonio-
Plänen , ahnt aber, baß er irgend etwas im Schilde führt
und fühlt , daß er ihn braucht , um au» diesem Urwald»
Labyrinth wieder lebendig herauszukommen.

Ich darf ihn nicht reizen, ich muß thm wenigsten »
äußerlich zu Willen fein ! denkt er. Laut : „Antonio,
wirst du mich aus dem Urwald sühren?" fragt er nach
einer Weile.

„Ja , Herr ", entgegnet de« «nd gebraucht zum ersten
Malt die höflich« Anrede. „Wenn ich aus eine Unter¬
stützung rechnen darf — ? !"

Antonio Vieira dt Catalao lächelt verschmitzt.
„Und die wäre ?" fragt Fährmann ruhig.
„Revolution in Goyazl"
Fährmann erschrickt .
„Revolution — 7"
„Revolution ", nickt «üitonio »«stimmend .

„Aber wie — warum — wozu — waS soll Sag hei¬
ßen — —?" fragt Gottlieb gleich mehrere Dinge auf
einmal . „Ist denn die ganze Welt mit einem Male ver¬
rückt geworden . .

Antonto spielt grinsend mit seinem blanken Mester,
da - er noch immer in der Hand hält . Sr wirft es wir¬
belnd in die Luft, sängt eS geschickt am Heft wieder aus
und wiederholt bas Spiel mehrere Male .

Er hat bestimmt das Heft t» der Hand ! denkt Gott¬
lteb Fährmann verbtffen .

Endlich geruht der „Staatsmann " zu antworten .
„Ja , Herr , Revolution ! Antonto Vieira dt « atalao

wird Präsident von Goyaz und zieht flegrrich i» den
Palast der Fereiras ln Ctudaee be Goyaz ein !"

Gottlieb Fährmann ringt nach Luft , aber er hat stch
schnell wieder in der Hand. Er darf sich nicht schwach
zeigen vor diesem geriebenen Spitzbube« ! Sr mutz den
Unbekümmerte« spielen — den Gletchgültigent

„Ist das so leicht?" fragt er.
Antonio spuckt auf den Boden, bückt sich und malt mit

der Mefferspitze den Namen „Fereira " in den Sand .
„Sie haben viele Coyazener in den Urwald verbannt

- auch den Vater meine- GrotzvaterSk St « haben Bar -
baros aus Ihnen gemacht — Indto » BarbaroS ! SS find
meine Verwandten — ich muß sie rächen — die FeretraS
müssen sterben — alle außer Dona FranctSea , die An¬
tonio liebt . . . !"

Er spricht in einem fanatischen Stser . Seine Augen
glühen unheimlich tm Lagerseuerschetn . In den Rebe¬
pausen hört Gottlteb dt« Zähn « de» Goyazeners aufein¬
ander knirschen.

. . Antonto Bietra dt Catalao macht Revolatton !"
fährt er fort . „Antonto stürzt di« Dynastie der Fereira »
und beschwört den Zorn de » Volke » aus sie herauf ! Sr
hat so lange gewartet, gesucht und gesunden . . . l"

Fährmann läßt ihn aussprechen . Dann fragt er :
„Warum wolltest du mich töten — damals in der
Nacht ?"

Antonto zuckt zusammen .
„Ich war ein Narr !" antwortet er. „Ich wollte nicht,

daß Fremde in die Gehetmntffe unsere» Lande » etn-
bringen , aber ich sehe, daß —"

Er bricht ab .
. . . Ich sehe , daß «» von Nutzen fein kann! ergänzt

Gottlieb tm stillen .
„Wie gebt e » Dona Altxa, Antonto — weißt d«

etwas von ihr ?" fragt er de» Goyazener.
Der nickt schmunzelnd .
„Sie ist in den Händen de» Cancieo Fereira , Herr !"
Fährmann ist tm ersten Augenblick ganz sprachlos .
„Alir in den Händen des Candido . . .?" wteberholt

er langsam, als ob er stch Über die Bedeutung der Worte
erst klar werden müsse .

„Ja , Herr !" sagt Antonio und gibt sich wenig Müh«,
seine Freude darüber zu verbergen.

Fährmann geht auf ihn zu, faßt den erschrocken Zn-
rückwetchenden beim Aermel . . .

„Ist das wirklich so? I" schreit er Ihn an.
„Ja , Herrl " antwortet der Goyazener nicht mehr

ganz so sicher .
„Wo ? l"

Lager, Herrl "

„Woher weißt du daS ? !"
„Ich habe es ausgekundfchaftet, Herr !"
„Ist er allein?"
„Pedro ist bei thm ."

„Pedro ?"
-,ndt -ö^

„Ja , Herr ! Und Goyaz-Miliz , und Bororo -ck
^ y

haben das Lager im weiten Umkreis umzinge" ' '
spi?

Gottlieb Fährmann grübelt nach. Seine Fi "»
len nervös am Revolverknauf . . . . Kli"

„Was tun sie mit ihr » " dringt er weiter in »en
stlianer.

„Sie tun nichts , Herr . Sie warten !"
„Warten ? — Worauf ?"
„Auf den Herrn — und auf Boa ?"
„Wo ist Boa ?"
„Verschwunden , Herrl "
„Verschwunden - ? " Fährmann denkt jöH

*
künden nach, dann fragt er : „Wie weit ist *»
Lager, Antonto?"

„Sechs bis sieben Marschstunden , Herr ?" f
„So nahe? Hm . Machen wir uns auf, ,
Fährmann läßt den Goyazener los und bef> * J0 1

durch Handzeichen voranzugchen . Aber Anton'
stch nicht vom Fleck. W

„Der Herr verspricht mir bet der Revolution
fen — ?" sagt er und sieht den Deutschen lauer»

Dieser überlegt nicht lange.
„Revolution ? In Gottes Namen !" .mv
Antonio streckt thm die Hand hin. „« bgema^ ipe»

„Abgemacht !" erwidert Fährmann , ohne - zll '-
Gedanken bet der Sache zu fein . Er ist ganz , febV
und er hätte in diesem Augenblick dem Deui
Seele verschrieben . Was war da schon eine ra
Revolution im Urwald . . .?

26.
Rauchend « Ueberrest«

Gegen Mittag überschreiten Gottlteb Fährw^ !FC<
Antonio Bietra di Catalao den Rio da» ,,
Goyazener geht mit äußerster Vorsicht zu giau®'

„Da drüben liegt das Lager, Herr ! Ich !e ®e
^

flüstert er erregt .
Er beutet gen Süden , nach einer PalmeE ^ xkb^

stch tm Borgehölz, am Rande des Galeriewaloe
Fährmann erkennt an der Gruppierung fj
Palmen den alten Lagerplatz , und fein &tvi % ct S
nehmltch . Das Blut rast in feinen Adern. N' .
glüht, und die Brust senkt und hebt sich ras« : SÄ
Altx nicht» geschehen sein . . . Wie sollen sich
gestalten Coronet Candido Fereira . - '

tn
Hon . . . Guter oder böser Ausgang der

Jetzt erst spürt der Forscher , daß seine
«in gewagtes politisches Jntriguenspiel v"' f
ist , von dem sie stch nicht so leicht zu lösen 0

,c$i
her war e» nur ein Widerstand der herrsche"

(,
der behinderte und Hinderniffe in den Weg
n-urde daraus « in Rennen mit dem Tod, ein jj,
Spiel . . . 1 Nacktes Leben gegen Untergang ' ,^ e r
ftl konnten nur so ober so fallen, und eS g""
telentfchelbung , keinen Kompromiß!

fl«* * ^



Erziehung in nationalsozialistischem Ginne
Gauleiter Robert Wagner eröffnet das Südweflniarffager 1936

Eigener Bericht des „Führer "

«
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® * Lag « , ist angrtreten . «»fnaymen : ^gllhKr' («kngcl «) Die Feier st ätte deS Lagers .

Sonntagnachmittag eröffnete
Nt « a * ®*o6ert Wagner im Rahmen einer eindrucks .

Kundgebung der Badischen Hitlerjugend das Süd .
8«o »r*

r*Iafiet 1988 tn Ussenburg auf dem Feierplatz des
Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte

$ , . *• Tebtetsführer Kemper , Oberstarbeitsführer
tz,,

" ' Gruppenführer Lud in , General Zimmer .
^ Oberst Jahn , Landesstellenleiter Schmid ,
Gleiter Dinkel , Vertreter des Jnnenmini .

ßar».? ^' 6c8 KretseS , der Stadt , der Wehrmacht , der
kl nxtb ihrer Organisationen .

»oj
<e « e«ße Zeltstadt der 122 Gruppenzelte überragt

de». ^ Echwarzwaldholz gefertigte Hoheitsabzeichen , zu
-^ Seiten die Fahnen der HI und des Jungvolks
Hebe» « genommen haben. Im anschließenden Zelt

. weiten Karree die 2 800 Jungen des ersten
». u " " esen Reihen gestaffelt .

*aur »u Engende Fanfaren künden das Erscheinen des
, ers an, dem Stabsleiter Egenlauf die ange.

i, dipf
^ "nnschaft meldet. Dann steigt zum erstenmal

^ ahr die Fahne der Jugend Adolf Hitlers an" kstgen Flaggenmast empor. Nach einem Lieder .

^ atthalter Robert Wagner spricht .

der GebietSsührer die Gäste , besonders
freist " r Robert Wagner , der nun das Wort
I?? * vö* krtnnert eingangs feiner Red « an den Zu-
a *n, 9 . Einem Jahr , da Deutschland noch wehrlos
»

"^ nd k ünb teder Willkür ausgeliefert war . ein
I

n&e die Tat des Führers vom 7 . März ein
, 6 et »>

" ete. „Der Boden, auf dem wir stehen, so
ßnr ^ « b7 uteiter ' ist heute wieder frei wie da «
tt « d » -? ^ che Volk . Das verdanken wir unserem
(k , Ifo »t - . , ^Erdanken wir dem Geist , den er als Na.
z

Etst wmus tn unsere Herzen gepflanzt hat. Dieser
° wjx » « r Voraussetzung zu allen unseren Erfolgen,” * len Kampf siegreich führten.

Ewige Aufgabe wird eS fei», mit diesem
w Seele ««seres Volkes, die Herzen nuferer

De, Jugend z« erfüllen *

Bn//Eter erinnert an die großen Aufgaben, die
tzix ,^

' k noch zur Lösung aufgegeben sind, die nur
sn 'Ese i »

"^kre Geschloffenheit gelöst werden können.
">>» /•

* 11nfi
*
» e Geschlossenheit , die Gemein -

- Kameradschaft zu erleben und zu ver-
dil̂ chkri

'
j

Ezu scheint mir das Zeltlager eine neue
Qtit t

™
_
8 e6 ett . Unseren Geist wollen wir hier in£ J ° v v »l , vtl IVVUHV *VIV tflvl 14«a ®e * «rieben, «r soll hier aufs neue Siege

6inte r .iw ?* San ». J?n8 liegende Jahr war aber nicht nur
d drb,^ sondern auch gerade für die Hitler »

tungSvoll . Die HI von einst ist heute in

unserem Gau Baden zur wirklichen Dolksjugend
auch zahlenmäßig geworben. Die neuen zur HI gestoße-
neu Jungen gilt eS nun mit dem Geiste Adolf Hitlers
zu erfüllen. Das ganze deutsche Volk muß stahlhart wer.
den , und gerade unsere Jugend muß zäh sein , hart,
mutig, opferwillig und kameradschaftlich.

Es ist unser Glaube, daß wir am Anfang eines
neuen großen Zeitalters stehen. Wir glauben
eS, weil uns Adolf Hitler führt, wir glauben es,
weil hinter uns bas junge deutsche Volk steht, daS genau

so entschlossen ist wie wir, daS, was tn den letzten Iah .
reu erarbeitet wurde, mit ernstem Einsatz zu verteidigen.

Volk und Jugend immer wieder aus ihre Aufgaben
vorzuüereiten, sie mit nationalsozialistischem Geiste
zu erfüllen, dazu wird dieses Zeltlager beitragen.
Und in diesem Sinne eröffne ich das erneuerte Süd »

westmarklager 1938."
Nach einem Sieg Heil auf den Führer und dem Stn-

gen der Nationalhymne schließt mit dem Fahnenauf .
marsch die machtvolle Kundgebung.

Symbol der Kameradschaft
Einweihung der Gauschule der ASDAV Amt für Beamte Schloß Homberg

- - Hornberg , 28. Juli . Am SamStag wurde die in dem
früheren Schloß Hotel Hornberg neu eingerichtete Gau -
schule der NSDAP Amt sttr Beamte durch den Reichs «
statthaltek und Gauleiter Robert Wagner im Bei¬
sein - es Reichswalters Pg . Hermann Neef , Berlin ,
feierlich eröffnet.

Gegen 17 Uhr traf der Retchsstatthalter und Gauleiter
Robert Wagner in Begleitung des Kreisletters vom
Kreis Wolsach auf Schloß Hornberg ein . Der Gauleiter
schritt die Front der Ehrenformationen ab , unter denen
sich auch eme Gruppe von Beamten befand , die in der
Uniform angetreten war , die von den Kursteilnehmern
auf dieser Gauschule jeweils getragen wird . Auch eine
Abordnung des Arbeitsdienstes aus dem Arbeitsdienst¬
lager RippoldSau war angetreten.

Nach der Aufstellung der Fahnen auf der Tribüne
begrüßte der Kreisleiter vom Kreis Wolsach, Pg . Bau »
mann , den Rcichsstatthalter, den NcichSwalter Pg . Neef
sowie die erschienenen Gäste , worauf die Feier durch den
GauamtSleiter des Amtes für Beamte, Pg . M a u ch , ein¬
geleitet wurde. Pg . Mauch schilderte in knappen Worten
die Aufgaben deS Amtes für Beamte, die u . a . tm we¬
sentlichen darin bestehen, die Beamten an den National¬
sozialismus heranzuführcn . Die Beamten , so führte er
weiter aus , sind die Vollstrecker der Reichsgesetz« und die
neueingerichtete Gauschule hat den Zweck , den Beamten
nationalsozialistisches Gedankengut einzuimpfen. Zum
nationalsozialistischenGedankengut gehört vor allen Din¬
gen Kameradschaft und deshalb bezeichnrte der Redner
die Gauschule als ein Symbol der Kameradschaft .

Hierauf ergriff
Gauleiter Robert Wagner

das Wort. Er führte « . a. aus , daß wir heute am Anfang
einer neuen Zeitspanne, einer neuen Geschichts¬

epoche flehen . Durch unseren Führer Adolf Hitler Ha¬
tzen mir einen neuen Glauben , eine neue Lebensauffas¬
sung , eine neue Weltanschauung erhalten . Vor wenigen
Wochen wurde die Gauführerschule I der Partei in
Fraucnalb eröffnet und jetzt stehen wir vor einer neuen
Schule , die die deutsche Beamtenschaft auf ihre Arbeit
im Dien st e der Nation vorberciten soll. Die Zu¬
kunft unserer Nation ist nicht zuletzt auch davon abhän¬
gig , daß eS uns gelingt, die Beamten restlos vertraut
zu machen mit den Aufgaben und dem Ideengut des Na¬
tionalsozialismus . Die Schule soll nicht nur Wissen ver-
Mitteln,- das Wissen allein bedeutet im Leben der Völ¬
ker nicht», kann sogar unter Umständen Menschen und
Völkern zur Gefahr werden. Früher hatte es uns in
Deutschland bestimmt nicht an Wissen gefehlt , unser Un¬
glück war , daß es uns und zwar vor allen Dingen den
damals führenden Kreisen an innerlicher Haltung und
Festtgkeitz an Charakter gefehlt hat.

Unsere Schule muß in er st er Linie Charakter¬
schule sein . Sie soll wertvollste Charaktereigenschaften
fördern und weiter entwickeln . Die Beamten haben künf¬
tig nicht mehr wie früher einem blutleeren Staatskörper ,
sondern allein dem Volke zu dienen. Sie müssen
sich bekennen zu der Lehre , die unser Volk wieder aufge¬
richtet hat, unserem Volk wieder einen starken Glauben
geschenkt hat, sie müssen die Kraft und den Mut gewin¬
nen , sich zum Nationalsozialismus zu bekennen . Es gilt
für sie nur ein Schwur:

Ans daS Lebe « unseres Volkes und nicht ans leer«
Gesetze.

Die Beamten von heute legen nicht mehr ein loyales
Bekenntis zum Staat und leinen Gesetzen ab , sondern
sie stehen aus innerstem Herzen heraus zum deutschen

RetchSwalter Pg . Reef spricht tn Hornterg .

V -\ * '
> *

»<* .

'<
■ st i .

Volk , zum deutschen Staat und ihre Jugend ist als
deutsche Jugend vom Nationalsozialismus durchdrungen.

Mit dem Wunsche, daß in der neuen Schule die gleiche
wertvolle Arbeit geleistet wird , wie in den Schulen der
Partei und somit die Schule Mittel zum Zweck der Er¬
haltung und Wahrung der Lebensinteressen unseres Vol¬
kes wird, eröffnete der Reichsstatthalter die neue Gau¬
schule Schloß Hornberg.

Anschließend erfolgte dann nach einem von dem zu .
künftigen Leiter der Schule Pg . Storr vorgetragcnen
sinnvollen Flaggenspruch unter Trommelwirbel die
erste Flaggenhissung der Schule . Nach den beiden Nativ-
nalliedern sprach der Leiter des Hauptamtes für Beamte

Reichswalter Pg . Nces
daS Schlußwort der feierlichen Veranstaltung .

Er schilderte , daß die frühere innere Organisation
unseres Heeres sehr gut, sogar vorbildlich war , desglei¬
chen die innere Organisation der Verwaltung . Wenn wir
trotzdem ein so schlimmes Ende erleben mußten , dann
einzig und allein wegen Aeutzerltchketten und vor
allen Dingen wegen der Gegensätze in den Ge¬
sinnungen der Obrigkeit und der Untertanen .
Systeme kamen und gingen, RegieryngSformen der ver¬
schiedensten Art lösten einander ab , Kaiserreiche zerbra¬
chen , aber die Menschen blieben. ES gilt nun der Kampf
um die Seele des deutschen Menschen , de ? deutschen Vol¬
kes . Es wird auf die Dauer nicht so wesentlich sein , ob
wir die Arbeitslosigkeit ein Vievteljahr früher oder spä¬
ter endgültig beseitigt haben , oder ob wir dieses oder
jenes der uns gesteckten Ziele früher oder später er¬
reichen , entscheidend ist vielmehr , daß wir die Garan¬
tien jetzt in die Herzen der Menschen hineinlegen, daß
sie Bestand haben, daß sie ewig sind .

DaS deutsch« Volk wirb leben , solange ev a« seine
Weltanschauung glaubt , deshalb mutz diese
Weltauschauung tief in die Herze« hiueingeseukt

werbe» .
Aus dieser Schule werbe « Männer einer Weltanschau¬

ung hervorgehen, die auch den Kampf für diese Welt¬
anschauung bestehen werden. Die Schule soll nicht eine
Beamtenschule, sondern bewußt eine Schule der
Partei sein , die sich auswtrkt auf die Beamtenschaft.
Der Kampf wirb gewonnen durch die besiere Weltan¬
schauung und durch die befferen Charaktere. Es lebe die
nationalsozialistische Weltanschauung, es lebe unser
Führer . Sieg Heil !

Um 19.39 Uhr hielt der Gauleiter einen Appell
aller Kretsamtsletter und Hoheitötrüger der
Kreise Donaueschtngen, Villingen und Wolsach auf dem
Turnhallenplatz in Sornberg ab , wo er sich jeden einzel¬
nen Amtsleitcr vorstellen ließ und sich nach seinen per¬
sönlichen Verhältnisien erkundigte.

Um 21 Uhr wurde ein Ft u e r w e r k auf dem Schloß
Hornberg abgebrannt , wie man es hier noch nie zu sehen
bekommen hat.

Den Schluß de» Festtages bildete ein Fackelzng ,
der feinen Anfang in dem Wald oberhalb der Abolf -
Schuppel -Stratze nahm und sich durch die Hauptstraßen
der Stadt bewegte .

Tief waren die Eindrücke , die alle Teilnehmer an der
Feier und auch die zahlreichen tn Hornberg und Umge¬
bung sich befindlichen Fremden mttnehmen konnten.

Reichsstatthalter Robert Wagner in Säckingen
* Säckingen , 26 . Juli . Am Sonntagmtttag gegen 12

Uhr traf Retchsstatthalter Robert Wagner in
Säckingen zu einer Besichtigung der Politischen Leiter
bk» Kreises Lörrach , Säckingen und Walbshut ein . Di«
Besichtigung erstreckte sich von den Kreisleitern bis zu
den Stützpunktleitern der obengenannten Kreise . Sie
hatte den Zweck eines persönlichen KcnnenlernenS und
einer Aussprache .

Einweihung der BOM -Werkschule Wiesenhof
* Altenschwanb jbei Säckingen ) , 26. Juli . Am Sonn¬

tag wurde durch die RctchSreferentin des BDM , Trude
Mohr , die BDM - Werkschule Wiesenhos in
Altenschwand ihrer Bestimmung übergehen. Die Schule
hat den Zweck , die Mädel zu starken Frauen zu erzie¬
hen, damit sie später ihren Ausgaben als deutsche Haus¬
frau gewachsen sind. Tie Werkschule kann 28 Mädel auf-
nchmen . Im Sommer werben die Kurse fiiif Stadtmädcl ,
im Winter für die Bauernmöbel abgehaltcn.

Zungbami -Zeltlager in Heidelberg
O Heidelberg, 26. Juli . Auf dem Platze beb früheren

Kultur - und Rundsunklagers wurde am SamStag das
Zeltlager der Jungbanne 1 und 2/116 eröffnet. Wo
Heidelberger Pimpfe sind nunmehr auf dem herrlichen
Walbplatz in 88 Zelten untergebracht.

Auf der Zerienfahrt verunglückt
Ei» Toter , vier Verletzte

OL. Hardheim, bet Buchen , 26 . Juli . Am Samstag um
die Mittagsstunde ereignete sich auf der Mtltenberger -
strahe tn der Nähe der WohlfahrtSmühle ein schwerer
Autounfall . Ein Personenwagen aus Rheydt (Rhein¬
land ) geriet, wahrscheinlich durch einen Schwäche -
anfall des Fahrers , auf die linke Straßenböschung und
ritz dort einen Kilometerstein um . Dann steuerte der
Wagen über die Straße nach rechts , stürzte über den
steilen Abhang zur Erf und überschlug sich . Der
Fahrer , der 47jährige Gastwirt Hermann Schmitz
wurde etwa 20 Meter wett geschleudert und war infolge
Wirbelsäulebruchs sofort tot . Sein Sohn erlitt einen
Oberarmbruch, von einer mitfahrenden Familie aus
München- Gladbach trugen der Mgnn einen Unterarm -
bruch, die Frau eine schwere Gehirnerschütterung und die
elfjährige Tochter eine leichte Gehirnerschütterung davon.
Die Verletzten fanden Aufnahme im Hardhcimer Kranken¬
haus . Der Wagen wurde verhältnismäßig wenig beschä¬
digt. Die Verunglückten befanden sich ans einer Ferien¬
fahrt tn dte bayerischen Berg «.
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Oie Badener auf der „Deutschland "- Ausstellung
Lleberwältigender Eindruck der Schau des friedlich schaffenden Deutschlands auf die badischen Gäste

Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters

G .6 . Berlin , 26. Juli . Die badischen Gäste der
Reichshauptstadt , die am Samstag mit zwei Sonder¬
zügen gekommen waren , besichtigten am Sonntag die
„D e u t s ch l a n i>" - A u s st e l l u n g in den Ausstel¬
lungshallen am Kaiserdamm .

Wer aber geglaubt hatte , daß der frühe Termin —
die Besichtigung begann um 9 Uhr morgens — den Ba¬
denern ein allzu großes Gedränge ersparen würde , der
wurde schon bei der Fahrt mit der U -Bahn nach dem
Kaiserdamm eines anderen belehrt . Zug um Zug rollte
überfüllt an und nur mit Mühe konnte man noch einen
Stehplatz ergattern .

In der Ausstellung selber herrschte in den frühen
Morgenstunden Großbetrieb allerersten Ran¬
ges . Vom Studenten - Werk gestellte Führer nahmen die
Besuchermassen , unter denen die Badener rasch unter -
gingcn , in Empfang und führten sie durch die gewaltige
Schau des friedlich schassenden Deutschland , die den deut¬
schen Lebenswillen unter nationalsozialistischer Führung
so eindringlich dartut . Ueber die Einzelheiten der Aus¬
stellung ist bereits ausführlich berichtet worden .

Die badischen Besucher , die aus dem Staunen über¬
haupt nicht heraus kamen , besahen sich mit besonderem
Interesse die Ausstellungsgegenstände , die in irgendeiner
Weise mit ihrer Heimat unmittelbar in Berührung ste¬
hen , ob es nun die monumentalen Ausnahmen aus dem
Schwarzwalö , die besonders eindrucksvoll gestaltete Schau
der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie oder sonstige
Erzeugnisse der badischen Industrie waren .
Aus den den neuen Anlagen sahen wir dann noch man¬
chen Badener , der mit der stilgerecht aufgezogenen ersten
deutschen Eisenbahn eine Rundfahrt machten oder seine
Ortskenntnisse von Berlin auf dem Funkturm erwei¬
terten .

Eine so gewaltige Schau läßt sich eingehend kaum
an einem Tage besichtigen und die Gruppe aus der Ge¬
gend von Offenburg , die sich besonders unternehmungs¬
lustig in das Kampsgetümmel gestürzt hatte und die uns
beim kurz eingeschalteten Mittagessen versicherte , daß
man Tage brauche , wenn man alles genau und gründlich
sehen wollte , hat sicher recht gehabt . Aber auch bei dem
flüchtigen und nur Stunden währenden Gang durch die
Ausstellung bekamen wir einen Begriff von den ge¬
waltigen Leistungen , die auf allen Gebieten des
Lebens in Deutschland in den letzten dreieinhalb Jah¬
ren vollbracht wurden . Die Ausstellung wird ihren t i e -
fcn Eindruck besonders auch auf die ausländischen
Besucher nicht verfehlen . Der Eindruck muß auf diese
ausländischen Besucher noch ungleich stärker sein als auf
unsere badischen Landsleute , die ja das Bild der hier ge¬
zeigten großen Leistungen in Deutschland miterlebten
und täglich miterleben .

Mit dem Sonntagnachmittag waren für die badischen

Sonderzügler wieder die im Fahnenschmuck prangenden
„Linde n" der Hauptanziehungspunkt und hier vor
allem der Pariser Platz , wo vom Hotel Adlon

^
bis

zum Sitz des Generalinspekteurs für das deutsche Stra -

ßenwesen die Schilder an den hohen Fahnenmasten zum
Brandenburger Tor Hinübergrützen . Zwischen den würt -
lembergiichen und den saarpfälzischen Städten sind un¬
sere badischen Städte wie Heidelberg , Karlsruhe , Ba¬
den -Baden , Konstanz , Freiburg usw . mit Ausschnitten
vertreten , die sich sehen lassen können .

Das Wetter hat sich am Sonntag erheblich freund¬
licher gezeigt als am Samstag . Während am Sonntag in
den frühen Morgenstunden noch ein wolkenbruchartiger
Regen niederging , hat der Himmel am Mittag sein
Feiertagsgesicht aufgesetzt und die Spaziergänge der ba¬
dischen Sonderzügler durch die Linden , durch den Lust¬
garten , durch die Wilhelmstraße , oder wo sie sonst hin¬
führten , erfreuten sich strahlenden Sonnenscheins .

Der heutige Montag steht den Fahrtteilnehmern
zur freien Verfügung . Sie können ihn nach eigenem Be¬
lieben ausfüllen und sie haben noch allerhand vor , da¬
mit sie wenigstens das Wichtigste gesehen haben . Es gibt
ja so viel Wichtiges zu sehen in Berlin . Am Montag¬
abend treten die zwei Sonderzüge wieder die H e i m -
reis ^ ins badische Land an . Es wird kaum einen der
1699 Sonderzügler aus Baden geben , dem diese drei vor¬
olympischen Tage in Berlin nicht unvergeßliches Er¬
lebnis und reicher Gewinn gewesen sind .

Weltkongreß sür Freizeit und Erholung
Rundfunk groß Veranstaltung in der Hanseatenhalle

* Hamburg , 26. Juli . Zu eiuem „Welttheater " im

wahrste « Siuue des Wortes gestaltete sich der große Ruud -

suukabeud , der aus Anlaß des Weltkongresses sür Freizeit
und Erholung am Samstag i» der Hauseateuhalle durch-

gesührt wurde .

Fanfarenklänge leiteten die große Weltsendung ein .
Ein Sprecher rief die deutschen Stämme und die benachbar¬
ten Völker Europas auf den Plan . Mit norddeutschen
Volkstumsgruppen zusammen erschienen Gruppen aus
Dänemark , Norwegen , Schweden , Irland und Holland ,
von den Zehntausenden , die sich als Zuschauer eingefun¬
den hatten , begeistert begrüßt . Dänische und norwegische
Volks - und Bauerntänze «röffneten den Reigen . Eine
schwedische Volksgruppe sang , lebhaft bejubelt , einen neu
gedichteten und komponierten „Gruß an Deutsch -
l a n d"

. Besonders eindrucksvoll waren auch der Stepp¬
tanz einer irischen Kindergruppe und ein holländischer
Holzschuhtanz . Dann folgten Darbietungen norddeutscher
Sängergruppen . Eine chinesische Studentenkapelle ließ die
eigenartigen Melodien des Fernen Osten erklingen .

In vier gewaltigen Gruppen wit5
_

d > e
Weltsendung gegliedert : Nord , Süd , West und
Ost. Den Gruppen der deutschen Stämme entsprachen
jeweils die Volksgruppen der übrigen Sender Europas .
So standen neben den Süddeutschen die Tänzerinnen und
Sängerinnen Griechenlands , neben den westdeutschen die
Belgier und Franzosen und neben den Ostdeutschen die
Bulgaren , Rumänen , Polen und Ungarn .

Der deutsche Süden marschierte auf in einem groß¬
artigen Festzug , voran die Dinkelsbühler Knaben , dann

Volksgruppen aus Bayern , Schwöen , Baden unv
Main -Franken.

Als der Sprecher das Auftreten unserer westliche»
Nachbarn mit den Worten ankündigte : „Es fuhren
Gruppen über den Rhein , mögen es Grup¬
pen des Friedens sein " und dann die besonders
starken Bolkstnmsabordnungen aus allen Teilen Frank¬
reichs , vom Kanal bis zu den Pyrenäen im Licht der
Scheinwerfer auftauchten , setzte ein minutenlanger Bei¬
fallssturm ein . Tann wechselte wieder das Bild . Die
Bühne füllte sich mit deutschen Volksgruppen . Tänze
Kieler Schiffszimmerleute , Fahnenschwingen der Halloren ,
ostpreußische Fischertrachten begeisterten in ihrem bunt¬
farbigen Zusammenklang die Zehntausende . Dann kamen
unsere Nachbarn aus dem Osten und Südosten , Polen ,
Ungarn , Rumänen und Bulgaren .

Jede einzelne Gruppe und Darbietung wurde vom
dankbaren und freudigen Beifall der unübersehbaren Zu¬
schauermenge begrüßt .

In der Hamburger Volksbühne führte am Samstag¬
abend das Amt „A r b e i t s d a n k" der Deutschen Arbeits¬
front das Weihespiel „Schicksal und Tat " auf . Das
Werk ist eine Dichtung von Konrad Liß , zu der Hans
Renner die Musik geschrieben hatte . Es gibt einen Ueber -
blick über die deutsche Geschichte , die zugleich die Geschichte
seiner Volksweröung ist . Die Aufführung in ihrer ge¬
drängten Form feffelte die Zuschauer und wurde mit star¬
kem Beifall ausgenommen . Unter den Zuhörern befan¬
den sich zahlreiche Mitglieder der ausländischen Abord¬
nungen , darunter eine besonders starke Abordnung des
bulgarischen Arbeitsdienstes .

Oer letzt« stellungslose Lunge
muß in Arbeit komm-"

Kurse für Schulentlassene

EigenerBericht des „Führer

Mauuheim » 26. Juli . Die Anstrengungen des
amtes M a n n h e i m , um die an Ostern Sd&ule«

1 1 o Iß
in Lehr st eilen unterzubringen , sind von 1

gekrönt gewesen . Bei einer jährlichen Zahl "
ei»£

5000 Schulentlassenen ist es natürlich schwer , sur ^ tiä
Lehrstelle zu finden . So sind noch etwa 800 3 " " s . ^
geblieben , von denen 200 in den Vorschulungsku eI{.
Arbeitsamtes in eigens hierzu eingerichteten "

^ ,che«
stätten untergebracht werden konnten . Um die unj
600 Jungen keinen schlechten Einflüssen au 8 ä u

£
®

n ftö
ihre Fähigkeiten nicht verkümmern zu lassen, S ujn
nun Arbeitsfront , DAF und HI zusammengc
diese Jungen durch eine besondere Schulung zu ^ u.
und ihnen die Wahl eines Berufs leichter zu ^ 7, 1
In diesen Schulungskursen , die am Montag ' " Pa-
beginnen , werden die Jungen mit den °Vte »et'
pier , Holz , Eisen bekannt und vertraut gema^ , >

bildet ,
den weltanschaulich geschult und charakterlich S

fllIf
dürfen außerdem Samstags Sport treiben , f" j,rfld6
allen Gebieten Kräfte entwickelt werden , die
liegen würden . Hinzu kommt , daß nach dem *

v(t,
Kurs , der 4 bis 5 Stunden dauert , ein Mittagen
abreicht wird . .ihre»

Am Freitagnachmittag hatten sich die Eltern m ^
Jungen im Mannheimer Planetarium versawn 1 - ^
die Ausführungen der Vertreter des Arbeitsam
DAF und der HI zu diesem vorbildlichen Unter cv

zu hören . Während Berufsberater W e st e r m a " ^
gemein über die Einführung der Kurse fpradftr 0 * “

flljf
Kreisberufswalter der DAF , Welsch , ausführ
die Art der Betreuung und Schulung ein . I " de
ien solle vor allen Dingen eine Auslese geschafn
den , denn die jungen Menschen können hier^

am
]t£It

auf ihre Eigenschaften beobachtet werden . Sie ^
ihre Fähigkeiten entsprechend ansbilden , so C

gj tteitt'
mehr vorkommt , daß ein Junge in einen Berus "

schlittert , der ihm nicht liegt . (
Die Gewerbeschule wird außerdem Sonderklasse "

^ ,
die Kursisten errichten . Der Sozialstellenleiter &e*

Weindel , äußerte sich in ähnlichem Sinne
auf die Möglichkeit der Unterbringung Jug £"

^
beim Reichsnährstand hin. Wer sich in den Kurse"

bewähre , brauche allerdings nicht mit einer Stelle

mittlung rechnen . Für die Bewährten aber werde ^
große Aktion in den Kreisen der Industrie "" t
Handwerks eingeleitet werden , damit sie unterkol"

könnten . u
jutff

Jedenfalls verspricht diese Werkstoffschulung ^
Einfachstschulung , die bisher noch nichts Gleich"^ * ,
aufzuweisen hatte , ein voller Erfolg zu werden .

Jahresabschluß der Oellentiichen Suarhasse des Bezirks Breisach hi Breisach
Bilanz für den 31 . Dezember 1935

AKTIVA PASSIVA

1. Kasse , fremde Geldsorten and fällige Zins - und
Dlvidendenschelno .

2. Guthaben bei der Reichsbank , bei Noten - n . Ab¬
rechnungs - Banken sowie auf Postscheckkonto . .

3. Wechsel , Schocke n. unverzsl . Schatzanwelsnngen
a ) Wechsel . 85 648 .24

4. Guth b and ,
dtsch . Geld¬
anstalten
a ) eil ?. Giro¬

zentrale

innerhalb
7 Tagen

fällig

|darflber hin-
I aus bis ru 3'Monat. fällig

271 516 .07
dav. aut Li-Konto 200 noo .—j

e) Privatbk . I 21 249 .- 1 —

nach mehr
als 3 Mo

naten fällig

Summe | 292 79S.07 | —
S Eigene Wertpapiere

(davon a . d . Aufwertg . 126 551 .87)
a ) Anleihen des Reichs .
e ) sonstige kommunale Wertpapiere .

t». Langfristige Darlehen geg . Hypothek
(davon aas der Aufwertung 274 074 .33)
a ) auf landwirtschaftl . Grundstücke .
b) auf städtische Grundstücke . . .

8emme

271 516.07

21 249 . -

222 980 .—
1 821 .87

510 844.18
I 094 900 .-

- Darlehen (unt . Aus¬
schluß v . 6. 8. 9 u 3a )

Kontokorrent
-Kredite Darlehen Summe

a ) gegen borsengäng .
Wertpapiere . . .

b ) g . sonst , satzungs¬
mäßige Sicherheit

• ) sonst , (ohne weit
Sicherh .)

3 620 .—

436 797.—

2 500 .—

60 202 .55

18 523 .63

6 120 .—

486 999 .55

18 523 .63

8. Darlehen an
öfftl .-rcchtl .
Kftrpersch .

(dav. a.d .Aufwertung
10 692 58)

Summe

an den eige¬
nen 6ew8nr-

verband

440 417 —

an sonstige
Gemeinden

u.Gemeinde-
verbände

81 226. 18

an sonstige
Offtl.-rechtl .

Körper-
schallen

Gemme

521 643. 18

b ) Sonstig »
kurzfri9t .
Kredite .* 70 389.— | 144 492 .58 ■ 214 881 .58

9. Durchlaufende Kredite . . « . . . » » » 9 . 48 996 .92
40 864 .8?

11. Sonstige Forderungen . . . . . . . • * * • 227 .04

13. Gebäude , Grundstücke a . Ginrlchtungsgegenst
b ) Eig . Verw .-Gebäude der Sparkasse | 1-— 1
e ) Einrichtonesceirenstände . . . . I 2.—

15. Beteiligung bei der eigenen Girozentrale
« oständigen Sparkassenverband . . .

u . beim
29 100.—

Summa der Aktiva 3 085 985 .27

12 066 .29

9 244 .03

85 648 .24

292 765.07

224 801 .87

t 605 744. 18

1. Spareinlagen : (davon a . d . Aufwer¬
tung 299 408.78)
a ) mit satzungsmäßiger Kündigung .
bl mit besonders vereinbarter Kündig ^

2. Depositen , Giro - n . Kontokorrente !!»!,
a ) innerhalb 7 Tagen fällig . . .

5. Durchlaufende Kredite . . • • •

7. Rückstellungen . . « • .

8. Stcherhelts - nnd sonstige Rücklagen
a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage •
©) sonstige Rücklagen .

10. Gewinn . . • • •

1 685 224.97
754 OOP.—

220 041 .52

198 439.68
133 190.73

2Lt

2 439 224 .97

220 041 .52

48 123 .18

31 630 .—

331 630 .41

15 335.19

Summe der Passiva 3 085 985 .27

Bürgschafts (aval )verpfllcbtnngen 8 500.—

Gewinn -undVerlustrechnung
AUFWAND fürdas Jahr 1935 ERTRAG

L Zinsaufw . :
a ) Sparein -

lagenzs .
b) Zinsenf .

Giroeinl .
u . Depos .

c ) Zinsen f .
Anleihen

d) sonstige
Zinsen

2. Verwaltgs .*
Kosten :
a ) persönL
b) sächl .

S. Gründet .-
Aufwand :
a ) Unterh .-

kosten
^ Versiche¬

rungen
c ) Grundst .-

Steuern
4. Steuern

d ) Sonst .
Steuern

5. Rückstel¬
lungen

6. Abschreibungen
b) auf Ein¬

richtung »
gegenst .

10. Gewinn .

SU

74 797 .69

1 283 .59

1 823 .99

1 326.77

28 321 .82
11 919 .23

1 166 58

35 —

585.91

127.50

12 732.82

2 238 .65
15 336 .19

151 694 .74

1. Zinsertrag .
2. Gebühren n .

Verwaltgs .»
elnnahmen .

1. Grund¬
stücksertrag

143 944 .83

6 836 .66

913.25

Summe 151 694 74

Breisach , den 21. Februar 1936

Der Verwaltungsrat :

gez . Herr , Bürgermeister .

Breisach , den 21. Februar 1936 .

Der Sparkassenleiter :

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher
und sonstigen Unterlagen der Sparkasse , sowie der erteilten
Aufklärungen and Nachweise ist festgestellt worden , daß die
Buchführung nnd der Jahresabschluß den gesetzlichen Vor¬
schriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
nnd daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse
des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim , den 27 . Juni 1936 . 62«

Badischer Sparkassen - und Giroverband
_ VerbandsrevlsloD —

gez . Braun .
Der Revisionsdirektor :

gez . Raule .
Der Verbandsrevisor :

gez . D ä u b 1 e .

Amtliche Anzeigen
Oberhäuten 1
Stellenauejchrelbungen
Ser (Semeinöett .

Die Stelle des bau, «amtlichen
Bürgermeisters der Gemeinde
Qberbause » im Amtsbezirk Bruch¬
sal (440 t Einwohner ) ist sofort
nen zu besetze« .

Der Bewerber must die Voraus¬
setzungen für die Bekleidung eines
gemeindlichen Ebrenamtes erfüllen ,
sie Gewähr dafür bieten , das« er
jederzeit rückhaltlos für den natio -
nalsozialiitischcn Staat eintritt .
arischer Abstammung und im Kalle
seiner Verheiratung , mit einer
Person arischer Abstammung ver¬
heiratet sein . Er muh die erfor¬
derliche Vorbildung oder besondere
Eignung für den Bürgermeister

dienst besitzen . . . , .
Die Besoldung erfolgt nach der

(Yruvve A 4a der Bad . Gemeinde -
besoldnngsordnung vom 8. Oktober
1881 in Ortsklasle O . Besondere
Nebenämter sind mit dem Dienst
nicht verbunden .

Den Bewerbungen ist beizu¬
fügen : ein ausführlicher Lebens¬
lauf , Belege über die bisherige
Tätigkeit unter Beifügung beglau¬
bigter Licuanisadschrlsten und über
die volitische Einstellung , der Nach¬
weis der arischen Abstammung für
den Bewerber und seine Ehefrau ,
sowie ein Lichtbild . Die Bewer¬
bungen sind innerhalb 14 Taacn .
vom Tage der Veröffentlichung an
gerechnet , an den Unterzeichneten
cinznreichen . , .

Persönliche Vorstellungen bei
dem Unterzeichneten und bei den
für die Berufuiig zuständigen
Stellen sind ohne besondere Auf¬
forderung zwecklos . (82675

Obcrbanse « . den 24 . Juli 4888.
Der Bürgermeister .

3 . V .
Hambsch , 1 . Beigeordneter .

Wer inseriert
schafft Arbeit !

Immobilien

MtniMflllS
in bevorz. Wohnlage , mit 9— 10 Wohn,
räumen , reich ! Zubehör . Zentralheizung ,
Garten , preisw . zu verkaufen . Gq . Fleisch -
mann . Angustastratze 9. Tel . 2724 . (52735

Nähe Rüppurr ein

Acker
600 qm spät . Bau¬
gelände bil . zu ver¬
kaufen . Angeb . unt .
62922 an d . Fü rer .

Berücksichtigt
unsere

Inserenten I

Motorräder
1 u 2 Zyl .,200,300
40" . 500 . 750 ccm
Zuverlässigkeit
u Wirtschaftlichkeit

■ BJJ .

Besteinqerichtete
Spezial-Reparatur¬

werkstatt für B.MW.
Generalvertreter
für Mittelbaden :

Lu . u/ . fiohier
Karlsruhe

Waldstrafte dCc
Telefon 1519

Oh Marke ZÜKOAPP
altbewährt

Der Motorradler
gerne führt

Und deshalb lenkt
er seinen Schritt

Zum Spezialisten
Georg Schmitt

Kriegsstraße 111, gegen¬
über Brauerei Moninser

1 Royal Seiten¬
wagen , (/» Sport ,
Mk . 96 .- , 1 50t , ccm
NSU Mk . 80, - vcrkft .
Motori ad -Neumaier
Ettlingen , Tel . 321
NSU-DKW - Fabrik -
vertr .,Auto - , Motor¬

rad -Reparaturen

Uersieigerungen

Dienstag . 28. Juli , %8 Uhr i . A .
gegen bar im Lokal

32
Salon , weih mit gold . bcstebd . aus
Vitrine , Sofa . Bank . 2 Sessel . 2
Stühle . Konsole . irerneL : Vertiko ,
Waschkommode . Bettstellen m . Rost ,
Stachttischc, Blumentisch , Klubsosa
mit Sessel , komb. Herd , Bade¬
wanne , Gasbadeofen , Bücherschrk. ,
Truhe . Standuhr , Schränkchen ,
Stühle , Spiegel , Nähmaschine . 2
Heiligenbilder in Bleiverglalung .
Schreibmaschine m . Tisch . Lampen ,
«tzlobus , Hausrat . Bestchtignna ab
2 Uhr . (62711

Thomas Hefch
Versteigerer ,

Büro : Goctbestr . 18 .
Teles - n 2725.

KraiKaiirzeuge
An- und Verhaut

Gollam-
Personenwagen
3 Rad , Zweis ., billig
zu verkauf . Anzus .
zwisch . 19 u . 21 Uhr

4aden -Bao * n
LangestraBe 108

Aste t -B a o o 111
Limousine , steuerfr .,
Bereifung neu , best ,
einwandfr . Zuftd .,
20» T .NW,Motorrad
tompl ., Licht , usw.
2W) M zu verlauf .
Hermann Wicdrmer ,

Appenweier ,
Bahntzotstratze 2 ,

Telefon 390 . ( 8174

BMW .
Sport R 16

750 ccm . in «in.
wandsreiem Zustb.
, u verlaufen . An¬
gebote unter 8188
an den Führer .

HOREX
ZQndapp

Motorräder
Hiller -Ztcib ^ tohe

Seitenwagen
Motor -Uatsrr ,

Sofiens,rage 79,
Telephon 0750 .

(82720 )

Goliath
3 -Nad .Lieferwagen ,

geschloü . Führersitz ,
Baujahr 1934, gün¬
stig zu verkaufen .
Angebote unt . 8138
an den Führer .

Auto
1,3 Liter Opet

lsabrtotet ,
1,2 Liter Lprl

Eabrio -Limoustnr ,
1,2 Litrr Lpcl

Limousine,
1,8 Liter Opel,

2-Sitzer ,
1/22 PS . Fiat,Ca¬

briolet ,
3,20 PS . BM « .-

Limousine,
TKW .-ReichSklasie
preisw . zu verkauf .

Kübler ,
Auto An - nnd

Verkauf ,
Sofienstrahe 65,

Telefon .Nr . 6283.
( 62722 )

Achtung!
Autofahrer ;

Bcauemcr Wohnwa -
gen ( neu ) , Auto -
anbänger , m . voll¬
ständig . Einrichtung
zu verkauf . Erfr . b .

Sport -Hoffmann ,
Karlsruhe , Werder -
Platz 33, Tel . 7599.

(8181)

M -Cabriolet
4/2l P . Thp Köln ,
steuerfrei , sehr bill .
4 PS Hanomag
Limous. , sofort bill .
zu verk . Schützenstr.
59, Auto -Werner .

( 62919 )lii
500 ccm ,

elektr. Lickt u . Horn
und neuer
Mot . Voots -Körper
weit unter Preis I
zu verkaufen .
Angebote unt . 8175 !
an den Führer . !

Motorrad U.T.
200 ccm Sport , bil .
zu verkauf . Rahm ,

Sofienstraße 114

Verbreitet
den Führer !

illMffll

r
3) r . med . Jl . üüraiiv * rfi

Homöopath isch ©r
^

Leopoldstraße 49

bis 22 . August verteil

Tüchtiger
Herren - und
Dam .-Friseur

im Wasserwellen u .
Ondulation gesucht.
Kost und Wohnung
im Hause .
Angebote mit Lohn-
anfpr . unter 02860
an den Führer .

r
Sommer-

Schlußverkauf
Vom 27 . Juli bis 8. AugustJ0

4

Kieiderzefirunio^ gestr • 48
uraschmussiin nBue D“«s5

.»* "
0

Beideruiand mod 5™ -sB
K ’seidenpanama unl "/»H
Dirnd’ l- zefir- a . Druck « -.7* -ßB **

0
Kunstsaida gemustert . -.88 "** *

0
Vistramusslin mod «TS? *5
malter epau .maroc .^ Bi «8 ’’

Hausdiwit

Telef . 1555 Karlsruhe Kais"

fücht ,zuverlässiger
älterer

Eisendreher
sowie ein

Schlosser
guter Schraubstock¬
arbeiten für sofort
gesucht . Schmitt
A Co . , Bad .-Baden
Eine Karlsr . Kohl.-
Firma sucht Provts ..
Vertreter . Ang . u.
61651 an d. Führer

Wertung schafft Af

Stellengesuche
« rischer Scldftinteressent sucht solides

GeMN Gelai»
der

Textil-Branche
zu kausen. Kapital vorhanden . Ausführl .
Ängeb . unter 8109 an den Wbrer .

mit neuzeitlichenBadisches Werl sucht tüchtigen.
Arbeitsmethoden vertrauten

Emalllier -Borarbeiler
ober Meisler

für Blech - und chuhemaille.

Bewerbungen mit Pehaltsansprüchen und frühester Ein -
trtttstermin unter Ar . 02867 an den Führer .

i “. [tft*'

Bei
^

feiuw» Sommer-Schluß -VerKaufSonderanP
Schirme -
und

^
Lede ^



AUS LARILRMM

Gchwimmwettkämpfe in Iiappenwört Von -er Pyramide zum Pfälzer Weinfaß
Das Alfred Maul-Gedächtnisschwimmen Starke Karlsruher Beteiligung beim Grenzlandfest in Kandel

^ "chamt Schwimmen im
vor kurzem in die

,Lr,,.°5!vsbestimmungen eine
»una «

'^>" liche Schwtmmord-
.^ "gegliedert, die dem

^ ndt»
°^ nen soll , den weniger

Schwimmern und
kamus Irinnen , die nicht wett-
tStj.̂ ^ ig geschult sind , Be-"

^ Möglichkeiten zu eröff -
^ rt &

08 Strandbad Rappen-
trft e»

®a? dazu ausersehen, zum
in Deutschland eine

Eung in dieser volks-
dalt .»

Art zn sehen. Beran -
üer Gau Baden im

De -"!!, sür Schwimmen,
dkj,, ^ tart war überraschender-
ligt^ Eör gut besetzt . Es betei -
i»hl 9}

® ? uean eine große An -
Äte teine des Gaues . Auch
r,, ^ " ttschwimmer nahmen da-

l. An den Mannschasts-
ölotinM

tt deteiltgten sich auch For -
»n» wie SA , die Polizei
9imBf

n Arbeitsdienst , was den
»kr >jeine besondere Note
d«, Die Arbeitsdienstler fan-
^ort«?n® besonders mit ihren
,»

"uhrungen

Unter außerordentlicher Anteilnahme der ganzen Süb -
pfalz feierte Kandel gestern sein erstes Grenzlandsest,das zu einer gewaltigen Kundgebung für Volkstum und
Heimat wurde. Alle Gemeinden der Südpfalz hatten Ver¬
tretungen zu diesem bedeutsamen Tressen entsandt und
selbst das benachbart « Baden fehlte nicht. Eingedenk der
guten Beziehungen, die gerade zwischen Kandel und der
badischen Landeshauptstadt immer bestanden , hatte der
Verkehrsverein Karlsruhe in Zusammenarbeit mit dem
Pfälzer Waldverein und der Landsmannschaft der Rhcin-
psälzer zu dem Festzug , der den Höhepunkt des Tages
darstellte , einen von Kunstmaler Haas entworfenen
Wagen entsandt. Von der Pyramide zum Pfälzer Wein¬
faß spannte sich die neue Rheinbrücke , ein Symbol des

guten Verhältnisies zwischen dem Wetnlande und Ba-
dens Hauptstadt. Die Aufnahme durch die Pfälzer war
denn auch überaus freundlich , wie überhaupt das Fest
sich durch eine frisch- sröhliclze Stimmung auszeichnete .Der Festzug glänzte durch zahlreiche treffliche Wagen¬
gruppen, gleich anziehend durch die künstlerische Darstel¬
lung wie durch die sinnigen Motive. Das anschließende
Volksfest machte seinem Namen alle Ehre . Die Teil -
nähme aller Trachten der Pfalz gab die farbenfreudige
Note , für die Stimmung sorgte der Pfälzer Humor.

Das Grenzlandfest in Kandel war ein voller Erfolg
für Kandel, für die Sübpsalz und auch für die guten
Beziehungen zwischen Pfalz und Karlsruhe .

Karlsruher Bekleidungsgeschäfte als Modewerber
Vom 1 . August 1936 an keine artfremden Modeschauen mehr

Beim Wettschwimme » i » Rappeuwört . Photo: „Führer"
«jR

(Schweizer ) .
im Rettungs -

;?üew Ein aufmerksames Publikum . Immer wieder
vom Lautsprecher über die Wasserfläche : „Lernt> °s

% . lernt Retten , so baß das nasie Element nicht
Dpfer fotdern kann."'

Veranstaltung soll in Zukunft alljährlich zur
-ch^ c^ brung kommen . Um eine Vereinigung zwischen
4 # e /nmen nnd Turnen zu erzielen, wurde, wie Herr
HtU arg in seiner Begrüßung zum Ausdruck brachte .
^ <>bi 7 enlen an den Karlsruher Turnvater Alfred
d>k»»

* Schwimme» „Alfreü-Maul -Gedächtnisschwim -
ft«*enannt
ti tmt8letter Kraft wteS in seiner Ansprache aas

ld^ ^ ven Wert des Schwimmens hin und brachte dabei
86tttcI’ baß es unserem Führer gelungen sei,
Sportarten in DRL zusammenznfaflen, was zur

4tzg,^5li">achung des Volkes und zur Ertüchtigung der
etne dringende Notwendigkeit gewesen sei. Das

vBy,,., . "vrchester Karlsruhe spielte dann die beiden
»rn

'
. Wieder, die von dem zahlreichen Publikum begei -

z,^ ." gesungen wurden.
r , Veendignng der Wettkämpfe folgte dt« E t e g e r-

- der sich ein Gommernachtsfest mit bengalischer
Wn|> nnö Fackelschwinge« der Turnerinnen au-

, 4yÜÜ”*** folgende Sieger verkllnSet:
^ vvDr,terSchmetterli » gSstt ! fitrmSnn -

« Send : 1. Karlsruher Schwimmveret« 3,41,4 ,
. » i . VEptun Karlsruhe.'t ^" Ersschwimme » , SO Meter Br « st , llver

1. Kranz Falk , 43L, Neptun Karlsruhe ; über
.Vta « „P L Schmidt 49,2, Tv 4« Mannheim , 2. Fran¬
ko, «IT Volkssport; iib « r4VJahre : L Wohlschlegel ,
, »jT? * 8 Karlsruhe .
yjjj vcheustafseirxoo Mete « 1. WB Mannheim

MS » « errlasf « L Brunkhorst ,
tyt ft, Karlsruhe , 98 Punkte, 2. Wunsch, Neptun Karis -

£ * Punkte.“ " « ntUfTe : 1 Schminke, Nikar Heidelberg,
. r> ' 2. Stemmler , KTB 4«. «9 Punkte.
^ Lr . ^ kawpf Männerklafser 1. Wentnger , Tv
% » "beim. 88 Punkte , 2. Weingärtner und Stiban ,oceptr** Karlsruhe , je 36 Punkte.

* ra f " lasse : *• RieS, Nikar Heidelberg, 48 Pkt.
89 Meter Männer -

— . l> Diehl, Neptun Karlsruhe , 29,8 Sek ., 2. We -"in .
bi »

* * 46 Mannheim , 81,9 Sek.
® 8 & i 5 Ä11 # f f e : l . Stemmler . KTB 46, 49 Sek.

^ wtmme » . 50 Meter beliebig :
824 Eek„ 2. Bättighose» 88 Sek.

Kopfweitsprung : 1. Wunsch, Neptun Karlsruhe ,
12,38 Meter , 2 . Kestner , Tv 36 Mannheim . 11,89 Meter .
Altersklasse : 1 . Stößer , PSpV Karlsruhe , 18,31
Meter , 2. Hiegler, KSV , 11,34 Meter . Frauenklasse :
1. Ries , Nikar Heidelberg, 13,29 Meter .

Bilderlegen : 1. SV Mannheim , 2. Nikar Heidel¬
berg.

Rückenschwimmen Männerklasfe : 1. Böh-
ringer , Sparta Pforzheim, 35,7 Sek.

Alte rs schwimmen 89 Meter Kraul : 1. Bier¬
halter , Neptun Karlsruhe , 32,2 Sek., 2. Alexander, Neptun
Karlsruhe , 32,6 Sek.

10X50MeterbeliebiqeStaffelf « rWehr -
v e r b ä n d e : 1 . SA der NSDAP , Stand . 109, 6,19,6 Mtn „
2. Arbeitsdienst, Gr . 275, 6,30.

Brustschwimmen 59 Meter Männerklasse :
1 . Wunsch, Neptun Karlsruhe , 38,2 Sek., 2. Steck, Neptun,
38,6 . Frauenklasse : 1. Maier , KTB 46, 57,4 Sek„
2. Stemmler , KTB 46. 57,4 Sek.

Kun st sch wimmen Männerklasfe : 1. Bieder¬
mann , Tv 46 Mannheim. Fraueuklasse : L SB
Nikar Heidelberg.

4X59 Meter - Stafette - Schwimmen mit
Gegenstand : 1. SB Neptun Karlsruhe , 8,08,4 Min .»
2. KSV, 3,09 Min . —

Der Werberat der Deutschen Wirtschaft hat, wie auf
allen volkswirtschaftlich wichtigen Gebieten, eine Neu¬
regelung der Modcschauveranstaltungen und eine klare
Abgrenzung der Moöeschauen von Ausstellungen und
Messen herbeigeführt, die vom 1 . August 1936 an für das
ganze Reich einheitlich wird . Das Ziel der Ordnung ist,
den eigentlichen Zweck der Modeschauen , di« bisher in den
wenigsten Fällen weder der Mode noch der modcschaffen-
den Wirtschaft dienten, mehr hervortreten zu lassen. Ins¬
besondere soll die Ausschaltung ungeeigneter Veranstal¬
ter , die lediglich eigenen Verdienstintcressev nachgingen ,
erreicht , und wilde und artfremde Modeschauveranstal¬
tungen sollen unterbunden werden.

Eine Mobeschau ist künftig im Sinne der Bekannt¬
machung des Werberats der Deutschen Wirtschaft „jede
Vorführung von Bekleidung, Schmuck und sonstigem Be¬
kleidungszubehör durch damit bekleidete Personen zum
Zwecke der Wirtschaftswerbung. Genehmigungspflichtig
sind solche Modeschauen , die von Dritten im Aufträge
werbungtreibenöer Firmen veranstaltet werben, darunter
fallen in erster Linie Modeschan -Deranstaltungen in
Eafss , bei Neunions in Bädern und Kurorten . Mode¬
schauen, die von einer oder mehreren Firmen zum
Zwecke der Eigenwerbung in eigenen oder eigens dazu
gemieteten Räumen veranstaltet werden, sind genehmi -
gungsfrei ."

' Somit sind die in der Stadt Karlsruhe an¬
sässigen Bekleidungsgeschäfte die eigentlichen Moderwer¬
ber geworden und in den Vordergrund der Karlsruher
Modeschauveranstaltungen gerückt. Des weiteren nehmen.
530 Karlsruher Bekleidungshersteller in der moüebeschaf-

Gommerfest des Harmonikaspielrings
Ern musikfrohes Sommerfest, anSgeführt vom Harmo¬

nikaspielring Karlsruhe , hatte am Samstag im Garten
des Moninger stattfinden sollen . Wegen der regnerischen
Witterung mußten die Ausführenden und Zuhörer daö
Freie mit dem nüchterneren Gartensaal vertauschen , wo
die Töne natürlich nicht so stimmungshaft und restlos
klar und glücklich , gehemmt durch den Samstagabend -
betrieb und Wirtschaftsgeräusch , ans Ohr gelangten.
Trotzdem vermochte H . Ditzulett mit seiner Art
Rechenschaftsbericht über den musikalischen Stand und die
Anerkennung, die sich der Harmonikaspielring auch im
Auslande geholt hatte, sich aufmerksame Zuhörer zu ver¬
schaffen. War doch die Musikerschar im März dieses Jah¬
res mit Franzosen und Schweizern in Zürich in erfolg¬
reichen Wettstreit getreten und hatte sich nochmals in
La Chaux de Fond einen zweiten Musikpreis geholt. Hat

GEHT? AN !

' iii. 1 sind f.
°Aer wie ein modernes Märchen erscheinen .

Erlebnisse aber keine Märchen, sondern

iÄ^ ubl^ ^ bt heutzutage Dinge , die einem geradezu
? oder wie ein modernes Märchen erscheinen .

^ »n ^ Eutliche Wirklichkeit ,
is,

" flen fj . .
"" einen Menschen treffend mit Worten ge -

'
J *"" sagt

"" 8 et werkt es selbst, baß er im Unrecht
er bestimmt : Das gehört nicht hierher.

'»> ,
'"»Ner , einsehen können , daß man schließlich

4 fls>che »
"
tt Recht sein kann. Bor allen Dingen aber

^>t
**"*1 b

^Eben . Wer über Not und Elend anderer
6*ri-0nolen Redewendung hinweggeht, zeigt da-

^ wie es um seine Gesinnung bestellt ist .
gib) Allem möglichen kritisiert und gestän -

*»»i 5 . Menschen, die nur zu meckern haben. Sie
""dein Sand in die Augen zu streuen,

Hw '^ fl sb tIaren Blick zu nehmen. Sie wollen aber
Sth ***". & •

* Eigenen Schwächen verbergen und ver-
? Hi!

""r sehen ihre vornehmste Lebensaufgabe
Zerstören und zu vernichten, was andere

l̂"m ei9et Arbeit und Hingabe aufgebant ha-
8 05fe*

n,er&en solche Menschen nur spenden und" und ihre Spende geben sie nur , weil sie
kx^ ^ 'chen können.

^ aryy>) , ^ n schon jahrelang . Er sagt immer bei
w"8 : „Ich Hab schont" Er verdient soviel

Geld, baß er für sich schon längst die soziale Frage gelöst
hat.

Solgnge jemand glaubt , er hätte genug geopfert, so
sagen wir ihm , daß sein Opfer nie groß genug war , so
daß er sagen kann, er hätte genug gespendet . Die Not
ist immer so groß, daß es der Hilfe eines jeden einzel¬
nen Volksgenossen bis zum letzten Tage bedarf.

Und nnn zum Abschluß zwei Wünsche:
Denkt immer an eure in Not befindliche » Volksge¬

nossen!
Zeigt durch euer Opfer, daß ihr sie nicht vergessen

habt!

Was kochen wir tiiefe Woche?
Montag : Gebr. Mehlsuppe, Matjesheringe , Vohnenge-

müse , Kartoffeln,
abends : Kartosselküchlein , Salat .
Dienstag : Gerstensuppe, Rindfleisch , Tomatensalat , Kar¬

toffeln.
abends : Rettich , Butter , Brot .
Mittwoch : Geröstete Hafergrütz- Suppe , Hefekloß , gekochte

Heidelbeeren mit Johannisbeeren gemischt,
abends : Schwartenmagen, Rotrübensalat , Kartoffeln.
Donnerstag : Grünkernsuppe, Schweinebraten, Gelbrü -

bcn , Kartoffeln.
abends : geröstete Kartoffeln, Salat .
Freitag : Gemüsesuppe , ged . Fisch, Salat , Kartoffeln,
abends : Haferbrei , gekochte Kirschen.
Samstag : Kartoffclsuppe, Bratwürste , Krautsalat , Kar¬

toffeln.
abends : Käsemakkaroni , Salat .
Sonntag : Panadensuppe, Schmorbraten, Salat , Kar¬

toffeln.
abends : Käse, Brot , Butter .

man recht gehört, fv beabsichtigt der Harmonikaspielrtng
im September nach Paris zu reisen. Diese menschliche
wie künstlerische Anteilnahme des Auslands an der lieben
deutschen Volksmusik durch di« Handharmonika ist ja Be¬
weis , wie zuverlässig auSgebildet schon die teils doch
recht jugendlichen Musiker sind.

In den vom Hausorchester des Moninger umrahmten
musikalischen Vorführungen bewahrheitet« sich auch dann
ein festes Können. Zu nennen wären da , unter der Lei¬
tung von H . Hemberger . die sauber und sicher auS -
geführten Gruppenspiele zu Märschen und Walzern , dann
das Solo -Intermezzo des erst 19jährigen H . Kühn , der
Walzer ^Mein schönster Tag"

, den der 11jährige W .
Kaiser mit Gefühl vortrng . Das Zwiegespräch zwischen
der chromatischen und diatonischen Handharmontka, wie¬
dergegeben von E. Ditzulett (junior ) und E. A n -
s e l m, sowie der rhythmische Boston von Lindsay , gespielt
von dem Quartett Ditzulett , Anselm , Wunsch .
Drach , waren disziplinierte Leistungen. Klavier und
Streichbatz vermählten sich dabei der Harmonika , die den¬
noch alleinstehend am traulichsten wirkt . Der Kreuzritter -
Fanfarenmarsch, in welchen sich auch di« Harmonika
mischte, sollte ihre Vielverwendbarkeit beweisen . Aber
man fühlt heraus , daß das Instrument nicht für die
Nachbarschaft oder zum Begleiter des Blechs geboren ist.
Die Hanöharmonika will nach Klang und Gesinnung
ein möglichst ungemischtes , unteilbares Musikgerät blei¬
ben . Die dröhnende Paradeplatz-Musik liegt ihr so fern
wie die klingende Kammermusik . Gefühlvolle einfache
Weisen mit ebenso vollkommener Schlichtheit wie Be¬
wegtheit wiederzugeben, das ist nach ihrem Sinn , nach
ihrem Stil . Damit hat sich ja die Handharmonika ihre
Triumphe geholt . Und der Handharmonikaspielring
Karlsruhe hat bekanntlich dazu nicht wenig beigetragen.

Fr .

Gruß des Karlsruher Sprachvereins
au den Sprachverein in Wien

Der Karlsruher Sprachverein sandte an den Sprach¬
verein Wien folgenden Gruß , den Heinrich Vierordt
verfaßt hat :

Deutschland und Oesterreich , die Volksgenossen ,
Aus gleicher heil'ger Wurzel blutentsprossen,
So habt ihr endlich Aussöhnung geschlossen !
Deutsch sei das Herz, die Sprache, jede Zeile —
Dann quillt 's zu Oesterreichs und DeutschlandsHeile!

senden Wirtschaft einen mitbestimmenben Platz in der
deutschen Mode ein. Modeschauen , bet denen nicht durch
Personen vorgeführt wird, sondern Bekleidungsstücke
lediglich zur Schau gelegt werden, sind keine Modeschauen ,
sondern Ausstellungen und Messen . Auf Modeschauen
dürfen keine anderen Gegenstände (wie z . B. Staubsau¬
ger, Kochgeräte usw . ) ausgestellt, sondern nur Beklei¬
dungsstücke vorgcführt werden. Damit haben die Veran¬
staltungen, die als Modeschau gekennzeichnet sind , einen
bestimmten und einheitlichen Charakter erhalten.

Genehmigungspflichtige Modeschau -Veranstaltungen
müssen zwei Monate vorher dem Wcrberat der Deutschen
Wirtschaft in Berlin zur Genehmigung gemeldet werden.
Auf Grund dieser Meldeübersicht wird von Berlin aus
den Karlsruher Interessen entsprechend die zeitliche und
ortsbezirkliche Einteilung der Karlsruher Modeschauver¬
anstaltungen vorgenommen; es wird dadurch der Leer¬
lauf ausgeschaltet , der entsteht , wenn eine Reihe von
Veranstaltungen nebeneinander herlauscn.

Die Anordnung bestimmt weiter , daß die zur Schau
gebrachten Bekleidungsstücke nicht während der Veran¬
staltung käuflich abgegeben werden dürfen ; Bestellungen
können jedoch entgegengenommen werden. Des weiteren
darf während der Veranstaltung kein Eß- und Trink¬
zwang anSgcttbt werden. Künstlerische oder sonstige Ne -
benöarbietungen sollen die Hälfte der Dauer einer Ge¬
samtveranstaltung nicht übersteigen. Eintrittsgeld kann
erhoben werden. Berufliche Moöeschauveranstalter müs¬
se » über fachmännisches Wisse » verfügen . Somit ist durch
die Neuregelung die Gewähr gegeben , daß jede Modeschau
fachlich einwandfrei und wirkungsvoll wird. G. W.

70 . GrduriStag . Postmeister i . R . Leo Th o m « , Damaschkefrr -Nr . 18, Vollender vrit dem heutigen Tage sein 70 . LebenSiahr . Erwund« geboren am 27 . 7 . 1866 in Hochial, Amt Walbshut , gehörtedem Heeresdienst vom Herbst 1886 bis Herbst 1903 an , war Am :s-
Vorsteher des Postamts in Krautheim -Jagft vom Herbst 191)3 bi »
Herbst 1927 . Im Ruhestand seit Herbst 1927, seit 1930 wieder ru
Karlsruhe wohnhast .

Rcf. -Ers . -Regt . Nr . S : Am S. und 6. September sind« der
S. Rcgimcnlslag in Hamburg statt . Meldung , Auskunft und An¬
schriften von Kameraden -Adrcssen erbeten an Kam . Karl A.
Hentsch , Hamvurg I . Ferdinandstr . 15, Tel . 383610 .

Heute, Montag , lausen folgende Kurse:
Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen : 39 Uhr Guten-

bergschule ; 20.30 Uhr Lcopoldschulc : 20 Uhr Hochschul-Stadiou
(Kriegsbeschädigte und Körperbehinderte ) .

Fröhliche Gymnaslit und Spiele , Frauen : 29 Uhr Helmholh-
schule ; 29 Uhr Hebel-Martgrasenschulc ; 29.15 Uhr Tullaschule.

Deutsche Gymnastik, Frauen : 19 Uhr Hclmholtzschul «
Leichtathletik, Männer und Frauen : 18.30 Uhr Tv - Platz Mühl »

bürg.
Schwimmen , Männer : 21 .30 Uhr Friedrichsbad .Bolkütanr , Männer und Frauen : 20 Uhr Karl - Wilhelmschule.
Beginn neuer TenntSkurse ! Wir verweisen nochmals auf die

heute, Montag , den 27 . 7 . 36 beginnenden TcnnISkurse ans den »
Plätzen der Hochschul-StadionS . Zwecks Einteilung der einzelnen
Spielgruppen und einleitendem Vortrag wollen sich Interessenten
Hierfür um 20 Uhr im Saal des Hochschul- SladlonS elnsindcn .

Tagesanzeiger
Montag , den 27. Juli :

Film :
Union -Lichtspiele : Jugend der Welt
U . -T . Mühlburg : Donogoo Tonka
A «la» t >r : Der Polizeihundes Rin -lin -lln 'S grötzte HeltentatGloria : Hcrbstmanöver
Kammer -Lichtspiele : Der FlüchlUng von ThNago
Pali : LlcbcSlräume
Rest : Unter falschem Verdacht
Schauburg : LiebeSleute
Durlach : Skala : Die ewige Maske
Durlach : Markgrascntheater : Der Ammenkönig
Ettlingen : Union : ES flüstert die Liebe

Konzert/Llnterhaltung:
Bauer : Kapelle <* . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kasscc dcS Westens: Kapelle E . Dunker
Lüwcnrnchcn: Famllicnkabarett
Museum : Kapelle W . Otto
Odeon : Kapelle N . Rudowltz
Roederer : Tanz
Regina : Kabarett
Weinbau « Jus «: Kabarett
Wiener Hof : Tanz
Blumenlalsee Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlöhle Durlach : Konzert und Tanz .



M heute Mt etetth«. Mittweeh
Anny Ondra in

DonogooTonka
(Die geheimnisvolle Stadt )
Vorstellungen : 7 und 9 Uhr

MtlHLRURG

Wo verbringe ich meine Ferien?
An Waldmatt bet Bühl , Gasthaus
Pension zur „Traube " . Herrliche Lage,
ganz ln der Nähe von Burg Windei .
Schöne Zimmer . ff . Biere , reelle Weine,
siule Küche . Pensionspreis ab 3.80 Ji .
.Sunt Besuch ladet frdl . et»
(«2831) Emil Hund und Frau .

29 . -

38 .-

o«p Sommsr - semiis - verkauf
vqm 27. Juli - 8. August

bringt Ihnen so große Vorteile , daß
Sie nicht länger zögern sollten.Unsere bedeutend herabgesetztenPreise machen den Kauf einesschonen neuen Anzuges oder Man¬tels für jedermann leicht !
Auch jetzt ist unsere Auswahl in
allen Abteilungen - soo - reichhaltig
wie immer — dabei alles Qualitäts¬ware und so billig.

Hier einige Beispiele:
Sommer-Anzüge

65.- 52 .- 43 .- 38.- 33 .-
sport ' Anzüge . - » »«». oo

58 .- 53.- 49 .- 42.- 35 .- <■» . -
äabardlne -mäntei

78 .- 61 - 50 .- 43 .- 38.
Einzelne Sakko IQ 7R

38 .- 32 .- 29 .- 26 .- 22 .- I ® . * «*
Fresko, Flanell- n . Kammoarnhosen

28.- 23 .- 18.- 15.- 11.50 8 .50
Lüster -Sakko grau. blan. schwarz

27 .- 22.- 18.- 15.- 12 .- 8 .-
VVasch - Sakko and Bttro -
Jopaen , Trachten • Janker
u. Wanderhosen , JUnriiintfs -
u . Knaben -Anzüge , alles ganz
bedeutend herabgesetzt . Auch für
(orpulente Herren große Auswahl.
Hin Besuch bei uns wird auch Sje
überzeugen — darum kommen Sie
gleich.

ß'S. Sch an ?
Karlsruhe

Kalserstr . Ecke üerrenstr .

UlanzentodHOlisierns
geruchloser
erhältlich HerrenstraBe S
Ungaztafar Varnlchtungsanstalt

Tulefon 5791

Geräuschlos
ist dar Woganrücklouf
dar Idaall Abar auch
alla anderen Geräusche
sind nach Möglichkeit
gedämpft . Völlig ohne
Geräusch arbeitet

schalldämpfenden Kasten

tfnverbindlidia Vorführung
Generalvertreter !

GEORG LAADE
Kalserstr . 227 , Nrntpr . 62S5

Büroroaschinen , Börobedorf

sooo klein . . . .
sind Jetzt unsere Preise , well
wir räumen wollen u. müssen I
Denken Sie aber daran , es sind
die bewährten Ofka - Qualitäten I

Aus unserer Herren - Abtollun || !
Sport - AnzUge mit Knicker . . *» .— * • .—

Sport -AnzOge mit 2 Hosen . 3 » . — 49 .—

Hocheommer -AnzOge . 39 .— 49 .

Sport - Sacco ’s . 49 .3»

. .
Trachten -Janker . 3 -* ° e -®°

Aus unserer Mantel -Abteilung ;
Gabardine - Mantel . * » •- 43 .—

Popellne - MBntel , « » . » . » . 23 . 32 .

. . 13 -33

Loden - MBntel . « •« > 3333

Aus unserer Hosen - Abteilung *
Knickerbocker . 7 .SO 9 .80

Comblnatlons -Hosen . . . . . . 9 .80 11 .80

Wanderer -Hosen . . . . . . . . . 4 .90 8 90

„ Ecnt Lederne " . . . . . . . . 13 .00 19 .80

Aus unserer Dernsn Abteilung :
. . - 3 33 2B 5°

Lelnen - KoslUme . . . . . . . . 10 .80 13 .50

Sommer - Kleider . 1 ' 33 1® -30

werten Kleider . 3 - 3° 4 .30

. . 3 33 3 33
. . 333 333

Wollwaren und Bads -Kleidung :
Jamen -Woll -Westen . 3 .90 6 .90

Oamen - Pullover , h« Arm . . . . 4 .90 8 .90

Seda Anzüge , Wolle . 1 30 3 .90

Strand - AnzUge . 1 .90 4 .90

Bade -Schuhe , teils mit Absatz . . . . —.98

Aus unserer Jugend -Abteilung :
Knaben -Anzüge , Wollstoff . . . . . 18 .80 18 . 30

Knaben -Anzüge , Leinen . . . . . . 10 .80 12 . 80
Knaben -Kniehosen , Leinen . . . . . . 2 .80 3 .80
Knaben -Kletterwesten . . . . . . . . . 4 .80 7 .SO

KASkesewe

Tafel -Service , Kaffee - Service
in führendem Markenporzellan wie

Rosenthal , Hutschenreuther etc ,
Bestecke 62801
Gläsergarnituren
Kristall, Haushalt -Artikel,

Kleinmöbel in bekannt großer
Auswahl u . bei günstigen Preisen

Geschenkhaus Wohlschlegel “ Tts"11*

Miele
Jdeal

Der neue
geräusthgedJmpfte
Staubsauger

für
RM.58.-

GQnsfige Ratenzahlungen
von RH. 5. “ monatl . an
Zu haben in den Fachgeschäften
Mielewerke AG. Gütersloh/Westt

Forderungen
auch irnbeibringliche und ausgeklagle .
werden mit Erflog beigetrieben . <62730
Inkaflo - u . Beitreibungsbüro Durlach i .B.
Weingartener Straße 1. Telefon 288 .

Gold, Silber, alten Schmnlk
xu HSchstpreleen

Juwelier Widmann , Kalserstr . 114
Elg . Werkstatte für Schmuck und Uhren

Daunen - und Steppdecken , Bett-
fedem ,Couch, Seffel,Chaiselongue

Hebelst raBe 15
UVX ■ Telefon 344 5g«90

Reparaturen , AuHfirben von Ledermöbel

Gummiglieber-
Futzmaklen

schwarz n . tot . tt> allen Groß . n . Stär -
ken für Aulo . Büro . Haushalt . Bad .
Spezialiiäi : Einlatzmolien für Re» . »nd
Umbauten . («2702

Sr . Schutz. Mühlburst , Siernstr . 1.

Zu vermieten
Schöner Laden

ca . 130 qm groß , 3, Schaufenster . Sou -
terrainraum . am Lndwigspiatz , auf I .
Oktober »der später , u dermteleu . (80480

« ansieschäl , Wilhelm Slober ,
Rüppurrrrstratze IZ. Telephon «7 .

Laden
Auf 1. Oktober ist schöner protze,
Laden mit 2 Schaufenster« in best .
Lage der Sa-iserstratze. Schatten -
fette , zwischen Herren - und Wald -
stratze zu vermieten . Angebote unt .
62863 an den Führer .

Heute und morgen
Des Polizeihundes Rin -M '

s größte Heldentat |
Mittwoch und Donnere eg |

Lilian Harveym leise kommt das Glück zu dirl

ßttiantntiß
KAMMER

Der Flflchtling ans Chicago
mit Gustav Fröhlfcti , Luise Ullrich , Ltl Dagover rc
Paul Kemp , H . v . Meyerink u- a . in.

Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282

blasen
ZUM Hpell der

Vappmkleidung!"
Z7.7.- &8.

Sommerfdiluß -Oerhauf
Sseco -Anzüge Sommer-Hosen
28 . - 32 - 38 - 45 .-

Sport-Anzüge
6 .80 8 .50 9 .80 12 .50
Leinen -Lütt.-Tuflor

19 .50 24.- 34. - 44 -

eahardins - mantsi
6 .—8 .—10.—12.—14.—

TraeMen-JaiHMr
36 .- 42 - 48 .- 56 -

Oummi -Müntei
5 .90 8L0 12.- 14 -

KRtckorüocirer
V 10 .80 12 .50 14 .- 16.-

\ Fuiwnine- Mintei
5 - 7 . - 9 - ML- 1
RnaMn- Anzflgs /

22 .50 26 .- 28 .-
30 .-

9 .80 1250 14 .50
16 -

Mietgesuche
Leere- Zimmer

nt . Kochgelegenheit,
Innenstadt , v. 10 .
Äug . bis 1. Oktob.
gesucht. Preis bis
40 Mark . Angeb . u .
8158 an d. Führer .
Schöne, sonnige 2
oder kleine

3 Zim .»Wohnung
von ruh . Mietern
(2 Erwachsenen) in
Karlsruhe od . Vor -
ort auf 1. Oktober
zu miet . ges . Ang.
u .8172 a . d . Führer .

Zu verkaufen

1 ncrfenfS . Singer

MniMine
1 Schranlmaichine ,

Gasherd vk. Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

(62911 )

KinderK.- Wagen
sehr gm erhalt . , zu
Vers . od. zu lausch,
gest. Zwillingswag .
Zu ersragen unter
8163 im Führer .

A .
Weib lack. , Fnnen -
raum m . Glasbeschl .
in gut . Zusi . zu vif .
Körners» . 12, pari .

(8178 )

Solenttäger
stark, billig , grobe
Auswahl (56850 )

Rübenacker,
Grbprtnzenstr . 34.

1 Bergmann Dreh »
ftrom -Molor , 0,55
KW., 1 Agoprrsie
zu verkaufen . An-
zuseh. v . 12—2 U .
Rud . Zimmern,ann ,
Katserallee 77a .

( 8028 )

MniMine
versenkb., bekannte
Marie , wen . gebt .,

Wilhelm Jetter ,
Kaiserstrahe 110.

(8133 )
Küche , neu , natur ,
150 breit , 125 Mf .

Schehrer , Sosien -
s,ratze 112. ( 9469 )

Aklwrdion
129 Bälle , 41 Taft . ,
weih , für 200.« zu
verkaufen. Anzuseh

bei Karl Grotz,
Waldstr . 17, Laden

(7958 )

Zu Verl . Bagellifige ,
Gestell , Klöppeittsten
m . 2 Walzen u . 96
Klöppeln , Klavier ,

ftuhl m . Lehne, gr .
Oelbild <Sllfl .) ,V.D . .
Kleider , D . -Sttrsrl ,
Gr . 38 , rl . Lampe,
ll . Futzball . Tägl .
morg . anzus . Helm
holtzstr. 1 , II . 9311

Möbel
Schlafzimmer ,

eichen mit nubbaum
von 300 RM . an ;
poliert « v . 500 RM .
an . Küchen ,
Wohnzimmer

in grob . Auswahl .
Friede . Sigmund ,
Kronenftratze 17a ,

Ehestandsdarlehen .
(62757 )

weitzer
Küchenherd

Weitzer
Sücheuschrank
Ausziehtisch.
Flurgarderobe ,
Blumenständer ,
preiswert abzugeb.
Douglasstr . 15. II .

(8166 )

Sic stark herabgesetzten Preise In enaerem
Sommer - SchluBverkauf zeugen von unserer
groBeo LeistungsfBhlgkelt I Darum ■ Auf zum

Sommerschluß -Verkauf bei

flTOEN& M^ ENKLEIDUriC
KLEIBER & Oo
KAjUSftUHtKAlStRSTR-EQg -K̂ UZStRJ

Kammer
zum Unterstell . 7 JR

gr. Raum
15 zu vermiet ,
» adsrrftr . 186, 2 Tr .

( 8102 )
Serres Zimmer

mil des . Eingang ,
aus 1. August zu
«ermiei . Akademie-
ftr . 25 . 1. Stock .

(8171 )

Schone, moderne
4 Zimmer-
Wohnung

in Turlach, Turm,
berglage , zu vrc -
mieten . Angebote
unter Nr . 62918 an
den Führer .

Gr . gal mäbi . Ztm -
mrr , ei . Licht, fof.
oder 1 . August zu
vermieten . ( 8126 )
Kartstr . 85, Part .

Sömmar -Schlufi Varkovf vom 27 . Juli bis 8 . August

Za vermieten :
föut niöiJl .3im.
per fofort »der 1.
August . Anzusehen :
Kalserstr. 48 . 2 Tr .

(8165
Möbliertes Zimmer ,
eleg ., sonn ., in rnh .
Haus , aus 1. Ang .
zu Vermiet . Melan
chlhonftr. 3, 3 Tr . i.

( 8114 )

Eutmöbl .Zim .
aus 1. 8. zu derm .
Knrlstr . 99, 3 . Ei ..
Bahnhofnäbe . 8003

Lest tat ftaiw

Schöne
43 .’
mit Bad und Au«
behör auf 1. ' Oltob .
Bunsenstr . 11 , zu
dermteren. Zu ersr .
bet Herm. Ruber .

Luttrnftr . 11 , in .,
schonr ( 62296)
53 .»Mtumg
ohne Bad , mit Zub . ,
Breis montl . 70 KA
auf 1. Oft . zu vm.
Anzuseh . von 10—6
Uhr . Zu erfr . Part .

4 Zimmer
Wohnung

Ecke Lorenz» und
Schwindsiratze, mit
einger . Bad , Eiag .»
Hetzg., Wohnman -
sarde und sonstig.
Zubehör , a . 1 . Okto¬
ber zu vermiete » .
Näheres bei ( 58957
lsriser & Großmann
Schumannstratze 9 ,

Telefon 532.

Inseriert im Führer

Grobe , schöne
6 Zlmmermohauaq
m. Zeniralheiz . ,und ,
reicht . Zub . aus 1.
Oft'. za vm . Beiert .
Helmer Allee 32.

(8167)

KZ.-Wohnung
Htrschstratze 81, II . ,
mit Bad » . reicht.
Zubehör , auf 1. 8 .
oder spät , »u der-
miet . Näh . daselbst
4 . Stock od . Hirsch -
str. 32, tm Büro .

(7962)

Kinderwagen
gut erhalten , zu
verkaufen. Bulach,
Libenhardiftr . 141,
I . Stock . (8161

1 ° ll . S . - M
hilf . , . Vf. L . Mast ,
Wrrderftratze 73 , 1 /

( 54974 )

Pisa«
wen . gefpteft , erster
Marke , kreuzfaittg ,
zu dem bill . Preis
von RM . 300 — , u
verkaufen . ( 8177)
Ehr . Stähr , Piano -
bau -Reparaiuransi .,
K 'hf . , Ritterstr . 30.

Lampen
für alle Räume ,

formschön u . preisw .
Gebr. Betz
Serrenltr . 20
Nähe Kaiserstrabe .

( 62146)

Kaisertuba
4 Ventile , aus eig
Werfsiäite , wen . ge-
braucht, als Geieg ..
Kauf abzug . ( 8131
Karl Trimer , Me
tallblasinstrumeni .-

Fabrikation , Karls¬
ruhe . Adlerftr . 18a,
Telefon 3710 .

Kaufgesuche

Dipl .-
Schreibtisch
gebr ., zu kaufen ge .
sucht . Angebote :
Büro Kari -Wilhelm -
ftratze 50. ( 62676 )

Gebrauchte

Negiltr.-Kasse
zu II . ges . An« . « .
8159 an d . Führer

Tiermark »

Eine groß trächtige
Kalbm

zu verkauf . 82877
Hanpistratze 85,

Grafenhansen ,
Amt Lahr .
Drei weitzr (8157 )

Zwergspiher
zu Perl . St . 20 M .
Anzuseh . von 6 Uhr
abends , Werktags.
Tnrmershrim bei d .
Post , Hornung .

Kuh
n Terk ., 38 Wodi ,
trächtig . Wilh .Ferd,
Mttller vUnteröwis -
hefm , Brück str. 24

Kapitalien
100 Mark

zu leihen ges . geg
Sicherh . 5-monail .
Zurück». Ang . unt .
8160 an d . Führer

vom 27 . lud
bis 8 . Aug«»

biete! Ihnen Gelegenheit,
bewährten Qualität ©'*

Gardinen
und Dekoraflonssfoffen aller Aj

*

sowie Stores , Garnituren , B*”*

und Tisdidecken in großer A
^

wähl zu ganz besonders vorteilhafte«
Preisen anzuschaffen .

Einzelne Garnituren «md Store*,
sowie Stoffreste ganz besond e,s

preiswert .

Euge
Karlsruhe, Kaiserstraße 94.

Vom 27 . Juli bla 8 . August 1936 |

Sommer -SchlußV erK » u
Herabgesetzte Prefse für ****
Abteilungen :

Eldukworen, Wüsche, ^ „j T
*

Korsett- und Damen ArW,
Her Qualitätsware ■ Benutzen Sie diese
Reformhaus Neubert , KaristrJ^

r Für die Reisezeit
Touren - Messer -Bestecke ,

Rasler -Utensilien , Scheren ,
pflege -Artikel,Verteidigung ®**

Gesciw . Schmid P.
KalsQrstraBe 88 Erbprinz * 11

Messerschmiede und Feinschi ®

Zimmer
u . KOch « sofort s.
vermiet . Außerdem
schöne leere

mansarde
sofort xu verm . Zu
erfragen unt . 62964
im Führer .
In schöner, rnhiger

\ Lage

gutmödl. Bim.
m . Zeutraihz ., Bad .
benütz., Siusstcht a ,
Garten , auf sofort
od . später an be-
rufsiät . Herrn zu
Perm . Baischftr. 6,
am Kaiserplatz .

( 62053

Bahnhosnäh « Zimm .
gut möbi ., Badben .,
sl . Wass .-, , u oerm .
Karlftr . 127, Pi. i .

( 8173 )
Großes Zimmer ,

leer , evtl . a . möb»
lieri . zu vermieten .
Sosirnftr . 63, II .

( 8170)

SZ .-
m . Badez ., Küche m .
Veranda u . Zubeh .,
aus 1 . Scpt . zu vm.
Karlstr . 156, IV .
Zu erfrag . 3. Stock .
Besichtig, v . 1V—6
U., ausgen . Samst .

( S316)

43.-
m. Bad , Maraustr .
W II .. aus 1. ON.
IX vermieten . (9342

Wer den Opel 6 fährt
beweist nicht unbedingt , daß er es sich

„ leisten " kann , sondern er beweist guten
Geschmack und Verständnis für wahren

* -v -
'

Automobilwert . . ■ i . »

ZYL

Unverbindliche Probefahrl bei :

Autohaus Eberhardt g. m. b. h.
Karlsruhe , Amalienstr . 55 -57 I Baden - Baden Langestr . 102

Fernruf 7329 -7332 | Fritz Eurlch Ruf 1648

Autohaus Ritterstraße G .m.b.H.
Ritterstr . 13-17_ Karlsruhe Fernruf 8064

BeM -BardarlelHUi
gsst . MSdekficherheit'
od . MietsaLtretnng ,
od . Abtretung einer
Lebensversicherungs -
Police oder Hinter¬
legung ein . Grund¬
schuldbriefes oder
Bürgschaft . Anfr . an

Wilhelm Häfele ,
Renllingeu ( Wiib .)
Mrtzgrrftratze 1.

(62669 )
3 00 Mark

d . Arb . in sich. Siel -
lung , Schw.-Kriegs -
b«sch. ,p . Selbstgeb .
zu leihen ges . Gut .
Zins , dopp . Sicher¬
heit gestch . Monatl .
Rück,, d . 25«« . Ang .
u . 8176 an d. Führ .

- Verschiedene
kleine Anzeigen

Fußpflege
fachgemäße
Ichmerzlose
Behandlung

Erna Stickel
Herrenstr . 13

neben Pali
Telefon 5225

Familien - Anzeige

finden im Rührer *

grösste MieachlutW

Äugend
um Hitler
120 VUdrr von
H . Hossmana.

Text von
Baldur »o» Schirach

Pimpf
im Dienst

schäftsstellen Baden .
Baden u . Offenburg
Das amtstche Hand-
buch s. das deutsche

ungvoll Enlhält :
Port . Spiel . S «.

fllndedlenst. Karten ,
lesen. veimabend
ulw . Preis 1.75 JL

Der
MklM

Heransgegede» »am
Verlag f . Standes ,
amtwese» , fall I»
seder deutschen Fa
mifi« angelest» » «r
oen Preis nur 6>
Pfennig , farl . in y,
Seinen geh. 1 RM
Bei Doreinfendunc
15 Pfennig f. Porst
beilegen) .

Zu beziehen im

Führrr -Verkng
G .m.b .H., « bl .Buch,
händig .. KarfSruh «

Lammstrab »
ferner ln unseren
Geschäftsstellen in

Offenburg unb
Baden-Baden.

£/ne CeeM*
yVcM/vttthMßtA

« a Ist Tatsoehe - daS » Biere
bannten OaalltSten »4» billig sind ,

EI n i g • Be i $ p i e I e ; a
saHHo Anzüge Sport - AnzDP
24 .- 35 .- 42 .- 22 .- 29 .- 3 &-

LOster -saKKos Leinen - u .uioiisaKKOj
2 . 90 7 .50 9 .50 I * ,blau u . schwarz

Nodi vieles mehr sehen Sie in unseren Sd»aw ^#n *iter»1

ER REN - KL EIDUNG

Karlsruhe — Baden - Baden



I

Deutfdier Triumph auf dem Rürhurgring
beend Rofemeyer gewinnt in neuer Rekordzeit auf Auto-Union den Preis des Führers - tjans 51uch Zweiter -
350 000 eriehen die Rlolorfthiatht um den Preis von Oeulfthiand - Rlerredes im peth - Die neuen Rifa Romeo entläufthen

o#, e
r Große Automobil - Preis von Dcntschland, der
" '"'tag im Beisein von schätzungsweise 350 000 Zu -

b»t# . * "ns Europas schönster Rennstrecke, dem Rür -
z» . "*8 in der Eisel , ausgefahreu wnrde, gestaltete sich

große» Triumph der deutschen Antomobil -
, , , «

'b- im besonderen der Auto - Union , die mit ihren
» Rosemeyer und Haus Stuck gesteuerte«
1», ,

" " ie beide « ersten Plätze belegte . Rosemeycr ge -
,̂ jjL

"as Rennen und damit auch den Ehrenpreis des
in »euer Riirb «rgri «g--Rekordzeit von 3 :18 :39

131,8 Stdkm . ) für die 591 Kilometer lange® »rit fast vier Minute « Borsprung vor seinem
ährten" Stuck, der mit 8 :52 : 36,2 Std . s- 129,5

Itit*. '* auch »och die alte Rekordzeit unterbot . De «" iatz besetzte der Italiener B r i v i o ans Alsa-
folgte mit Hasse wiederum ei« Auto -

Wahrer und hinter Fagioli/Caracciola ans
öezging mit v . D e l i u s der vierte Wage«
î x. ^ uschen Werkes durchs Ziel , dann folgte noch ei»eoes mit Lang/v . Brauchitsch .

Untertürkheimer Werk war diesmal grausam
fr» »« *

" erfolgt . Zuerst mutzte Lang , der durch einen
l«w außer Gefcht gesetzt wurde aussteigen , späterm ’̂ Ötrr“ =- ~ ~ ~ . " ' ■«yj, ins Schleudern und raste in eine S >
*U>I

'
^ "eßlich stieg auch noch „Caratsch "

, der schon
. de»

chlucht
vier -

aus . Und
« v o l a r i Italiens große Hoffnung und Vor -

„ Grotzen Preis " gewonnen hat ,

überlegen siegte .

VV.AV-. ' ’i ii ui -rfr-i r"'rmiW

eyer, - er nach einem bestechenden Rennen

ir ,

überlebte auf seinem Alfa -Romeo die 16.
Ä » j Bon 20 gestarteten Wagen kamen nuryffl 8>ri

r*ä Ziel, darunter nur ein ausländischer , der
IbJ de », f

0to8- Ein unerhörter Erfolg Deutschlands , der
° stillen „Ring " riesige Begeisterung aus -
r ^ .

'4 war Bernd Rosemeyer , der von Anfang"^'dig " "d überlegen fuhr, der Mann der

, ^ SU
** “®* Ergebnis :

"'«er
'
^? eyer. Auto -Union , 3 :18 :89 Std . ( 131 .6 Stdkm .)

3e 2 ^ durgring -Rekord ! ) 2. Stuck, Auto -Union .
95 n T/d . ( 129,5 Stdklm .) , 3 . Brivio , Alfa -Romeor̂to . - - • - — — - - •

«:52
:57

8:59
(fl

' •13,1 ®;*. "
, » lUlim . / , *. .yuMC , =

? !>
8=*W Ö‘ (125,9 Stdkm .) , 5. Fagioli/Caracciola , Mer -

^ an8 '$u
8* v . Delius . Auto - Union , 1 Runde zurück ,

auchitsch,
' Mercedes -Benz , 1 Runde zurück .

(127,0 Stdklm .) , 1. Haffe, Auto -Union ,

#
Der AnmaM -er Mailen

^ djxŝ Ee motorsportliche Ereignis des Jahres hatte
tzi

'" »» , seine Anziehungskraft nicht verfehlt ,
iez ' >» schöne Eifelörtchen , erlebte zum zweiten

iHte »
Cm ® a &re „seinen" großen Tag . Das seit

'd»t»„ . gewohnte überwältigende Bild heranziehen -
" Ei» i den übte auch diesmal wieder einen nach-

d'k I"
öattp r-rucf - us den Beschauer aus . In den letzten

"4 glücklicherweise das Wetter gebessert und
d'iiri de », endlich einmal einen „Großen Preis " in
t'n Aa

^ "
.
"uenschein zu erleben , waren wohl be¬

hend
""" ' ' dings geizte die Sonne mit ihren Strah -

slillj >e. Ui
" ® ,Dar schon mit dem zufrieden , was sie

•to* " «b e§
eit0u war schon am Samstagabend über-

s>iir. "üe unmöglich, für Geld und gute Worte
'w ^

'" kunft zu finden. So gingen in noch
Nitf "" der m

' 018 früher die Motorsportfreunde dazu
d«r ^ Rennstrecke im mitgebrachten Zelt zu über-
6iTMöi^ r 6eu ft

öer
. Nacht zum Sonntag riß der Zustrom

"W " fest», 5
" 'chl ab , wobei eine erfreuliche Fahr -

»;
'
sollen war . Reibungslos wickelte sich der" kehr ab und der große Mercedes hatte

nicht das Bedürfnis , den kleinen DKW unter allen
Umständen zu überholen .

Sn Erwartung -es Starts . .
Kopf an Kopf drängten sich die Menschen vom frühen

Morgen ab am Start - und Zielplatz . Nach den fabel¬
haften Trainingsleistungen waren die Erwartungen aus
das höchste gestiegen und das prächtige Wetter tat ein
übriges , um die denkbar beste Stimmung aufkommen zu
laffen. Zehn Minuten vor dem Start erfolgte unter den
Klängen des Präsentiermarsches die feierliche Flaggen -
hiffung, Korpsführer Hühnlein richtete noch einige Worte
an die Zuschauer, dann sah man die Fahrer in ihre
Wagen steigen. Die Startordnung war folgende : Nuvo -
lari (Alfa -Romeo ) , Stuck ( Auto - Union ) , Wimille (Bu -
gatti ) , Caracciola ( Mercedes - Benz ) , von Brauchitsch
( Mercedes -Benz ) , Severi (Alfa -Romeo ) , Graf Troffi
( Maserati ) , Rosemeyer ( Auto - Union ) , Seaman (Mase¬
rati ) , Lang ( Mercedes -Benz ) , Fagioli (Mercedes -Benz ) ,Rens (Bugatti ) , Brivio (Alfa -Romeo ) , Dreyfuß (Alfa -
Romeo ) , Chiron (Mercedes -Benz ) , Trepper (Maserati ) ,
Haffe (Auto -Union ) , « on Delius (Auto -Union ) , Zanelli
(Maserati ) , Sommer (Alfa -Romeo ) .

Zwei Minuten vor elf Uhr stimmten die Motoren ihre
einzigartige Symphonie der Technik an und Punkt elf
Uhr wurde das Startzeichen gegeben : Der Kampf um den
10. Großen Preis von Deutschland hatte begonnen.

Wie Rosemeder sieate

Der Sieger in vol¬
ler Fahrt auf der
Strecke. Im Hinter¬
grund die Nürburg

Aufnahmen : Schirmer (2)

-> >

- » .i

Alles sprang von den Sitzen , keine Ermahnungen hal¬
fen da , man jubelte den Fahrern zu in stürmischer Begei¬
sterung. Allzu eng sind die Motorsportfreunde mit ihren
Fahrern verwachsen, allzu sehr bewegt« sie die Frage , ob
eS diesmal einem Deutschen gelingen würde , den
Großen Preis und damit den Ehrenpreis des Führers
zu gewinnen , nachdem er im vergangenen Jahre dem
MercebeS -Fahrer Manfred von Brauchitsch auf so
tragische Weise im Angesicht deS nahen Ziels noch ver¬loren ging .

*
Manfred v . Brauchitsch hatte einen Bombenstart ,er schoß förmlich an Wimille vorbei an die Spitze . Hinterihn setzte sich Rosemeyer und dann folgten die Wagen

dicht hintereinander durch die Kehre wieder an der Tri¬büne vorbei . Mit ungeheurer Spannung werden die
ersten Meldungen von der Strecke erwartet . Als sie die

erste Runde hinter sich gebracht hatten , lag Brauchitsch
noch an der Spitze, 100 Meter vor Rosemeyer , dem Her¬mann Lang, der junge Mercedes - Fahrer , folgte . Dann
kamen Caracciola , Stuck und Nuvolari . Zanelli hielt be¬
reits nach der ersten Runde an der Box und fuhr nicht
weiter . Das Feld war lang auseinander gezogen. Der
Holländer Rens lag ganz am Schluß . In der zweiten
Runde ging Rosemeyer am „Karussell" an Brauchitsch
vorbei und übernahm die Führung . Mit 300 Meter Bor -
sprung gegen Lang und Caracciola passierte er die Tri¬
bünen . Sonderbeifall erhielt Stuck , als er Nuvolari über¬
holte . Unterdessen standen Severi und Brauchitsch an der
Box , der Deutsche fährt aber nach 1 Minuten weiter . Za¬nelli schied aus , da die Brennstoffzufuhr undicht gewordenwar . Rosemeyer hielt das scharfe Tempo bei , so daß sichsein Borsprung stetig vergrößerte . In der 3. Runde stand

Dojffdier Sieg im „Braunen Band“

Nereide vor Corrida
Die Festwoche anläßlich der 5, ^jährigen Wiederkehr

des ersten Pferderennens in Deutschland erreichte am
Sonntag in München mit der Entscheidung des „Brau¬
nen Bandes von Deutschland", das in diesem Jahre mit
seinen 100 000 Mark an Preisen das wertvollste deutsche
Rennen ist, ihren Höhepunkt. Die famose Erlenhofer
Stute Nereide , die in ihrer Laufbahn noch nicht
geschlagen wurde , reihte ihrem Sieg im „Deutschen
Derby 1938" in diesem 2100 -Meter -Rennen unter ihrem
Jockey E. G r a b s ch einen neuen großen Erfolg an.
Den zweiten Platz belegte mit einer Länge Abstand die
französische Stute Corrida vor Wahnfried und Goldtaler .
Das Gestüt Erlenhos sollte, nachdem im Vorjahre Atha¬
nasius dieses große Rennen gewonnen hatte, also auch
diesmal den Sieger .

Die Rennbahn in Riem bot in diesem Jahre ein ganz
anderes Bild als 12 Monate vorher . Die große Tribüne
gab der Anlage ein ganz neues , modernes Aussehen . Auf
allen Plätzen drängten sich die Massen und auf der
Ehrentribüne hatten die Reichsminister von Blom¬
berg , von Neurath , Botschafter von Papen ,
Reichsstatthalter Ritter von Epp und der Präsident
des Internationalen Olympischen Komitees , Graf
Baillet - Latour , der gleichzeitig die Interessen
des belgischen Jockei- Clubs vertrat , Platz genommen.

Elf Pferde am Start
Mit Ausnahme von Egmont gingen sämtliche für das

Rennen stehengebliebenen Pferde an den Ablauf . Die
ausländischen Farben vertrat einzig und allein Cor¬
rida , mit der zugleich das beste ältere Pferd Frankreichs
startete. Der Ablauf wurde durch Contessinas Unruhe
etwas verzögert , er gelang schließlich doch in Linie . Nere¬
ide setzte sich hinter ihrem Stallgefährten Glaukos und
Abendstimmung an die dritte Stelle vor Conteffina . Cor¬
rida wurde von ihnem Jockei C. Elliot zurückgehalten.
Im letzten Bogen lag Abendstimmung in Front vor
Nereide und Conteffina . Auf der Geraden hielt Grabsch
seine Zeit für gekommen und brachte die Stute vor
Abendstimmung, Conteffina und der aufgerückten Cor¬
rida an die erste Stelle . Auf der letzten Geraden hatte
Nereide noch einen bangen Augenblick zu überstehen, als
innen Corrida aufkam. aber Nereide galoppierte davon
und gewann im Ziel mit einer Länge in der sehr guten
Zeit von 2 :87,5 Minuten .

„Braunes Band von Deutschland" (100 000 Mk. —
2100 Meter ) : 1 . Nereide ( E . Grabsch ) : 2 . Corrida (C.Elliot ) : 3 . Wahnfried (I . Rastenberger ) : 1. Goldtaler
(O. Schmidt) .

Große Erfolge Karlsruher Kegler
Nachdem im Rahmen des Wcltkeglertnrniers in Ber¬

lin dieser Tage Heinrich Schwarz einen beachtliche «
Zweiten erzielte und Fra » Webe r-Karlsr «he aus Asphalt
mit 567 Holz Deutsche Meisterin werden konnte,wirb «ns aus Berlin telegraphisch ein weiterer großer
Erfolg des bekannten Karlsruher Keglers Emil R i r k
gemeldet. Er konnte aus der I - Bahn erster
Jubiläumssieger werden .

Gol-tzammer-Frankfurt Weltmeister
Beim Welt -Keglerturnier in Berlin gab es am Freitag

einen großen deutschen Erfolg im Kampf um die Einzel -
Weltmeisterschaft auf der I -Bahn . Als einziger der zahl¬
reichen Teilnehmer kam der Frankfurter Karl Goldham¬
mer über 900 Holz . Mit 921 Holz holte er sich den Welt¬
meistertitel vor den beiden Amerikanern Red Day (897
Holz ) und Baumann (887 Holz ) . Außer den beiden
Amerikanern kamen nur noch sieben Teilnehmer auf über
800 Holz .

Dreier - Mannschaften kämpften auf der I -Bahn um
den „ Max -Schmeling - Pokal "

, wobei Amerikaner , Finnen
und Schweden sich in die ersten Plätze teilten . Sieger
wurden die Amerikaner Repp , Norris und Crimmins mit
2183 Holz . Finnland und Schweden belegten mit 2359
und 2308 Holz den zweiten und dritten Platz.

Deutscher Sieg in Varis
Mit einem großartigen Triumph sür den deutschen

Stehersport endete der Große Preis des Franzö¬
sischen Radsport- Verbandes , der am Sonntag als Vor¬
probe zur Weltmeisterschaft auf der Pariser ^ Busfalo -
bahn ausgetragen wurde . Der deutsche Meister Erich
Metze (Dortmund ) und der Bochumer Walter Lohmann
starteten in einem Klassefelb von acht Dauerfahrer über
80 Kilometer . Die beiden Deutschen unterstützten sich
großartig und wiesen alle Angriffe der übrigen Mitbe¬
werber überlegen zurück . Nach einer Fahrzeit von
1 :06 : 03 Std . siegte Metze mit einem Vorsprung von 100
Meter vor seinem Landsmann Lohmann. Der belgische
Meister Ronffe und Weltmeister Lacquehay büßten
durch Reisen - und Motorschäden viel Boden ein.

der Durchschnitk auf 137,6 Km .-Std . Wimille schied in¬
folge Maschinenschadensaus . Auch Seaman hatte die Box
aufgesucht . 30 Sekunden beträgt der Vorsprung , als Rose-
mever vor Lang in die vierte Runde ging . Caracciola
mußte halten , vier Fahrer gingen vorbei , ehe er sich wie¬

der an die Verfolgung machte . Nuvolari war wieder an
Stuck vorbei gegangen . Vorne ändert« sich nichts. Rose¬
meyer konnte Lang nicht abschütteln. Caracciola hatte
Pech , seine Benzinpumpe war defekt , so daß er mitten auf
der Strecke liegen blieb und zu Fuß die Boxe aufsuchte .
Fünf Runden waren in 50 :48, 4—134,6 Km .-Std . durchrast .
Bis auf Brivio und Nuvolari waren die Ausländer be¬
reits ausgeschaltet, Sommer wurde in der 6. Rirnde über¬
holt . Dann hielt auch der Spitzenreiter . In fieberhafter
Eile wurden die Hinterradreifen gewechselt. Aber ehe
Rosemeyer wieder losjagte , war Lang schon an den Tri¬
bünen vorbei . In der achten Runde drehte Brauchitsch
mächtig auf und holt« wieder stark auf. Nuvolari hielt
an , wechselte die Reifen und tankte. Dadurch' kam Stuck
wieder auf den dritten Platz . Auch Delius und Brivio
hielten zum Tanken und Reifenwechsel. Im Hinterselde
machte Haffe Jagd auf Fagioli . Dreyfus hatte Maschinen¬
schaden und gab auf. Auch Lang hielt am Ersatzteillager ,um die Hinterräder -Reifen zu wechseln . Nun war Rose¬
meyer wieder an der Spitze . Ueberraschendstieg der junge
Lang aus , er erschien später mit geschientem Finger .
Caracciola hatte seinen Wagen übernommen , so daß der
Zuschauerprotest unangebracht war . Immerhin verdient
die große Leistung des Nachwuchsfahrers vollste Anerken¬
nung . Mit großem Vorsprung führte Rosemeyer vor
Stuck . Lang versuchte sich noch einmal in Brauchitsch ' Wa¬
gen, aber mit Rundenrückstand mußte er das Rennen be¬
ginnen . Nuvolari hielt den dritten Platz vor Chiron , der
sehr gleichmäßig fuhr. Dann kam Caracciola . In der
11 . Runde wechselte Stuck und Chiron die Reifen . Rose-
meyer hatte die Hälfte des Rennens in 1 :22 :55 Std .— 188,8 Km .-Std . zurückgelegt, eine Geschwindig¬
keit , die man auf dem Nürburgring nicht
für möglich gehalten hätte . Der Holländer Ren »
hatte unterdessen die Waffen gestreckt. In der 18. Runde
kam Caracciola bereits als Dritter hinter Rosemeycr
und Nuvolari . Stuck lag an vierter Stelle vor Chiron,
Fagioli und Haffe , der sehr gut fuhr.

Dann wird Chiron vom Schicksal ereilt . Mit dem lin¬
ken Hinterrad kam er auf die Grasnarbe , der Wagen
geriet ins Schleudern , fegte einen 10 Meter langen Zaun
hinweg und landete in einer Schlucht , wo er vollkom¬
men in Trümmer ging , Chiro« unter sich begrabend. Wie
durch ein Wunder erlitt der Franzose nur Schnittwun -
den . die aber immerhin noch eine Ucbcrführung ins
Adenauer Krankenhaus notwendig machten . In die 14.
Runde ging Rosemeyer mit 2 :26 Minuten Vorsprung
vor Nuvolari , Stuck folgte 3 Minuten zurück . Caracciola
hielt wieder an der Box und mußte aufgeben , da auch
Längs Wagen nicht mehr intakt war . Als die 15. Runde
begann , hatte Rosemeycr seinen Vorsprung um weitere
10 Sekunden ausgedehnt . Knapp hinter Nuvolari lag
Stuck. Rosemeycr mußte noch einmal halten . Ein Vor¬
derrad und beide Hinterräder wurden gewechselt, bann
schoß er wie der Teufel wieder los . Unterdeffen hatte am
„ Schwalbenschwanz" Stuck den Italiener Nuvolari nie¬
dergerungen , der dann wenig später Kerzenschaden batte
und auslcheiden mußte . Nun waren die beiden
Auto - Union - Wagen überlegen . Erst vier
Minuten zurück kam Brivio mit dem zweiten Alfa .
Dahinter lag Fagioli . Die Spitze kann das Tempo etwas
verringern , ohne in Gefahr zu sein . Severis Wagen ist
von Dreyfus übernommen worden , aber der Rückstand
war riesengroß . Der Schluß war eine Siegesfahrt der
Auto - Union - Wagen , die Menge tobte und dachte an daS
Pech Brauchitsch 's im Vorjahre . Caracciola batte noch
den Wagen von Fagioli übernommen , aber es änderte
sich nichts mehr. Als Rosemeyer die letzte Runde fuhr,
konnte er es sich sogar leisten , der Menge für den Bei¬
fall zu banken. Als er das Ziel erreicht hatte, wollte der
Jubel nicht enden. Korpsführer Hühnlein gratulierte
dem jungen Fahrer als Erster und überreichte de«, Lor.



Seite 10 üttfildktt Montag , 27 . JuN

beerkranz . Korpsführer Hühnlein feierte den Sieger
und betonte , baß er sich freue , Bernd Rosemeyer zum
zweiten Male zum Siege Glück wünschen zu können .
Dann überreichte er ihm den Ehrenpreis des Führers .
Auch Stuck wurde für seine hervorragende Leistung von
den Zuschauern lang umjubelt .

Ein Telegramm an den Mrer
Meldung des Führers des deutschen Kraftfahrsports an

den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler :
„Für den zehnten Großen Preis von Deutschland für

Rennwagen setzten Sie , mein Führer , selbst die Trophäe
des Sieges aus und gaben dem deutschen Kraftfahrsport
damit höchsten Ansporn und Verpflichtung .

Ich bin stolz »nd glücklich , Ihne » melde« zu können :
die Entscheidungsschlacht der Motoren im Großen Preis
von Deutschland 1838 »nd damit Ihre « Preis , mein
Führer , gewann am Vorabend der Olympiade «ach einem
mörderisch große « Renne « gegen die Elite der Rennsah -
rex Europas ein deutscher Fahrer ans deutscher Maschine :
Bernd Rosemcycr aus Auto -Union . Zweiter wurde gleich¬
falls ans Auto -Union sein Kampfgefährte HanS Stuck .
Heil Hitler . gez. Hühnlein ."

*
Bei der Ueberreichung des Ehrenpreises des Führers

richtete Korpssührer Hühnlein an den Sieger Bernd
Roscmeyer solgende Worte : „Bleiben Sie weiterhin der
einfache, schlichte und dem Sport ergebene Mensch, der
Sie sind , der weniger nach äußerlichen und sichtbaren
Ehren strebt , als in der sportlichen Höchstleistung seine
Befriedigung findet . Dann halten Sie Ihre sportliche
Zukunst in besten Händen ".

Lötron tvoSlrms
Chiron hatte bei seinem Sturze außerordentlich Glück.

Seine Verletzungen waren leichterer Natur . Im Renn¬
fahrerlager konnte er verbunden werden . Am Nachmittag
war er bereits wieder in seinem Hotel , wo er über
Schmerzen durch eine Schulterprellung klagte .

Artur Geiß auf DfilO siegt
In florcffe

Großer Motorradpreis von Belgien
Auf der bekannten Rundstrecke von Floreffe (13,6 Km)

ln Belgien wurde am Sonntag der „Große Motorrad¬
preis von Belgien " entschieden . Unter den Teilnehmern
befanden sich auch einige deutsche Fahrer , die auch zu schö¬
nen Erfolgen kommen konnten . Die Anteilnahme des
Publikums war nicht überragend , immerhin folgten ge¬
gen 20 000 Zuschauer den stets spannenden Kämpfen .

In der Klaffe bis 175 ccm ( 18 Runden — 248,8 Km)
sah es ganz nach einem überlegenen deutschen Siege aus ,
denn Walfried Winkler holte auf seiner DKW schon in
den ersten vier Runden einen Borsprung von zwei Mi¬
nuten heraus . Ein Kerzenschaden zwang den Deutschen
dann aber zur Aufgabe und so fiel der Sieg an den Fran¬
zosen Tariki auf M .M . mit 85,2 Stdkm . vor dem Belgier
van Geert auf Rudge . Wie stark Winkler anfangs über¬
legen war , geht aus seiner Rekordrunde hervor , die mit
108,079 Stdkm . angezeigt wurde . — In der 250er - KIaffe
erwiesen sich dann die DKW - Maschinen als unschlagbar .
Artur Geiß fuhr ein großartiges Rennen und gewann
über die 272 Kilometer (20 Runden ) lange Strecke mit
dem erstaunlich guten Durchschnitt von 117,255 Stdkm .,
wobei er eine Rekvrdrnnde von 120,591 Stdkm . fuhr . Den
zweiten Platz belegte Winkler mit 111,171 Stdkm .

In der 350er- und 500er-Klaffe gab es englische Siege .
Der Engländer MellorS kam bei den 850er- Maschinen
mit seinem Belocette -Rad mit 123,898 Stdkm . zum Sieg ,
nachdem anfangs der Engländer Frith geführt und eine
Runde mit 130,990 Stdkm gefahren hatte . Nach der achten
Runde schied Frith dann aus . — Bei den Aalbliter - Ma -
schinen war Europameister James Guthrie auf seiner
Norton -Maschine allen anderen Teilnehmern überlegen .
In 2 :24 :04 Stunden legte er die 24 Runden zurück , waS
einem Durchschnitt von 185,284 Stdkm . entspricht . Zweiter
wurde sein Markengefährte White , während der Deutsche
OSkar Stetnbach auf DKW einen bemerkenswerten drit¬
ten Platz erreichte . Guthrie fuhr mit 188,305 Stdkm . auch
die schnellste Runde des TageS .

TatmU
England führt im Davlövokalkamvl

gegen Australien
Auf dem ausverkauften Hauptplatz in Wimbledon be¬

gann am Samstag die Davispokal -Herausforderungs¬
runde 1986. Seit 17 Jahren standen sich erstmalig in die¬
ser Runde wieder England als Pokalverteidiger und
Australien als Sieger des Jnterzonenfinals und damit
als Herausforderer gegenüber . Die beiden ersten Einzel¬
spiele wurden durch „Bunny " Austin über Jack Crawford
(4 :6, 6 : 3, 6 : 1, 6 : 1) und Fred I . Perry über Adrian Quist
(6 : 1 , 4 :6, 7 :5, 6 : 2) gewonnen und damit steht die Begeg¬
nung bereits 2 :0 . An dem Endsieg des Pokalverteidtgers
dürften unter diesen Umständen natürlich nicht mehr zu
zweifeln sein . Die nach ihrem Siege über Amerika allzu
siegessicheren Australier werden also nicht verhindern
können , daß damit der Davispokal auf ein weiteres Jahr
in England und in Europa bleibt .

TL Mannheim badischer Teimismeltter
Die badische TenniS -Mannschaftsmeisterschast wurde

auch in diesem Jahre vom Tennisklub Mannheim ge¬
wonnen , der in der HeraussorLerungsrunde am SamStag
in Mannheim gegen den 1. TC Pforzheim mit 7 : 2
Punkten ganz überlegen erfolgreich war . Der Mann¬
heimer Sieg wurde bereits in den Einzelspielen sicher¬
gestellt . Im Treffen der beiderseitigen Spitzenspieler kam
Dr . Butz (M ) zu einem bemerkenswert glatten Sieg
(6 :0, 10 :8) über Wctzel ( Pf ) . Erst beim Stand von 6 :0
und 4 :0 für den Mannheimer raffte sich Wctzel auf und
konnte noch einen langen zweiten Satz erzwingen . — Die
Ergebnisse (Mannheim zuerst genannt ) : Butz - Wetzel 6 :0,
10 :8,- Hildebrandt Il -Walch 7 :5, 7 : 9, 6 :4,- Fütterer - Frautz
7 :9 , 8 :6 ; Pfister -Wagner 6 :8, 8 :6; Schwab -Daub 6 :2 , 8 :1 ;
Schäfer -Schofer 6 : 2, 6 :2 ; Buß -Hildebrandt II — Wetzel-
Walch 8 :6 , 6 :3, 6 :4 ; Fütterer - Wcyrauch — Frautz - Streib
0 :6, 5 :7 ; Pfister -Schwab — Wagncr -Schofer 6 :3, 3 :6 , 10 :8.

kreismeisterftkasten - er Stkweratkleten in Pforjhoim

Der Kreis Karlsruhe im Fachamt Schwerathletik ,
hat seine diesjährigen Meisterschaften nach Pforzheim -
Dillstein gelegt . Der Sportverein 1901 Dillstein hat
die Durchführung der Kämpfe am SamStag und Sonn¬
tag übernommen und hat diese gleichzeitig mit seinem
36jährigen Bestehen verbunden . Der Verein hat alle
Vorbereitungen bis ins kleinste getroffen , so daß eine
reibungslose Abwicklung garantiert war .

Am Samstagnachmittag wurden die Kämpfe mit dem
Rasenkraftsport auf dem Sportplatz Hoheneck eröffnet .
Eine stattliche Zahl Werfer hatte sich hier etngefunden ,
trotzdem der Platz durch starken Regen nicht in bester
Verfassung war , wurden gute Leistungen in den einzel -
nen Disziplinen erzielt . Den Löwenanteil der Preise
sicherte sich die Germania Karlsruhe , ihr folgte
der Karlsruher Polizeisportverein und Volks¬
sportverein Karlsruhe . Den besten Hammerwurf
brachte B u r k a r t - Karlsruhe mit 42 Meter , ebenso den
besten Gewichtwurf mit 16,57 Meter . Im Steinstotzen
war es Altmeister Oe st erlin - Karlsruhe , der hier auf
9,46 Meter kam, gewiß eine hervorragende Leistung für
einen 52jährigen . Die beste Punktzahl im Dreikampf
brachte Müller Germania Karlsruhe mit 201 Punkten .

Anschließend an die Rasenkraftsportkämpfe kamen die

Starke Beteiligung - Gute Leistungen
Alten Herren im Gewichtheben und Ringen zum Wort .
Hier waren die Sieger in der schweren Altersklaffe
0 e st e r l i n - Karlsruhe , in der leichten Schmitt
Germania Karlsruhe und in der Acltestenklaffe Teilneh¬
mer über 50 Jahre der Karlsruher Polizist Huber .
Schmitt Germania Karlsruhe konnte sich auch im Ringen
einen weiteren Meistertitel sichern. Im Schwergewicht
war der Sieger HeeS Polizei Pforzheim .

Der Abschluß des erste» Tages fand seinen Ausklang
in einem Festbankett . Das zu diesem Bankett zusammen¬
gestellte Programm bestritten sämtliche in Dtllstetn an -
süffigen Sport - und Gesangvereine . Bürgermeister B e tz -
1 e r . Pforzheim hielt die Festrede und würdigte die Not .
Wendigkeit des Sportes für ein Volk . Kreisfachamts¬
leiter W i e b m a i e r - Karlsruhe überbrachte die Grütze
des Reichsbunbes und Fachamtes . Er hob in seiner An¬
sprache hervor , daß die Schwerathleten in 8 Tagen auf
der olympischen Matte und an der olympischen Hantel
ihren Mann stellen werden . Den musikalischen Teil be¬
stritt die Feuerwehrkapelle Dtllstein .

Am Sonntagvormittag wurde mit dem Gewichtheben
der aktiven Klaffen begonnen . Zur Austragung kam der
olympische Dretkampi . Von den 6 zu vergebenden Mei¬
sterschaften konnte sich der I . Athl .-Kl. Pforzheim 3 sichern,

kfv gegen ßostsportverein
Der Fußballoerei » siegt mit 7S % :47% Punkte «

Zur wiederholten Ablegung der Prüfungen für die
deutsche Vereinsmeisterschaft der 6 -Klaffe hatte sich der
Postsportverein den KFV als Partner gewählt , auf des¬
sen Platz am Sonntagvormittag der Kampf stattfand .

Die Veranstaltung war von gutem Wetter begünstigt
«nd hatte zahlreiche Zuschauer angelockt . KFV bestritt
den Kampf ohne Steinmetz , Blösch und Schneider und
konnte auch so einen schönen Sieg erkämpfen . Mit die
beste Leistung war der Dreisprung von Lang - Postsport¬
verein , der in diesem Jahre zum ersten Male in der
Seniorenklaffe startend , sich auch hier durchsetzen kann
und 13,05 Meter 'erreichte . Der erfolgreichste Athlet
war W i t t m a n n - KFV , der Kugelstoßen , Diskuswer¬
fen und Hochsprung gewinnen konnte . Auch Walk - KFV
wurde Doppelmeister , er konnte den 400 -Meter - und den
800 - Meter -Lauf zu seinen Gunsten entscheiden . Die
Langstrecke sah erwartungsgemäß Wirth - KFV in gu¬
ter Zeit in Front , während auf den drei nächsten Plätzen
gleichfalls KFVler einkamen . Hier machte sich der durch
Krankheit bedingte Ausfall von Joachim - Postsport
recht fühlbar . Stark waren die Postler jedoch im Hoch¬
sprung , wo drei Mann über 1,65 Meter kamen , und im
Stabhochsprung , wo der vielseitige Hilker mit 3,00
Meter sicherer Sieger wurde .

Die Ergebuiffe :
200 Meter -Laus : 1. Kern . KFV 24.2 Sek .. 2 . Lang , Postspott

24,4 Sek .
400 Mcter -Lauf : 1 . Walk , KFV »3,7 Sek ., 2 . « Ilde , KFV

57,8 Sek .
800 -Mcter -Lauf : 1 . Walk , KFV , 2 .07,4 Min .. 2. Eisele , Post -

spart 2 .16,1 Min . _
3000 Meter Lauf : 1. Wirth , KFV 9 .33 Min ., 2 . Hafner , KFV

9 .45 Min , . ^ „
4 mal loo M - ter -Stasfel : 1 . KFV mit : Kneller , Wilde , Bus » ,

Kern 46,2 Sek ., 2. Postsport mit : Lang . Ruppender , Hilker , Biehle
47,1 Sek .

Kugelstoßen : 1. Wittmann . KFv 12.70 Meter , 2. Jung , « FD
11 58 Meter .'

Diskuswerfen : 1 . Wittmann , KYB 34,1 » Meter , 2 . Hikker , Post -
spart 32,83 Dieter .

Speerwerfen - 1 . Grämlich , KFV 42,21 Meter , 2. Hilker , Post »
spart 41,0» Meter .

Hachfprung : 1 . Wittmann , KFV 1,75 Meter , 2. Lang , Poftspott .
2. Veit , Pastsport , 2. Hörmann , Postsport , alle 1,35 Akkler.
3. Wilde , KFV , 3, DSring KFV , beide 1.50 Meter .

Dreisprung : 1 . Lang , Postsport 13,05 Meter , 2 . walk , KFV
11,5» Meter .

Stabhochsprung ; 1. Hilker , Postsport 8.00 Meter , 2. Sahl ,
KFV 2.70 Meter .

Außer Wertung für den Klubkamps : Hammerwerfen : 1. Völker ,
KFV 26,5» Meter , 2. Meier , Br . KFV 24,18 Meter .

fufibaU
Die ersten Punklefpiele in Baden

Die ersten Meisterschaftskämpfe der badische« Fußball -
Gauliga wurden wie folgt festgelegt :
6. September :

VfB Mühlburg — SV Waldhof
Freiburger FC — VfL Neckarau
Germania Brötzingen — SpBg Sandhofen
FV Rastatt — Karlsruher FV

18. September :
SV Waldhof — FB Rastatt
1. FC Pforzheim — VfL Neckarau
KarlSruherFB — Germania Brötzingen

19. September :
VfL Neckarau — SpBg Sandhofen

89. September :
Germ . Brötzingen — SV Waldhof
VfR Mannheim — VfVMühlburg
Karlsruher FB — 1. FC Pforzheim
FV Rastatt — Freiburger FC

27. September :
SV Waldhof — 1 . FC Pforzheim
VfR Mannheim — SpBg Sandhofen
VfB Mühlburg — VfL Neckarau
Freiburger FC — Karlsruher F V
FB Rastatt — Germ . Brötzingen .

Bayer wleter Solfmeitter
Die offene deutsche Golfmeisterschast für Berufsspieler

und Amateure wurde am Sonntag in Berltn -Wannsee
beendet . Der Franzose Boyer verteidigte mit 291
Schlägen sür die vier Runden seinen Titel erfolgreich
und sicherte sich damit die Meisterschaft zum vierten Male .
Mit nur einem Schlag zurück belegte der Engländer
Cotton den zweiten Platz vor Dallemagne (Frankreich )
und dem ersten Deutschen . Gerhardt Müller (Steglitz ).

N . Sibibtl lübct
Mit den ersten 100 Tauben begann in Berlin -Wannsee

am Sonntag die Europa - und Weltmeisterschaft im Wurf¬
taubenschießen . Der Leipziger Dr . Schöbe ! zeigte sich in
ausgezeichneter Form und lag nach den ersten vier Se¬
rien mit 95 Punkten drei Punkte vor dem Ungar Ha-
laczy , dem auf dem dritten Platz der Oesterreicher Mühl¬
bauer folgte .

faaKtfunk

Der Sportverein Waldhof , Badens Fußballmeister ,
hat die berühmle Wiener „Austria " zu einem Freund¬
schaftsspiel nach Mannheim verpflichtet . Die Begegnung
findet zu Weihnachten statt .

Am 2. Tag der Koblenzer Regatta konnte der Main¬
zer RV an Oxford sür die Vortagsniederlage Vergeltung
üben . Die Mainzer gewannen diesmal den Ersten Achter
eindeutig vor Oxford und den Kölner RB 77.

Et «en neuen Weltrekord gab eS bei einem Frauen -
Sportsest in Birmingham . Die Engländerin O . Hall
durchlief auf regennasser Bahn die halbe Meile (880 y )
in 2 :17,4 Minuten zurück. _

Der NC Wanderer Chemnitz gewann in Erfurt zum
vierten Male die deutsche Radmeisterschaft im BeretnS -
MannfchastSfahren auf der Straße . Die beiden nächsten
Plätze belegten RB 89 Schweinfurt und RB 92 Schwein »
snrt .

Die Kölner Küster/Kleinsorg wurden bei den Nacht-
Radrennen in Ludwigshafen -Friesenheim überlegene
Sieger im Vierstunden -Mannschaftsrennen . Sie gewan¬
nen mit Runden -Borsprung vor dem psälzischen Paar
Weih/Walther . Im Fliegerkampf schlug K. Walther
(LubwigShafen ) den Stuttgarter Weimer und den Köl¬
ner Breuer .

Japans Wasserballspieler gastierten am Wochenende in
Leipzig . Gegen die starke Mannschaft von Stern Leipzig
mußten sich die Söhne Nippons mit einem 8 :3 (0 :2) be¬
gnügen . Großen Beisall fand der australische Kunst¬
springer Masters .

Einen deutschen Rudersteg gab eS am ersten Tag der
internattonalen Regatta auf dem Wörther -See in Kärn¬
ten . Die Junioren des Ludwigshasener Rudervereins ge¬
wannen den Zweiten Senior -Vierer vor dem Gmunde -
ner RB und dem RuEV Tetschen . Der Münchener RK
startete am ersten Tage nicht.

Schalke 04, der vorjährige deutsche Fußballmeister ,
spielt am Sonntag anläßlich der Einweihung des Willy -
Sachs -StabionS in Schweinfurt gegen den FC 05
Schweinfurt . Das Spiel , dem 12 000 Besucher beiwohn¬
ten , endete 2 : 2, nachdem die Einheimischen bei der Pause
1 :0 geführt hatten . Torschützen waren Spitzenpseil und
Rühr sür Schweinfurt und Kuzorra (2) für Schalke.

Sparta Prag und Austria Wie « werden die End¬
runde im Mitropa -Pokal -Wettbcwerb bestreiten , denn
beide Mannschaften gewannen auch ihre Rückspiele gegen
Ambrostana Mailand ( 3 :2) und Ujpest Budapest (5 :2) .
Dem Spiel in Prag wohnten 50 000, dem in Wien sogar
60 000 Zuschauer bei.

Volkssportverein Karlsruhe , Germania KarlSr « e j
Baden -Baben Turnverein 47 holten je eine hxste
R u p p Willi Pforzheim hatte mit 600 Pfund
Tagesleistung . Eine gute Leistung brachte auch de

ruher Federgewichtler Ebner mit 505 Pfund - , fltt jc!i
Die Nachmittagskämpfe wurden mit einem « oIi<

Festzuge eröffnet . Hierbei fielen die Karisruv ^
zisten mit ihrer schmucken Kleidung und fttatnw . gcre
tung ganz besonders auf . Lediglich durch die
Teilnehmerzahl konnte der I . Athl .-Kl . Pforzv
1 . Sieger vor Polizei Karlsruhe werden .

Im Rundgewichtsriegenwettbewerb stand die

sei Karlsruhe mit 884 Punkten an der

sämtlicher Riegen . Zchn>er-
Jm Tauziehen gab es harte Kämpfe , iw

crC (n!
gewicht hatte die 1 . Mannschaft des Polizeitpo , ^
Karlsruhe keinen leichten Stand um den Meiste
holen . Im Leichtgewicht wurde Jspringen Steg •

t Jti
Die Bestleistung war Germania Karlsruhe

nehmen . Eine starke Anzahl Teilnehmer und
Anzahl erster Preise brachten den KarlSrubern
Sieg . schafft

Der Sonntagnachmittag war außer den Man "

kämpfen voll und ganz dem Ringen gewidmet .
platz war überfüllt und die Besucher bekamen
Kämpfe zu sehen , die ganz große Klaffe waren .

nW (

In den einzelnen Klaffen konnte lediglich -

2 Meister stellen , alle übrigen Klaffen waren am 0 t
Vereine verteilt . Sehr gut Hat sich im ^ anta
der junge Bachmann vom Turnverein vt

gehalten . « grenS ^
Bei der Siegerehrung kamen wertvolle Ev ^ ,r

für die Mannschaften und Plaketten für die Einzc "

zur Ausgabe .
Dt « Srgebntsse :

Rasenkraftspott (Drctkampf )

(Hammerwerfen , Gewichtwerfen , Steinstotzen )

Federgewicht : KreiSmeiNer Georg Hennig , VoMV " tv, ,
133 Punkte . 2 . Wilhelm Wenninger , Sportverein DUM '

^ ,»t«

Leichtgewicht : KreiSmeiNer Erwin Bnrkart . G -rmaM -

198 Punkte . 2 , Georg Siedler . I . Athl .- Kl . Vfor,he >w t

Mittelgewicht : KreiSmeiNer Karl Kunzmann . jjlfffK
"

ruh « 162 Punkte . 2. Walter BSffert , Sportvere ,

157 Punkte .
Schwergewicht : KreiSmeiNer Karl Müller , Germanw ^ 7.

201 Punkte . 2 . Werner DSring , Volkssport « . KarlSruv ° ga«

Leichte Altersklasse : KreiSmeiNer Ehr . Schmitt . German

ruhe 162 Punkte . 2 , Wilhelm MS ule . Polt,et Karlsruhe 1

Schwere Altersklasse : KreiSmeiNer Karl Rostoa .

Karlsruhe 154% Punkte . Otto Oesterlin , Sermani »

162% Punkt «.
« rwtchtwerfrn : gam

Federgewicht : KreiSmeiNer Georg Hennig , Volks spor -r
^ M

ruhe 14,38 Meter , 2 . Wilhelm Wenninger , Sporn »-« »

10.8» Meter . ^
Setchtgrwlcht : KreiSmeiNer Erwin « urkart , Gerinm -

^ 19-

ruhe 16,57 Meter , 2 . Karl Hetze! , Volkssport » , « ar »

Mittelgewicht : KreiSmeiNer Walter BSffert , vvono ^ 1*-

stein 15,05 Meter . 2 . Karl » ttnjmann , Germania » «" '
v

Meter .

vetchre nitersnane ; » reismeiiter »»or . vaimui ,
ruhe 14,17 Meter, 2. Wilhelm Miiule. Poltzetsporkvere »

ruh« 12,88 Meter. «e"?A
« » wer« AlterSNasse : KrrtSmetster Otto Oestrum.

Karlsruhe 14,90 Meter, 2. Karl Rostock, Genna««»
14,48 Meter. ^ . . naiNpO ^.4»

« rwtchthrhen Altersklasse (Freigewöhlter * *«« «"
gA

«richte AlterSNasse : KrelSmeister Ehr. Schmitt, Ser» » „ ilR
rühr 129 Punkte, 2 Ludwig » tnninger, Sportvere» ,,
102 Punkte. _ «««JLtt

Altersklasse : Kretsmeister Otto ^ Esterlm.Schwere
Karlsruhe 222 PunNe , 2. Hermann Her «, wo » »—

Pforzheim 144 Punkt «. „
AeltrftenNass « : « retSmelster Josef Hnder , Äj tf 1*

Karlsruhe 129 Punkte , 2. Franz Korn , Krafisporwe »

tal 122 Punkte . _ _ ^
Ringen , Altersklassen

« richte AlterSNasse : KreiSmeister Ehr . Schmitt ,
ruhe 2 Stege , 2 . Rudolf Kaiser , Germania Karlsruhe

Schwere Altersklasse : KreiSmeiNer Hermann JL
Verein Pforzheim 2 Siege , 2. Wilhelm Jost . Sportvere
2 Siege . . „n

« rwichthrden . aktiv ( Olympischer Dreikamp "
^

(Beidarmig reihen , drücken und gaben ) fl
Bantamgewicht : KreiSmeister Ernst Ruff , Turnverein zf«\

Baden 420 Pfund , 2 . Otto Heinz , I . Athl .-Kl . Pfo « »«'
ga «'

Federgewicht : KreiSmeister Josef Ebner . German
505 Pfund , 2. Willi Barth , Germania Karlsruhe Jffl *

Leichtgewicht : KreiSmeister Julius Kraust , 1.
heim 525 Pfund , 2. Michael Bastian , Turnverein Rai ' » fUf .

Mittelgewicht : KreiSmeister August Füg , Volks P ^ 5 'i '

ruhe 570 Pfund . 2. Fritz Rnpp , I . Aihl .- Kl . VfonPl 'Z
Halbschwergewicht : KreiSmeister Willi Rupp . 1.

"
7: ^

heim 600 Pfund , 2. Reinhard Grob , Kraftsportver -" g-

540 Pfund .
Schwergewicht : KreiSmeister Eugen Hecht , 1. .

heim 575 Pfund . 2 . Hugo Höfel «, Germania KarlSruor
« tdl-'Ä ^
•«ft* &0

IX
Ringen der aktiven Klassen

Leichtgewicht : KreiSmeister Franz Konrad , Aihl ."^ -

6 Sieg «, 2. Wilhelm » Smus , Kraftsporiv . Daxlandcn
Weltergewicht : KreiSmeister Otto Diief , üraf » "

3 Siege , 2. Hermann Klitttch , SPV . Brötzingen 3
Mittelgewicht : Kretsmeister Edmund Mater .

Wiefental 4 Stege , 2. Erwin Duffner . Turnverein &
2 Siege . « po ^ pich

Schwergewicht ; KreiSmeister Leopold Wieland ,
stein 8 Siege , 2. Anton Walter , » raftfporwcretn Wien sck '

Federgewicht : KreiSmeister Otto Staib , Dportve » 5*

5 Siege , 2. Karl Moser , Turnverein Rastatt 4 ^
Bantamgewicht ; KreiSmeister Mar Bachmann ,

Pforzheim 5 Siege , 2 . Alfred Bodenmüller . Serin »' « '" -gss
'

5 Siege .
Halbschwergewicht : Kreismeister Reinhard Grost , « Sl °

Wiefental 4 Siege , 2. Emil Eberle , Sporlvev '

4 Siege .
Siege , 2. Emil Eberle ,

MannschofiSIämpfe :Mannschottsramvtc :
RundgewichtSriege « : Altersklasse Kreismeister

Karlsruhe 384 Punkte . — Unterstufe : Kreismeister »
j »

Jspringen 341 Punkte .
FeftzugSpretse : 1 . Athl .- Kub Pforzheim mit 29

lizeisportverein Karlsruhe mit 22 Punkten
Jspringen mit 19 Punkten .

Tauziehen - .
Schwergewicht ; KrelSmeister Polizeisporlverem, ^ ,»»"

2 . Sportvereinigung Germania KarlSruh «, 3. v , ,,
Karlsruhe II .

Leichtgewicht : Kretsmeister Kraftfportverein un0, j «, r

Ehrenpreise für Grfamtbcftletstung : 1 . Sportvere » -»» , J .

Karlsruhe 123 Punkte , 2 . I . Athl .-Sportklub Pf » " "

fportverein Karlsruhe .

Heute

zuerst
Rud . Hugo

ietrich
Ecke Kaiser- und

BerrenstraBe
müssen Sie sehen dann kaufen Sie ohne Bede «

zu
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Drahtberichte unserer nach Berlin entsandten Olympta - Schriftleitung

Stemtnbanner über dem Olympifthen Dorf
das war lange Zeit das Stichwort der Sport -

den! Un ^ ^er Sachverständigen hier in Berlin . Neben
la o zahlenmäßigen Aufgebot Nippons war es
fejne

0r i '?em auch das hervorragende sportliche Können
^ ^ ^ r sdie Schwimmer natürlich in erster

SufnJt a
.̂

em Tun der Japaner erhöhte Bedeutung
der ließen. Seit dem Freitagnachmittag hat sich
als ^ werpunkt des Interesses etwas verschoben . Nicht
aber n,on öie Japaner gar nicht mehr beachten würbe . .
tzj . ^ ist doch eben eine menschlich nur zu verständliche
das r Q^' daß das Neue besonders reizt . Das Neue —

i Amerikaner . Mächtig und groß wie daS
fonif* 08 t̂c vertreten , ist auch das Aufgebot der ameri-
Avi » Olympiakämpfer. Wider alles Erwarten der

'anet' doch sicher in punkto Aufmachung und
Ewns einiges gewohnt sind , gestaltete sich der

den ihnen Berlin bereitete nicht nur zu einer
äu&

^ en Begrüßung , nein zu einem wahren Triumph »

^ eltrekordler sehr gesucht
^

"^ Ensch , haste Torrangce nich jesehn ?" So fragte schon
st

^ latnex Berliner Steppke seinen um vieles älteren
zx Graden , der anscheinend noch nicht sporterfahren
lan s

n,flr um die prominentesten Rekorbleute, die da
bei? L

tn ^en srauen Omnibussen der Wehrmacht vor¬
nan E auf den ersten Blick zu kennen . „Tor-
dabe ^

"' großartige Kugelstoßer Torrance , war
sein

1 ttDt^ om leichtesten erkenntlich , denn er ragte mit
g. ^ llewaltigen Figur selbst aus der Reihe dieser höch¬
st - Nen . sportlichen Elite Amerikas heraus . Die
^o

? "lten Zuschauer entdeckten natürlich auch sehr bald
t^ ^ , ?udere bekannte Kämpfer, die man ja so und sooft
tett *

Unö ttt öet Wochenschau gesehen hat und die zum
^ ja auch schon in Deutschland am Start gewesen
Sto* !

*’ uicht allzu lange wollten wir uns in der
und bei dem herzlichen Empfang durch Gtaats -"'sssar Dr . Lippert aufhalten . Wir wollten selbst mit

sein, wenn draußen im olympischen Dorf das
^ ? "E«banner zum erstenmal weht, zum Zeichen , daß die

^ ser Farben nunmehr in die große Gemetn-
U der sportlichen Jugend der Welt eingereiht sind.

^ Dorfbewohner beim Einzug
»t.^ 'lcklicherweise hatten wir uns schon Tage zuvor den
^ begehrten Ausweis , der nur in beschränkter Anzahl
icw ^?Eben wird , verschafft , mit dem sich uns das streng
Xi«» »

* Gittertor des olympischen Torfes öffnete . Man
6en Dorfbewohnern an, daß ein ganz beson-

x>»r Ereignis bevorstand. Lange vor der Ankunftszeit
W » ?? oroße Eingangstor belagert . Allen voran hat-
iki>,^ üriich die Aktiven sich eingefunden, denn bas weiß

ihnen, daß in dem Riesenaufgebot der Ameri»
^ etni ^ jeder Sportart (die Amerikaner haben alle
d,z . ?^ xrbe außer Polo beschickt) ein Siegesanwärter

Auf dem schönen Rasen, dicht neben dem Bade»
^8. an dem sich die Häuser Freiburg , Kon »

btr } ' Baden - Baden , Karlsruhe , Heide ! »
i» 9 nd Mannheim befinden, liegen die Athleten^ kn Gruppen , so wie sie gerade vom Training
tzt -̂ u. Eine kleine Gruppe der Deutschen hat sich um
\L ,

e 1 t und den Dreispringer W ö l l n e r geschart, die
kommen an, fast alle mit Film - oder Photoappa-

Hif*i "Ewaffnet. Chinesen , Türken , Bulgaren , bunt ge-
dkz, ^ lt all den anderen, die schon ständiges Quartier
\)u5g[

baben , sie alle warten voller Spannung . Da,
ökin Empfangsgebäude. Feierliche Stille dann,

öky, zwischen dem Kommandanten des Dorfes und
^ iteez

^^E' enten des amerikanischen Olympischen

** ^Eernenbanner weht
die Nationalhymne der Vereinigten' andächtig blicken die Augenpaare der auser -

lan^ ^ ar von Kämpfern auf ihr Sternenbanner ,*% ^ am am Mast vor dem Empfangsgebäude hoch-
t -^ ^ lange Zug setzt sich in Bewegung. Begleitet

. Offizieren und den Jungens vom Ehrendienst
i

X Einmarsch durch das große Tor . Mit leuchten »

, a» dt . z
^Xn mustern sie alle dieses wunderschöne Dorf ,

lw ^ ». EUtsche Wehrmacht erstellt hat. Wir , die wir mit-
Intw1 großen Schar der Dorfbewohner stehen, die da

^ «ll Weise den Einzug festhalten wollen , win-
entgegen. Da rennt schon einer aus den

Ax ? »
, / " aus, er hat Sievert erkannt. „Hallo , how are

i u 9e&t8 Hans Heinz? Uebers ganze Gesicht
dak.

^ »t sich der kleine , lustige Sprinter Dra »
k/ ^ r gleich am Eingang schon einen Bekannten

aat . Immer wieder Zurufe aus den Reiben.». ->» ej „ vinimer wreoer Zurufe aus vr » Reihen,
^ ° °kanntes Gesicht auftaucht . Da sind auch ein

die ihre Bekannten entdeckt haben , herz»
d^ rtka

"aeschütteln zum Zeichen der unvergeßlichen
d,?

' Aea , adschaft . Bewundernde Ausrufe zeigen auf
tz,

"
kly,erjf ^ eigenen „Viertel " ( 14 Häuser wurden von

anern bezogen ) wie sehr man die Anlage des
^ Dorfes beim ersten Blick schon anerkennt . An

rachsen - und Ostmarkcnweg, beim Hause

Zittau gibts noch einen Halt . Nocheinmal wird unter dem
feierlichen Abspielen der Nationalhymne die Flagge mitden Sternen und Streifen gehißt , damit weithin das
„Amerikanerviertel " erkennbar ist . Es sind übrigens bei»nahe ausschließlich Häuser aus sächsischen Landen, dienunmehr von den Amerikanern gestürmt werben.
Schnell heimisch

Mit einem Nu hat sich die wohlgeordnete Marsch »kolonne aufgelöst . Schnell sind die Häuser und Zimmerfür die einzelne» angewiesen . Deutsche Offiziere undSoldaten und die Jungens vom Ehrendienst bringen dieneuen Gäste in ihre Heime . Im Hause Bautzen erlebenwir es , wie mit einer Fixigkeit sondergleichen jeder dalihm von seinem „Coach", dem Betreuer der einzelnenAbteilungen, zugewiesene Zimmer mit Beschlag belegt.Vor allem fliegen die Röcke und die Hosen in die Eckeund werden schnell mit möglichst leichter Kleidung ver¬tauscht. Freudenrufe zeigen an, daß einer die feine Ein¬richtung der Duschen , die ja in jedem Hause sind , ent¬deckt hat. Jetzt rennen aus allen Türen die prachtvollgewachsenen Leichtathleten von der Universität von Süd -Kalifornien , die vorwiegend in diesem Hause wohnen.Bald ist eine richtige Wasserschlacht im Gang«, denn jederwill sich von den Anstrengungen der Reise und der Hitzedes Tages erholen.
Roy Steley , der famose Hürdenläufer

Ein amerikanischer Journalist hatte mir am Nachmit¬tag noch einige „Geheimtips" gegeben und mir einigeseiner Freunde verraten , an die ich mich mit einem Gruß

von ihm wenden könne . Ich hatte mir dabei zunächst den
Hürdenläufer Roy Steley aufs Korn genommen, der
verschiedentlich schon Zeiten um die „Weltrekorbgüte" ge»
laufen hat und der auch jetzt wieder eine der stärksten
amerikanischen Waffen ist . Der hochaufgeschossene kraft¬
volle Student der Universität Südkaliforniens erzähltemir in seinem Zimmer beim Ausziehen und Auspacken .
Zunächst natürlich war er sehr begeistert von Berlin und
dem fabelhaften Empfang, der ihnen allen eine große
Freude bereitet hat. Wir verabreden uns dann auf die
kommende Woche , wo mir Steley beim Training seine
Kameraden alle vorstellen will und wo die BoyS mir
zeigen wollen, was sie können.
Wo können wir trainieren ?

So fragt mich der Trainer der die Leichtathleten mit»
betreut , Dean Cromwell . Jetzt schon ? lautet meine
verwunderte Frage . „Naturally " meint er , wir sind ja
einen Tag zu spät dran und die Reise war lang . Jetzt
müssen die BoyS sich wieder richtig locker laufen . Und
kaum sind die Amerikaner richtig da , so gehts schon an
mit der Arbeit. Zunächst findet die Schwimmhalle am
meisten Zuspruch . Jeder hupft schnell in die kühle Flut .
Schnell zeigt sich , wer zum eigentlichen Schwimmerlager
gehört. Kiefer und Fick werden gleich vom Trainer her»
genommen. Schon stehen auch die Japaner da und be¬
gucken sich ihre schärfsten Gegner. Die Leichtathletentraben draußen am Trainingsplatz ein paar Lockerungs¬
runden und alles ist in bester Laune als zum Abend¬
essen gerufen wird . „Oh boy" ruft einer im Ueberschwangder Freude aus und haut seinem Kameraden zur Be¬
kräftigung auf die Schultern . Und diese boys, die dann
mit strahlenden Gesichtern zum großen Haus Berlin ,dem WirtschaftShans ziehen , sie werden mit ihrem spie¬
lerisch scheinenden Bewegungstrieb im Ernstfall gehörig
mitzureöen haben. ArturKeser .

bei den Amerikanerinnen im Sekmimmstadian
Nun sind di« zwei stärksten Schwimmnationen Japanund Amerika in der Olympiastadt zur Stelle . Die Ame¬rikaner mit dem weißen Strohhut , dem dunkelblauen

Anzug und der gestreiften Krawatte tauchten überallauf den Trainingsplätzen auf. Die Leichtathleten blie¬ben am Samstagvormittag draußen im OlympischenDorf , aber schon um die neunte Vormittagsstunde roll¬ten die grauen Wagen der Wehrmacht mit den amerika¬
nischen Schwimmer» auf dem Reichssportfelö an. ImSchwimmstadion herrschte außergewöhnlicher Hochbetrieb

und die ganze Aufmerksamkeit galt am Samstag nichtden überaus fleißigen Japanern , sondern der amerikani¬
schen Meisterschwimmergarde mit ihren Weltrekordlern.
Peter Fick ist begeistert

Auf den Sprungbrettern standen Amerikas Kunst¬springer und ließen bei ihrem leichten Training erken¬nen, Satz sie in großer Form sind . Japans Sprungtrainerverbesserte feine Schützlinge durch einen Lautsprecherund gab uicht nach, bis nach seiner Meinung alles klappte .

IW
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Or. Xipperf
begrüßi die

Amerikaner vor dem
Äerliner Rachaus
Aufnahme : Presse-Photo

, Adolf Kiefer, der „Sonnyboy", der Anwärter für die
Goldene Olympiamedaille im Rückenschwimmen konnte
viele deutsche Bekannte begrüßen und Peter Fick , der
100- Meter -Kraul -Weltrekordmann, war im verhaltenen
Tempo über die Strecke gegangen. Zwischen den Kameraden
sah man lebhaft plaudernd die amerikanischen Schwim¬
merinnen , bei denen der rote Lippenstift eine große
Rolle spielt . Die kleinen muskulösen Japanerinnen
schwimmen ihre Staffelstrecke und Matsuzawa, der Chef¬
trainer der japanischen Wunderschwimmer. widmet
seine Aufmerksamkeit mehr den Amerikanern als seinen
eigenen Leuten. Er war bei den deutschen Meisterschaf¬
ten am Sonntag in Halberstadt und hat, wie er erzählt,
manche wertvolle Beobachtung gemacht. Da steht der
amerikanische Schwimmtrainer K i p h u t , von der Aale -
Universität , der deutscher Abstammung ist und gibt sei¬
nen Schwimmern Anweisung. Dordy Pointon , die letzte
Olympiasiegerin im Springen , konnten wir leider nicht
bei der Arbeit sehen. Sie war schon früh auf den Bret¬
tern . Alle sind sie voll Begeisterung über den Empfang
in Deutschland . Mit Peter Fick, dem schnellsten Schwim¬
mer der Welt, plaudern wir über den ersten Eindruck
in der Olympiastadt und da sagte er nur immer wieder
das eine Wort „Wonderful". Er ist wie alle seine Ka-
meraden, begeistert vom Olympischen Dorf , vom
Schwimmstadion und freut sich auf die kommenden Tage.
Verständnisvoll lächelnd meint er, daß Amerika die be¬
sten Schwimmer mitgebracht habe über die je das Land
verfügte. Es sind lustige Jungen - , diese amerikanischen
Schwimmer, aber sie wissen auch , daß eS bei diesen Olym¬
pischen Spielen einen heißen Kampf mit den Japanern
geben wird.

Eleanor Holm fehlt
Das Tagesgespräch draußen im Olympischen Dorf

und vor allem im Schwimmstadion ist begreiflicherweise
die Ausschließung der Olympiasiegerin von Los Angeles
im Rückenschwimmen Eleanor Holm -Jarett auS der
Olympiamannschaft wegen Nichteinhaltung der Trai¬
ningsvorschriften bei der Ueberfahrt von Neuyork nach
Deutschland . Als am Freitag die Amerikaner in zwei
Sonderzügen in Berlin ankamen und begeistert empfan¬
gen wurden , da stand bei der Begrüßung die berühmte
hübsche Schwimmerin aus Kalifornien mit Tränen in den
Augen abseits. Es war Sitter für die vielgefeierte
schönste Olympiasiegerin, diesen Einzug nicht mitmachen
zu dürfen, weil man sie wegen ihres Verhaltens auf der
„Manhattan " — sie hatte bekanntlich trotz zweimaliger
Verwarnung allzu reichlich Alkohol genossen — auSge -
stoßen hatte. An ein solches Ende ihrer ruhmvollen Lauf»
bahn, in dem Augenblick , da sie zum zweiten Male mit
größter Aussicht auf Erfolg die Hände nach dem Olym»
pischen Lorbeer ausstrecken wollte , hattL sie nicht gedacht.
Aber die verantwortlichen Männer deS Amerikanischen
Olympischen Komitees sind unerbittlich. Ihre Kamera¬
din und ein großer Teil der Amerikanischen Olympia-
Mannschaft waren mit einer Bittschrift an die Führung
der Amerikanischen Olympia - Expedition herangetreten,der „Sünderin " noch einmal zu vergeben. Der Welt-
rckordmann im Kugelstoßen Jack Torrance hatte sich für
die Schwimmkameradin eingesetzt. Vergeblich . Die
Männer , die mit Recht das Verhalten der Olympiasie¬
gerin bestraft hatten , blieben fest in ihrem Entschluß ,
Eleanor Holm -Jarett fehlte am SamStag beim Training
im Schwimmstadion und an ihrer Stelle wurde Edith
Motridgc im Rückenschwimmen namhaft gemacht. Ein '
derartiges Ende der sportlichen Laufbahn einer Olympia¬
siegerin ist tragisch , aber wer sich derart gegen den olym¬
pischen Geist versündigt, mutz die Folgen tragen , auch
wenn man von der Welt einmal als die schönste Olym-
piastegerin über Gebühr gefeiert wurde.

„Deutschlands Springer haben gelernt"
Während wir aufmerksam den Schwimmbetrieb ver¬

folgen, klopft uns auf einmal eine feste Männerhand auf
die Schulter. Der Berliner Emil Rausch — Olympia¬
sieger über eine halbe Meile und eine Meile bei den
Olympischen Spielen 1004 in Saint Louis, einer der er¬
folgreichsten Schwimmer der Vorkriegszeit , streckt uns
lachend die Hand zum Gruß entgegen. Siebenmal hatte
er die Meisterschaft über die lange Strecke errungen ,
fünfmal den Deutschen Kaiserpreis , einer der schwersten
Prüfungen im deutschen Schwimmsport erhalten und
dreimal war er deutscher Meister über die kurze Strecke .
Strahlend zeigt er als Olympiasieger seine Einladung
als Ehrengast des Organisations -Komitees «nd manche
Erinnerungen an frohe Schwimmertage werde« auSge -
tauscht. Drüben auf der SO - Meter -Bahn schwimmen eifrig
die Chilenen und der Trainer läuft scharf beobachtend
nebenher. Staunend schauen wir auf einmal dem Mann
ins Gesicht, der den Chilenen die nötigen Anweisungen
gibt. Da erkennen wir Deutschlands sechsmaliges Mehr¬
kampfmeister M u n d t aus Halberstadt, der seit 1030
in Chile Sportlehrer bei Heer und Polizei ist und zu den
Berliner Olympischen Spielen als Trainer der chileni¬
schen Schwimmer beurlaubt wurde. Zum ersten Male
nach 6 Jahren ist er wieder in Deutschland und da hört
m.an aus jedem Satz den Stolz über feine Heimat, die so
großartig die Gäste aus aller Welt aufnimmt. Er erzählt
uns mit Genugtuung , wie Adolf Kiefer Amerikas Rük-
kenmeister , seinen chilenischen Schülern auf Wunsch einige
vorbildliche Wenden gezeigt habe . Aber auch wie Deutsch¬lands Kunstspringer nach seiner Meinung in den letzten
Jahren gelernt haben. „Deutschlands Springer
haben viel gelernt feit Amsterdam "

, er¬
klärte er , „fiewerden meiner Meinung nachin den Sprungkonkurrenzen mitreden ."Der einstige mehrmalige deutsche Meister und Fünfter
im Springen in Amsterdam 1020 muß eS wissen. Mit den
größten Eindrücken verlassen wir daS Schwimmstadion.
Werden wir in Berlin wohl wieder anknüpfen an Stock¬
holm 1012 , wo wir die drei ersten Sieegr im Kunstsprin-
gen stellten ? Diese Frage wird ja in den ersten August -
tagcn im Schwimmstadion beantwortet werden.

Richard Bolderauer .

Die olympische« Radwettbewerbe auf der Bahn wer¬
ben am 6„ 7. und 8. August abgewickelt ; da» olympische
Straßenrennen wird am 10. August auf der „Avus" auS-
gefahren. Auf der Bahn bilden an allen drei Tagen
Tchauvorführungcn im Kunstfahren und Radball den
Rahmen der Olympia -Wettbewerbe.
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froke Stunden im kreis derkämpfer derNationen
Während in den Nachmittagsstunden des Samstags

auf den verschiedenen Bahnhöfen der Reichshauptstadt
die ersten Sonöerzüge von KdF einliefen, weilte die
deutsche und ausländische Presse auf Einladung des Dorf¬
kommandanten draußen im Olympischen Dorf . Inner¬
halb von vier Stunden wurde ein Programm absolviert,
dessen Inhalt so reichhaltig und eindrucksvoll war , daß
man am Ende nicht wußte , ob man den glänzenden Re¬
gisseuren der Wehrmacht , voran Oberstleutnant Freiherr
von und zu Gilsa , Hauptmann F ü r st n e r und Haupt¬
mann Hagen von der Luftwaffe , oder dem glücklichen
Umstand , dabei gewesen zu sein , mehr Dank schuldete.
Zuerst musizierte fast das ganze Philharmonische Orche¬
ster unter der glänzenden Stabführung von M e l i ch a r.
Ursprünglich sollte das Konzert aus dem Dorfanger statt -
sinden . Das regnerische Wetter ließ diesen schönen Plan
jedoch nicht Wirklichkeit werden. Und so versammelte
man sich in der geräumigen Turnhalle . In großem Karree
standen die Jungen vom Ehrendienst mit ihren schmucken
weißen Uniformen. In der Mitte hatte das Orchester
Platz genommen . Davor saßen die Olympia -Kämpfer
aus Amerika, Peru , Ehile, Italien und lauschten andäch¬
tig den herrlichen Weisen . Auf der Galerie der Halle
hatte die Presse Platz gefunden und unter den Kollegen
aus aller Herren Länder sah man die Offiziere vom
Ehrendienst.
3800 werden es sein

An diesen seltenen Kunstgenuß schloß sich eine Füh¬
rung durch das Dorf an . Bald war der zahlreiche Besuch
in kleine Gruppen aufgeteilt. Die Offiziere der drei
Wehrmachtsteile hatten auf dem schnellsten Weg den
Konnex zu den Ehrengästen gefunden und munter plau¬
dernd wurden die zahlreichen Kuriositäten und Sport -

. stätten ausgesucht. Jetzt ist erst ungefähr ein Sechstel der
zu erwartenden Belegschaft des Dorfes eingezogen . Man
rechnet mit insgesamt 6800 Einwohnern und läßt dabei
offen, ob nicht auch das siebente Tausend erreicht werden
wird . Leicht erklärlich , daß die Kommandantur des Tor¬
ies in den letzten Tagen vor immer neue Aufgaben und
Hindernisse gestellt wurde.

„Die Völker lieben das . ♦
"

Auf unserem Gang durch das Dorf begegneten uns
kleinere Trupps ausländischer Olympia - Teilnehmer. Alle
grüßten sie den uns beigeordneten Ehrenoffizier recht
freundschaftlich mit dem deutschen Gruß . „Die Völker
l i e b e n d a s . . .", meinte der witzige Oberleutnant . Der
Olympische Gruß ist zu umständlich . In ihrer Sprache
wollen sie nicht grüßen und so hat sich jetzt schon ohne
unser Zutun der Brauch des deutschen Grußes herausge¬
bildet.

Die Preußen des Ostens
Nach dem Abendessen im Kaffee -Restaurant , das Presse

und Offiziere an einer langen Tafel vereinigt sah , ging es
hinüber ins Hindenburg - Haus . wo u »iter der Assi¬
stenz der Dorfkapelle ein richtiges Kabarettprogramm ab¬
rollte. Bunt durcheinandergewürfelt saßen die Kämpfer
aus allen Himmelsrichtungen in ihren teils schmucken ,
teils buntfarbigen Traintngsanzügen , mitten unter ihnen
die Deutschen in ihren sauberen braunen Uebungsklei-
üern, auf der Brust das Reichsbunbabzeichen .

Künstler und Künstlerinnen gaben glänzende Proben
ihrer Kunst in Gesang, Tanz und Akrobatik. Die Künst¬
lerinnen konnten oft über ganz frenetischen Beifall , vor¬
nehmlich der Vertreter aus südlichen Ländern, quittieren .
Die Lieder aller Länder, gesungen von Irene de Noiret ,
schufen so ziemlich den Kulminationspunkt aller Begeiste¬
rung . Wildes Klatschen , grelle Pfiffe, sogar Hundegebell
dröhnte jeweils am Ende eines gelungenen Songs durch
den Saal . Kurz vor uns saß eine Reihe Japaner , die
von all dem vollkommen unberührt blieben. Sie waren
ganz Herren der Lage und benahmen sich wie Gents . Man
nennt sie nicht mit Unrecht die Preußen des Ostens.

Grosses Feuerwerk
Inzwischen war die Dunkelheit hereingebrochen . Gäste

und Bewohner des Dorfes versammelten sich rund um
den großen Dorfanger , in dessen Mitte unterhalb der
Bastei ein kleiner Birkenhain steht. Gespannt martere
alles, was nun kommen würde, bis plötzlich drei don¬
nernde Kanonenschläge ein großes Feuerwerk einleitete»,
das eine gute Kombination von Brillant - und Schlachten¬
feuerwerk bot . Ueber eine Stunde lang raste , tobte und

zischte es durch die nächtliche Ruhe des Dorfes . Eine
Ueberraschung löste die andere ab . Am Schluß stand das
ganze Dorf soweit man sah in Tageshelle. Das satte Grün
des Rasens , die schönen Konturen des Wirtschaftsgebäu¬
des , der Birkenhain , die anliegenden Straßen , die klei¬
nen Wohnhäuser, davor die vermummten Gestalten der
Olympia -Kämpfer, kurz alles , was das Auge erreichte ,
lag plötzlich in einer säst unwahrscheinlich schönen Helle da

Zum Schluß erlebten wir im Dorf - Kino die Urauffüh¬
rung eines farbigen Schmalfilmes im Riesensiim- uno
Vortragswagen der IG . Farben - Jnöustrie . Außerdem
konten wir einen anderen Film bewundern , der vor weni¬
gen Stunden bei unserem Eintreffen im Olympischen
Dorf gedreht wurde.

Wenn auch das tägliche Erleben der Olympischen
Kämpfer nicht immer mit solch großen Ueberraschungen
durchsetzt ist , so kann man doch ruhig behaupten, daß das,
was im Olympischen Torf geboten wird , ganz außer¬
gewöhnlich ist für unsere Gäste , gleichviel woher st:
kommen . Etz .

Kopfsprünge unserer Olympio-fußballer
Kurzer Besuch bei den Männern vom runden Leder

Jagd auf seltene Herren
Es ist wirklich nicht leicht, für den Chronisten der vor¬

olympischen Tage, immer zur rechten Zeit am rechten
Platz zu sein , um diejenigen bei der Arbeit zu sehen,
die in wenigen Tagen das Interesse der ganzen Welt auf
sich lenken werden . Aus leicht begreiflichen Gründen legen
die Trainer der einzelnen Mannschaften gar keinen gro¬
ßen Wert darauf , daß die Uebungszeiten ihrer Mann¬
schaften bekannt werden, denn sie wissen nur zu genau,
daß das Auge des Gegners sorgsam wacht und mit liebe¬
voller Anteilnahme alles das notiert , was man in diesen
letzten Vorbereitungstagen tut und läßt . Ein guter In¬
stinkt, in diesem Falle muß es wohl der Fußballinstinkt
gewesen sein, hat uns am Samstag auf das große Feld
des Sportforums geführt, wo wir schon von weitem die
roten Trainingstrikots der Nationalspieler leuchten
sahen . Da hieß es, schnell zur Stelle sein, bevor die erd -
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Mit 98 ccm ducek die Alpen
14 Alvenvasse mit 18 ooo Meter Menbifserenz von beuttlben Motorfahrrädernbezwungen

Sonderbericht unsres ^ ö -M otorsport - Mitar Leiters .

Schweinsurt a. M ., 26. Juli .
« nlötzlich der feierlichen Einweihung des von Konsul Willy

Dachs der Stadt Schweinsurt erstellten Svortstadions , der
führende Persönlichleiten der Partei , des Reiches und des
bayerischen Staates beiwohnten — worüber wir bereits an
anderer Stelle berichteten — konnte der anwesenden Fachpresse
auch über den Verlauf und Grotzersolg der in der letzten
Woche unter der Aufsicht und Kontrolle der O .N .S . durchge-
sübrten Alpensahrt mit F & S -MotorfahrrSbern eingehend
berichtet werden . Unser Motorsportmitarbeitcr gibt uns über
diese neue Grohleistung deutscher Technik und dcutschör
Sporksleute folgende Schilderung . D . Schriftltg .

Wie die Alpenfahrt zustandekam
Einen recht eigenartigen Anlaß, eine recht sonderbare

Vorgeschichte hat diese Alpenfahrt mit deutschen Motor¬
fahrrädern gehabt : Fuhren da im vorigen Sommer
zwei junge Mädels mit Sachs-Motorrädern in öle
Schweiz , überquerten Gotthard , Furka , Grimsel und eine
ganze Reihe anderer Pässe und schrieben darüber einen
begeisterten Bericht ' im Cluborgan des Deutschen Auto¬
mobil- Clubs . Mit dem Ergebnis , daß bei der Schrist-
leitung der „Motorwelt " von vielen Seiten Briefe ein¬
liefen, die die Wahrheit des Berichts in Zweifel stellten ,
und daß ein Motorsportsmann glattweg erklärte , daß eS
nach seiner Meinung gänzlich unmöglich sei , mit solchen
kleinen 98 ccm starken Fahrradmotörchen Alpenpässe zu
bezwingen, ohne daß Abkühlpausen eingelegt oder die
Fahrer am Mittreten gezwungen würden.

Eine Wette
Nun , die weltberühmten Fichtel - und Sachs-Werke , die

viele Tausende von diesen Kleinmotoren in alle Welt kie¬
fern, fühlten sich natürlich durch diese Meinungsäußerung
in aller Oeffentlichkeit herausgefordert , griffen ein und
gaben besagtem Herrn auf, eine beliebige Alpenstrecke zu
bestimmen , die von Sachsmotorrädern befahren werden
sollte. Er legte eine solche Strecke sest, ging also auf dte
Wette ein , felsenfest davon überzeugt, daß das von ihm
Geforderte von solch kleinen „Spirituskochern" — wie sie
der Volksmund nennt — nie und nimmer geschasst wer¬
den könne . Wie groß aber war sein Erstaunen , als die
Schweinfurter die Strecke nicht nur annahmen, sondern
Paßüberquerungen und Gesamtlänge um das Dreifache
erhöhten.

Aus « patz ift Ernst geworden !
Nun setzte man sich mit der ONS - — der Obersten

Nationalen Sportbehörde für die Deutsche Kraftsahrt —
in Verbindung , denn die Fahrt sollte in jeder Beziehung
„einwandfrei", also unter offizieller Kontrolle durchge¬
führt werden. Und als das Touristische Büro des Deut¬
schen Automobil- Clubs zu Beginn des Juli meldete , oatz
die Hochpäfle, die die festgelegte 1000 -Kilometer- Fahrl -
route enthielt, samt und sonders schneefrei und befahrbar

Der fiampfbreß 5er öeutfehen Olympioniken

Leichtathletik -Männer
Weibes Hemd mit rotem Brusiring und Weib«
Hose , auf der Brust das Abzeichen des Reichs-

vundcs tzir Leibesübungen .

Leichtathletik -Frane «
DeitzeS Hemd ohne Brusiring und schwarz « Hose ,

ebenfalls Reichsbundabzeichen auf der Brust .
(Donath 2, S.)

seien , setzte man den Termin zum Beginn der Alpenfahrt
auf den 14. Juli mit Startort Sargans fest . Vier be¬
währte Werkfahrer, nämlich Pfister , Kaiser , Knieß uno
Kratzer bestiegen an diesem denkwürdigen Dienstagmor¬
gen ihre F & S -Maschinchen und begannen bei strömen¬
dem Regen die erste Tagesetappe in Begleitung der Kon -
troll - und Preffewagen in Angriff zu nehmen . Ueber

Mr

nübl

grauen Omnibusse der Wehrmacht die kostbare
wieder nach dem Olympischen Dorf entführen.

Otto Siffling
Das Lauftraining war gerade beendet . Es war #

scharf , denn das schwere Training hat die Mannsch i
in Duisburg hinter sich gebracht , nur so ö « f> ma . das
aus der guten Uebung kommt und wie Otto Ne
schon seit langen Jahren für richtig hält . 3 »
Schweiß , jedenfalls gut durchblutet, verließen g v0tt>
erwählten die Aschenbahn . Barfuß , nur mit der ^ ^
Hose bekleidet , kommt uns Siffling entgegen , ^
dem Bad seine „sieben Sachen" im Omnibus zu " 1 yn5
Er ist guten Mutes und fühlt sich allem gewachse - ^
dann ging es über den schönen Rasen des Handv
zum offenen Bad im Sportforum .

Sie können alle schwimmen Eine
Was soll das heißen, sie können alle schwimmen.

sehr berechtigte Frage , mit welcher der Leser
^
au

will, daß er das für selbstverständlich hält . »stellen
nicht immer so gewesen und wenn man ^eute ' '
würde, wie es mit dem Schwimmen aller deutsch^ ^ ^ ii

Die vier Alpenfahrer durchqueren einen verschneiten Paß

Davos wurde zunächst der Flüela -Paß , dann über Zernez
der Ofenpaß und das Stilfser Joch genommen, wozu ins¬
gesamt 4' /- Stunden Fahrzeit benötigt wurden. Nach
kurzer Mittagsrast ging es anschließend über Bormio zur
Gavia - Patzhöhe , die aber im allerletzten Teil infolge neu
uiedergegangener Schneelawinen unpassierbar war , so
daß die ONS -Funktionäre die Weisung gaben, die Weiter¬
fahrt über Bormio -Tirano zu nehmen. Dann kam der
Berninapaß mit seinen 2300 Metern an die Reihe. Und
um 17 .30 Uhr war St . Moritz, das erste Tagesziel , glücklich
erreicht.

Statt 4 nur 3 Fahrtage für die ganze Strecke!

Ueber 2100 Meter hohen Splügenpaß und den Ort
Splügen wurde nun in westlicher Fahrtrichtung der Ber -
nardion überquert , daraus folgte eine durch Nebel noch
besonders erschwerte phantastische Abfahrt nach Bellin¬
zona und Locarno, das um 11 .30 Uhr erreicht war . Dann
wurde — nach einstündiger Mittagsrast — der 2000 Meter
hohe Simplonpaß zur Strecke gebracht , und ohne Halt
ging es über Brieg und das Rhonetal hinauf nach Gletsch.
Um 6 Uhr früh am 3. Tage war Wiederaufbruch: die letz¬
ten fünf Alpenpässe wurden genommen: der Furka mit
seinen 2430 Metern , dann der St . Gotthard , der Luk¬
manier und die 2000 Meter hohe Oberalp . Punkt 11 .40
Uhr war Andermatt erreicht , wo die letzte Mittagspause
stattfind, dann ging es hinunter nach Altdorf und schließlich
über die Höhe des Klausen zum Ziel Sargans , das um
16.45 Uhr wieder erreicht war . Nach einem besonderen
Bravourstück — je zwei der Fahrer hatten zwei junge
Burschen auf Fahrrädern von Hospental zum St . Gotl-
hard -Paß zwischen sich genommen und hinaufgeschoben I !
— war in Wallenstadt mit einem unerhörten Endspurt im
70 -Kilometer - Tempo begonnen worden mit dem Erfolg ,
daß die Kontrollwagen Mühe hatten, auf den geröll- und
kurvenreichen Straßen das Tempo mitzuhalten und die
ganze 1000 -Kilometer- Strecke über 14 Pässe in drei statt
der ursprünglich vorgesehenen vier Tage geschasst werden
konnte ! ! Rund 35 Kilometer-Stunden betrug der auf der
ganzen Alpensahrt von den deutschen Zwergmaschinen
erzielte Gesamtdurchschnitt .

Fügt man hinzu, daß auf jedem dieser vier Motorfahr¬
räder Männer saßen , von denen jeder seine 80 Kilo wiegt ,
dann weiß man eigentlich nicht, was man mehr bewun¬
dern soll : die Sportlsistungen dieser Fahrer oder die
Leistungen der kleinen 98-ccm-Motorchen. Jedenfalls
haben deutscher Unternehmungsgeist und deutsche Technik
einmal mehr bewiesen , daß sie Leistungen zu vollbringen
vermögen, die alle Welt in Staunen setzen !

spieler aussieht, dann könnte man doch leicht
versetzt werden. Ueber die sportliche Vielseitigre,

.Spitzenkönner müßte man sich dann wahrschein '
Gedanken machen. Aber wir wollen uns dabei " jsM
halten , zumal die sportliche Ausbildung der ofif»
Jugend zukünftig in dieser Richtung bestimmt £e
ken mehr lassen wird.

Der blonde Siemetsreiter
Haar-

Der hellblonde muß man schon sagen , denn d fast
schöpf des kleinen Münchener Linksaußen ^ litg
schon weiß. Er und der lange Jakob aus
vollbringen die besten Kopfsprünge, die andern >

ihnen nach , so gut es eben geht . Goldbrunn gci«
für lustige Unterhaltung und bald schallt von a

ut1 fer<
ten frohes Lachen und Rufen . Mit Prof . Gl ^ u«5
halten wir uns dabei über die Tage von
die 16 Törchen, die unsere Mannschaft damals d
eingepackt hat . Noch ein im Fußball " graut »
freut sich mit den jungen — Dr . Haggenmu
Nürnberg . Es kommt auf F a t h die Rede . t?«« ajn^ '

Fußball Pech ! Der fast unersetzliche Wormie " -jt
außen liegt schon in Hohenlychen und wartet jto*'
Entscheidung der Aerzte ab . Man spricht von C1 j in¬
wendigen Operation . So liegen auch hier F
Leid nahe beieinander.

Gedanken an 1028
Während ich so dem ausgelassenen Treibe« ^ ^

1

olympischen Fußballhoffnungen zuschaue,
plötzlich ein schönes Badebild

^
nn£5, e j«

kt*

wahlmannschaft für die Amsterdamer Olymprao ^
innerung . Da saßen aus einem langen Balken g e t « '

tigen Gestalten von Kalb , Stuhlsaut ,
beiger und andere. Die „Heurigen" sind ««n “

nur die Hälfte der alten Kämpen, an Können
ihnen aber in nichts nachstehen.

Starke Gegner
Es ist jetzt an der Zeit , mit der landläufige«t * M

auszuräumen , daß die Berliner Fußball -OlNvrp »
sehr hoch einzuschätzen sei. Auch mit den Mein
sere Elf habe keine starken Gegner, muß »>a „1*

vorsichtig sein , denn England , Jta „«it $
Schweden sind nicht von Pappe . England n ^ 0»"

an erster Stelle , weil wir wissen, daß es tn f" ”

schaft Leute hat, die als Amateure in den tK
Mannschaften ausgestellt werden und dort vo K,
ihren Mann stellen. Unter ihnen sind Stuoe
Offiziere, die zum Teil auf eine ganz f# « ” '

Laufbahn verweisen können . Der englische M fiiö **
Woodward , der 1912 den Sturm der Br »

ist ein alter Vertreter dieser Kategorie von
spielern, die das Jnselreich immer wieder Ö6 :
Von Beruf Architekt , war er als Amateur lao £
beliebteste Forward eines Londoner Klubs , ^ „schass,,
der die gewiß nicht schwache deutsche Hinterm .
der Hitze des Stockholmer Stadions wie die » ei

chen hin und her neckte , die Zuschauer »u " ena ^ %
hinriß mit seiner einzigartigen Körperbeherr , e ^
einleitete und selbst schoß, je nach Belieben . heiß^ <
land uns solche Vertreter geschickt hat, »an tfit
für unsere Jungens höllisch aufpassen . » 0^ ^
trauen auf unsere Mannschaft und sind sicher ,
Hoffnungen nicht enttäuscht zu werden.

0

yrii
JpOAtfiunk

Die Tour de France wurde am Samstag ^ 0 n ^
sten Pyrenäen - Etappe von Perpignan uach !'

^,<
325 Kilometer fortgesetzt . Etappensieger L«^ s
zösische „Tourist " Ducezeaux in 11 : 57 :32 vot ^
burger Mersch . Die Erstplacierten in der Ge , ^
trafen in einer zweiten Gruppe in 11 : 58 :07
so daß sich an der Reihenfolge nichts 6^ « *

„ s»"

Luchon verlebe» die Fahrer am Sonntag *0
Ruhetag . iC(

Lohmaun-Bochum gewann am Freitagao «- ^ ((n
de ne Rad von Köln"

, « in Stunden -Dauerre cj ci£ö
Köln -Riehler Radrennbahn vor dem « «« ,*
Kölner Nachwuchsfahrer Leuer, der noch "
Meister Metze auf den dritten Platz ver >

ann Krewer v" er ,,
der Nachwucho,

}(<Ein 25-Kilometer-Rennen gewann Krewer^ s ^ ^^ r
im „Kleinen Goldenen Rad"
der Düsseldorfer Jffland .

udenten gewannen am " ' ‘ Vjjjttc1,
Regatta in Koblenz de« -

„n?Die Oxford-Studenten gewannen am
internationalen
Achter vor Mainzer RV und Köln 77 "^ ln
Zweier „ohne " kamen die Engländer hint«
RG Gießen nur auf den dritten Platz.

Oblt . Schlickum gewann beim Münch «" ^
am Samstag ein schweres Jagdspringen ipss ^ fl1!
erst nach zweimaligem Stechen aus
lern vor dem rumänischen Oblt . Tudoran
0 c~>r. r* a » ,

Ü

8 Fehlern und Oblt . Zahei (Rumänien )
12 Fehlern .

ivar im-jciuflCn Olympiagäste, die gern p
während der Wcttspielwochen in der ^ .5!

'
besonderer , vom Verband märkischer D- a « 1 ^ 11«
treuter „Olympia - Wanderdienst
den . Das Programm sieht 20 verschiedene -
Umgebung Berlins vor. Die Länge der D-
zwischen 15 und 23 Kilometern liegen.
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